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Den Inhabern Schleſiſcher Pfandbriefe machen in dem Johannis⸗Termine künftigen 


die 
die erforderliche Aufkü 


Kategorie A. durch Baarzahlung des Nennwerthes, 
Jahres eingelöſet werden ſollen. Indem wir daher 


Alleryöchſte Kabinets⸗Ordre vom 6. Auguſt 1840 (G. S. 
aber in kursfreiem Zuſtande, bei Vermeidung eines auf 
ahres entweder bei der General⸗Landſchaft, oder bei 
reichenden Einziehungs⸗Rekognitionen in Empfang zu nehmen, welche demnächſt in dem 


Weihnachten dieſes 


der Kategorie B. aber durch Ausreichung 
1840. XVII. 


durch Ausreichung von Pfandbriefen werden eingelöſet werden. 


Breslau, den 9. Decbr. 1843. 


Zn lan d. 


Berlin, 7. Dezbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem evangeliſchen Pfarrer und 
ehemaligen Superintendenten Engels zu Mühlheim 
wan der Ruhr den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; 
fo wie dem Orsrichter Joſeph zu Regensberg, Krei⸗ 
ſes Löwenberg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei⸗ 
hen; ferner dem Geheimen Regierungs⸗ Rath Ludwig 
Andreas Ferdinand von Wolff den Charakter eines 
Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths beizulegen; den Kam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſor Guſtav Theodor Brehmer zu Ko: 
nig zum Land: und Sdtigerichts⸗Rath bei dem Land⸗ 
uud Stadtgerichte zu Schlochau; den Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Todt zu Bromberg zum Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Rath, und den Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 


Aſſeſſor Türpen zum Land⸗ und Steadtgerſchts⸗ Rath 


bei dem Land⸗ und Stadtgerichte in Wittenberg zu er⸗ 
nennen. 

Angekommen: Der Königl. Niederländiſche au⸗ 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, Freiherr von Mollerus, aus 
dem Haag. > 

Berlin, 8. Dez. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem emeritirten Superintendenten, 
Pfarrer Quenſtedt zu Bornſtedt, Kreis Neu⸗Haldens⸗ 
leben, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe; ſo wie dem 
Wundarzt Kunze in Thale am Harze das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 

Abgereiſt: Der königl. niederländiſche außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am kaiſerl. 
ruſſiſchen Hofe, Freiherr von Mollerus, nach St. 
Petersburg. | 

Das heute ausgegebene Juſtiz⸗Miniſterialblatt 
enthält folgenden Allerhöchſten Kabinets⸗Befehl an den 
Juſtizj⸗Miniſter: „Zur Erledigung der in Ihrem Be⸗ 
richt vom 7. v. M. vorgetragenen Kompetenz = Fragen 
beſtimme Ich, daß bis zur anderweiten allgemeinen Re⸗ 
gullrung der Kompetenz in Unterſuchungsfachen 
der Ober-⸗Appellations-Senat des Kammer⸗ 
ge richts in allen Injurlen⸗ und Unterſuchungs⸗ 
ſachen auf vas Rechtsmittel, welches gegen ein don 
den zweiten Senaten der Ober⸗Landesgerichte zu Stettin 
und Frankfurt in Folge eingelegter Aggravation ver⸗ 
ſchärfend abgefaßtes Erkenntniß zweiter Inſtanz ange⸗ 
bracht worden iſt, die Entſcheidung in dritter Inſtanz 
zu übernehmen haben ſoll. Sansſouci, den 11. Mo: 
vember 1843, Friedrich Wilhelm.“ — Eine Ber: 
fügung des Juſtiz⸗Miniſtert vom 14. November erklärt 
die Bestimmung der Allerhöchſten Kabineis⸗Ordre vom 
30. Juli v. J. über die Reiſe⸗Vergütung welche 
nicht zur Extrapoſt berechtigte Beamte zu liquldiren be⸗ 
fugt ſind, dahin, daß die Reſſe⸗Vergütigungen mehrerer 
Beamten zuſammengerechnet bei einer gemei { 

gemeinſchaftlich zu 
machenden Dienſtrelſe niemals mehr betragen können, 
als wenn dieſe Beamten zuſammen ſich einer Extra⸗ 
Poffuhre bedient hätten, indem nach den allgemeinen 
Bestimmungen der Verordnung vom 28. Juni 1825 
die den Beamten bei Dienſtreiſen zu bewilligenden Reife: 


nen werden, 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


als die; der hat ſich die Folgen ſelbſt zuzuſchreibenz wir werden, 


koſtenvergütung niemals mehr betragen kann, 
Koſten einer Reiſe mit Extrapoſt. 

Auswärtige Zeitungen gefallen ſich, das Berliner 
Leſekabinet als einen Tummelplatz politiſcher Debat⸗ 
ten der hieſigen Studirenden darzustellen. Von den über 
1800 Studirenden der Berliner Univerſität ſind etwa 
80 als Abonnenten dem Leſekabinet bis jetzt beigetreten. 


Auf ſo viel ungefähr belief ſich auch in jedem anderen 


Winterſemeſter die Zahl der Studenten, welche an dem 


Inſtitute Theil nahmen; und die jetzigen Theilnehmer 


treiben dort nichts anderes als ihre Vorgänger in den 
vorangegangenen Jahren. Einige leſen und machen No⸗ 
tizen in den vorderen Zimmern; andere unterhalten ſich 
in den Rauch⸗ und Sprechzimmern, wle es immer ge⸗ 
ſchah, und wie es Jeder hören kann, da einem Jeden 
der Zutritt frei ſteht. Daß, wenn Männer an öffent⸗ 
lichen Orten ein Geſpräch führen, auch Gegenſtände des 
öffentlichen Lebens zur Sprache kommen, iſt ein Ereig⸗ 
niß, welches nicht allein in der Studentenwelt ſich zu⸗ 
trägt. Die einzige Veränderung iſt, daß auf den Wunſch 
der Studirenden mehrere wiſſenſchaftliche Zeitſchriften 
gelehrter Tendenz zur Benutzung für dleſelben angeſchafft 
wurden. (Berl. Voſ. 3.) 
Die eigenthümlichen Bewegungen unter den hiefigua 
Studirendea, welche an den oft beſprochenenen, nun⸗ 
mehr verbotenen Lſe verein unmittelbar ſich anknüpfen, 
ſcheinen immer neue Theilnehmer in ihren Kreis zu zie⸗ 
hen. Unter dem erſten Dezember erfchien folgender (von 
der Magdeburger Zeitung mitgetheilter) vom 
Rektor und Richter der Univerſität unterzeichneter An⸗ 
ſchlag am ſchwarzen Breite: „In den letzten Wochen 
haben in dem Waßmannſchen Bierlokale (Leipzigerſtraße 
33) mehrere von Studirenden und Nichtſtudirenden 
zahlreich beſuchte Verſammlungen ſtattgefunden; in denen 
verſchiedenartige Erörterungen, zum Thell in ſo geſetz 
widriger Form vorgekommen ſind, daß, wenn dle Be⸗ 
hörden nach Vorſchrift der Geſetze hätten einſchreiten 
wollen, dle ſtrengſten akademiſchen Strafen gegen die 
Schuldigen würden ausgeſprochen worden ſein. Wir 
haden jedoch in bereitwilliger Anerkennung des ehren⸗ 
haften und geſetzmäßigen Geiſtes, den Viele der Anwe⸗ 
fenden Eundgegeben, und mt dem fie alles Ungeſetzmä⸗ 
ßige vermieden haben, uns auf eine ernſte und väterliche 
Warnung der Betheſligten beſchränkt, und dürfen hof⸗ 
fen, daß unſere Herren Commilitonen in dieſem milden 
Verfahren einen neuen Beweis unſers Beſtrebens erken⸗ 
Alles zu thun, was in unſeren Kräften 
ſteht, um ihren Aeußerungen und Handlungen überall 
eine richtige Auffaſſung zu ſichern. Dagegen erwarten 
wir auch, daß nunmehr jeder ſich ſeldſt beherrſchen, ſich 
zu Unüberlegtem und Unrechtem nicht hinreißen laſſen, 
vielmehr ſorgfältig auch den Schein zu vermeiden bemüht 
ſein werde. Wo die Geſellſchaft ſolcher Nichtſtudirenden 
unvermeidlich iſt, die durch ungezügelte Reden aufregen 


oder anderswo die Geſinnung der Studirenden unrichtig 


darſtellen können, wird es räthlich ſein, ſich ſelbſt zum 
Schweigen zu zwingen und möglichſt bald zu entfernen. 
Wer ſich durch eignen Uebermuth oder durch Aufregun⸗ 
gen verführt, Ungeſetzliches zu Schulden kommen laßt, 
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fordern wir die Inhaber unter Hinweiſung auf die 


und dagegen die dafür auszu⸗ 


— 


wo etwas der Art zur Unterſuchung kommt, fortan ohne 
alle Nachſicht gegen den Einzelnen für die Wohlfahrt 
und Erhaltung des beſſern Ganzen ſorgen. Endlich war⸗ 
nen wir unſere Herren Commilttonen hierdurch auf das 
Eindringlichſte vor jeder Theilnahme an Verſammlungen 
des Eingangs erwähnten Art, an welchem Orte ſie auch 
ſtattfinden mögen, da bei ſolchen Verſammlungen leicht 
Umſtände eintreten können, die ſelbſt den Zuſchauer und 
ſonſt unthätigen Theilnehmer ſtrafbar erſcheinen laſſen. 
Indem wir nochmals unſer feſtes Vertrauen zu dem gu⸗ 


ten Geiſt und dem vorherrſchenden Sinn für Ordnung 


und Geſetzlichkeit, der unſere Herren Gomilitonen im 
Allgemeinen beſeelt, ausſprechen, geben wir uns der 
Hoffnung hin, daß wir nicht in die betrübende Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt werden, ſtrafend einzuſchreiten. Schließ⸗ 
lich halten wir uns verpflichtet, unſere Herren Commi⸗ 
litonen auf die geſetzliche Beſtimmung aufmerkſam zu 
machen, kraft deren der Regierungs⸗Bevollmächtigte bes 
rechtigt iſt, Studirende, von denen er einen nachtheili⸗ 
gen Einfluß auf den Ton und die Sitten der Uebrigen 
beſorgt, ohne weiteres von der Univerſilät zu entfernen, 
und ſind ermächtigt zu erklären, daß der Herr Re⸗ 
gieruns⸗Bevollmächtigte von dieſer Befugniß nach Lage 
der Umſtände Gebrauch zu machen keinen Anſtand neh⸗ 
men wird.“ 

In der Magdeburger Zeitung vom 5. Dez. e. 
iſt ein Beſcheld des Ober⸗Cenſurgerichts vom 13. Nov. 
c. abgedruckt, worin dem Literaten Edgar Bauer auf 
eine Vorſtellung vom 21. Sept. c. in Bezug auf die 
von demſelben verfaßte, mit Beſchlag belegte Schrlft: 
„der Streit der Keitik mit Kirche und Staat,“ eröffnet 
wird, daß das Ober⸗Cenſurgerlcht in Folge der Vorſtel⸗ 
lung das Erforderliche veranlaßt habe, ſo wie, daß, nach⸗ 
dem gegen den E. Bauer und die anderen bei der Sache 
betheiligten Perſonen die Kriminal⸗Unterſuchung einge⸗ 
leitet worden, die Einwirkung des Ober⸗Cenſurgerichts 
ausgeſchloſſen fei. Hieran wird ſodann die nachſtehende 
Bemerkung geknüpft: „Man darf hiernach annehmen, 
daß das Ober- Cenſurgericht den Verſuch gemacht hat, 
die Entſcheldung über E. Bauer's Buch vor ſein Forum 
zu ziehen, aber zurückgewleſen worden ſei. Dies ſcheint 
namentlich aus dem Schlußſatz feines Schreibens her⸗ 
vorzugehen, in welchem es ſeine Thätigkeit für ausge⸗ 
ſchloſſen erklärt, woraus freilich gefolgert werden müßte, 
daß es gerade bei der wichtigſten Angelegenheit zur Un⸗ 
thätigkeit verurtheilt fei.” — Dieſe Bemerkung beruht 
auf ganz unrichtigen Vorausſetzungen und Schlüſſen, 
wovon ſich der Verfaſſer, wenn derfelbe die das Cenfur⸗ 
weſen betreffenden Verordnungen eingeſehen hätte, leicht 
ſelbſt hätte überzeugen können. Die 95 7 und 9 der 
Verordnung vom 30. Juni d. J. (Geſetzſammlung für 
1843, S. 257 ff.) ſchreiben ausdrücklich vor: § 7 ent⸗ 
hält eine Schrift Aeußerungen, durch welche ein von 
Amts wegen zu rügendes Verbrechen verübt wird, ſo iſt 
die Polizei⸗Behörde verpflichtet, alle zum Deblt oder 
ſonſt zur Verbreitung noch vorräthigen Exemplare in 
Beſchlag zu nehmen und hiervon demjenigen inländiſchen 
Gerſcht, welchem die Unterſuchung jenes Verbrechens 


den zugehörigen Zinsrekognitionen, ſonſt 
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ren eröffnet worden ſei. 


‚fen, die blos durch Lachen verdaulich werden. 


recht herzlich lachen. 


ſchern der Schweiz geſund wird. 


8 


e 


zuſteht, zur weiteren Entscheidung auch darüber, ob die 
Confiscatiou der Schrift erfolgen oder die Beſchlagnahme 
wieder aufgehoben werden ſoll, Anzeige zu machen. $ 9. 
Die Verbreitung ſolcher Schriften, welche nicht nach den 
vorſtehenden Beſtimmungen — $$ 5—8 — zu unters 
drücken find, kann nur dann, wenn ihr Inhalt füc das 
gemeine Wohl gefährlich iſt, und zwar durch ein vom 
Ober⸗Cenſurgericht anzuordnendes Debits⸗Verbot, und 
bis von demſelben hierüber erkannt iſt, nur einſtweilen 
durch die Polizei nach näherer Vorſchrift des $7 der Ver⸗ 
ordnung vom 23. Februar 1843 verhindert werden. — 
Die Verordnung unterſcheidet hiernach zwichen Schrif⸗ 
ten, welche kriminalrechtlich ſtrafbare Aeußerungen ent⸗ 
halten und ſolchen Schriften, in denen dergleichen Aeuße⸗ 
rungen nicht enthalten ſind, deren Inhalt aber für das 
gemeine Wohl gefährlich ift. In Bezug auf Schriften 
der erſten Art iſt, in Uebereinſtimmung mit den beſte⸗ 
henden Strafgeſetzen, das ordentliche Kriminal⸗Gericht, 
in Bezug auf Schriften der zweiten Art das Ober⸗ 
Cenſurgericht kompetent. Das durch die Vorſtellung 
des E. Bauer in Hinſicht auf die 99 7 und 11, Nr. 
2 der Verordnung vom 23. Februar 1843 (Geſetz⸗ 
ſammlung für 1843, S. 31 ff.) veranlaßte Einſchrei⸗ 
ten des Ober⸗Cenſurgerichts hat ſich demgemäß auf die 
Erforderung einer Erklärung des Staats⸗Anwalts dar 
über beſchränken müſſen und beſchränkt, ob der Debit 


der bezeichneten Schrift durch polizeiliches Einfchreiten 


verhindert, ſowie demnächſt, ob der Antrag auf Einlei⸗ 
tung der Kriminal⸗Unterſuchung bei dem kompetenten 
Gerichte gemacht und die Unterſuchung von dem letzte⸗ 
en 8 Nach Eingang der Erklärung 
des Staats⸗Anwalts, daß das kompetente Gericht die 
Unterſuchung eingeleitet habe, war die Kompetenz und 
jede weitere Einwirkung des Ober⸗Cenſurgerichts geſetz⸗ 
lich ausgeſchloſſen. Dles iſt dem E. Bauer durch den 
Beſcheid vom 13. Nov. c. einfach eröffnet, dabei aber 
allerdings vorausgeſetzt worden, daß der ꝛc. Bauer ſich 
mit den in Bezug auf das Cenſurweſen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften werde bekannt gemacht haben. (A. P. Z.) 
6 Berlin, 8. Dezbr. Wir haben auch hier Com: 
muniſten. Die wohl: und wollhabenden Rentiers 
und dergleichen Leute, welche durch Portiers, Entrées, 
Klingeln, Lakalen u. ſ. w. vor dieſer Gemeinheit ohne⸗ 
hin geſchützt ſind, brauchen ſich nicht vor ihnen zu 
fürchten; ſie thun halt nichts. Im doppelten Sinne, 
ſie rauchen gern gute Cigarren und trinken gern ein 


Dutzend Baſeriſche oder vielmehr Bayeriſche dazu, ſtrei⸗ 


chen ſich das Bischen Bart, was etwa vorhanden und 
raiſonniren zu ihrem eigenen Vergnügen das Blaue 
vom Himmel herunter, aber auf der Erde laſſen ſie 
Alles ſtehen und gehen, wie's von Rechts⸗ und Polizei⸗ 
wegen ſtehen und gehen muß. Sie nützen und ſchaden 
nichts (falls nicht etwa einige Bierſchänker in letzterer 
Hinſicht beſcheidene Zweifel hegen und zum Beweis ihre 
Bücher vorzeigen); nützen könnten ſie aber, wenn es 
Mode wäre, vaterländiſche Luſtſpiele zu ſchreiben und zu 
geben. Die Gemeinheit, noch mehr, das ſich und An⸗ 
dere gemein machen Wollen, iſt die, damit der Menſch 
in dieſer weiſen Welt zuwellen ein Stückchen auf ſei⸗ 
nem Zwerchfell ſpiele und ſich dadurch wohlthätig rühre 
und erſchütteſe, was ſehr vortheilhaft für die Verdauung 
ſein ſoll. Wir können das Lachen jetzt um ſo weniger 
entbehren, als wir ungeheuer viel Dinge einnehmen müſ⸗ 
Jeder 
Menſch ſollte, wo möglich täglich einen vernünftigen 


Gedanken leſen oder ſprechen, ſagt Göthe; ich ſetze hin⸗ 


zu: jeder Menſch ſollte wo möglich alle Tage einmal 
In dem Communismus, nament⸗ 
lich in dem Berliniſchen, liegt ſo viel Lachſtoff, daß man 
alle deutſchen Bühnen national und patriotiſch damit 
verſorgen könnte, wenn nicht das Nationale und Pa⸗ 
trlotiſche, auf den Bühnen beſonders, ganz aus der 
Mode gekommen wäre. In Frankreich iſt er ein ernſt⸗ 
liches Experiment, eine meſſianiſche Idee, ein Johannes, 
der den ſocialen Meſſias verkündet, aber durchaus auch 
nichts Haltbares, nicht eine Stunde praktiſch möglich. 
Daß man ſich auch bei uns vor ihm fürchtet, wo die 
Jünger alles Mögliche thun, ihn in ganzer Lächerlichkeit 
zu karikiren, find' ich ganz unnöthig und macht der Po⸗ 
lizei nur noch mehr Arbeit. Das Eigenthum iſt 
ein ewiger, ſittlicher Begriff, den alle Mächte der Erde 
nicht ausrotten können. Es hat Einer eine ganze Bro⸗ 
ſchüre darüber geſchrieben: „Was iſt Eigenthum? Ein 
Mittel, die jetzigen Staatsgewalten von den unfinnigen 
communiſtiſchen Ideen zu retten.“ Der Mann meint's 
gut, aber ſo ſchlimm iſts nicht. Iſt denn der Commu⸗ 
nismus ſo ein Hannibal ante portas? Ein hektiſcher 
Schneidergeſelle iſt's, der nicht einmal zwiſchen den Glet⸗ 
Die Broſchüre führt 
aus, daß das Eigenthum in feiner ſoclalſittlichen Be⸗ 
deutung nur ein Eigenes für's Allgemeine fel, 


Ganz richtig, ſo betrachtet und behandelt auch jeder ver⸗ 


nünftige Menſch ſein Eigenthum. Er kann es nur für 
ſich, zu feinem Vortheil benutzen, wenn er es für's All⸗ 
gemeine wirken läßt. Schließt er ſich damit ab, fo wird 


es bloßer Beſitz, todt, unſittlich für ihn, wie für das 


Ganze. Dieſe unſittliche Praxis des Beſitzes in die 
fittliche, für's Allgemeine wirkende Proxis des Eigen: 
thums zu verwandeln, iſt der geläuterte Socalismus 
vielleicht befähigt, in welchem übrigens der Communis⸗ 
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mus ſchon aufgehoben, d. h. vernichtet iſt. Sehr gut 


wird dann ausgeführt, daß der Staat die ideelle, fittliche 
Macht über Alles ſei, nicht eine reele Perſon, den Un⸗ 
terthanen gegenüber, fondern deren fitlihe Geſammt⸗ 
perſönlichkeit; daraus wird entwickelt, daß der Staat 
keinen Beſitz haben könne in feiner Reinheſt, daß er 
kein Geld⸗, kein Milſtär⸗, kein Polizei⸗Staat fein könne, 
ſondern die moraliſche Perföntichkeit des Geſammtvolks. 
— Der Studentenleſevereln hat viel Zeitungsſtoff 
geliefert, da mehrere Correſpondenten darunter waren. 
Wäre er harmlos und ohne dieſe politiſche Demon⸗ 
ſtration, die darin lag, daß ſich ältere Leute mit Frau 
und Kindern, und der Regierung notoriſch bekannt als 
grundſätzliche Oppofitioniſten an die Spitze ftellten und 
mit ihnen berlethen und geſellſchaftlich verkehrten im 
Intereſſe des Leſevereins, mit der Abſicht hervorgetreten, 
Zeitungen und Journale für ſich anzuſchaffen und dleſe 
zu leſen, war an gar keine Verweigerung und Behin⸗ 
derung zu denken. Es iſt wahr, es lag eine minde⸗ 
ſtens ſehr unweſſe Herausforderung darin, unter dem 
Namen „Studentenlefeverein eine ſtudentikoſe Oppoſt⸗ 
tionsfahne aufzuſtecken, unter der ſich die Studenten 
um Oppoſitlonsleute, die ſchon feit langer Zeit der Stu⸗ 
dentenromantik entwachſen fein ſollten, verſammeln woll⸗ 
ten. Den Studenten iſt dies unbedingt nachzuſehen, 
aber auch nicht im Geringſten den älteren Leuten, die 
mehr Einſicht in die Verhältniſſe haben ſollten, mehr 
geſunden Menſchenverſtand. Es ging zuletzt in ein ge⸗ 
meinſchaftliches Biertrinken über, wobei man mit der 
Polizei in Conflikt kam. Ein Student iſt von der 
Univerſität verwieſen, die Andern haben ſich bei der Re⸗ 
gierung verdächtigt und auf's Neue das Mißtrauen ges 
gen jede freiere Regung hervorgerufen. Dafür kann 
ihnen kein Menſch, dem es im Dienfte der Regierung 
und des Volks um wahren Fortſchritt zu thun iſt, 
dankbar ſein. Dieſer ganz neueſte Liberalismus ſeit 
1840 hat hauptſächlich das Verdienſt, den Liberalismus 
auch bei allen Männern, denen die Freiheit ein heili⸗ 
ges Ideal iſt, nach welchem die Menſchheit ringt, in 
Mißkredit gebracht zu haben. Dabei iſt er immer noch 
fo eltel, daß er dieſes Zeugniß an den Spiegel ſtecken 
wird. — Der Plan, ein ſtädtiſches Waiſenhaus 
zu bauen, wird wohl in einen beſſeren, praktiſcheren 
übergehen, in ein Inſtitut, aus den beſten Bürgern, 
Gelſtlichen, Staats⸗ und Gerichtsperſonen beſtehend, 
welches die verwaſſten Kinder in Familien unterbringt. 
Das Unglück der Waſſenhäuſer, wo der ſittliche Fami⸗ 
liengeiſt, der letzte Erzieher, ganz fehlt, iſt zu bekannt 
und erſt neulih von Benda in der Voßiſchen Zeitung 
in ganzer Größe und morallſchem und phyſiſchem Um⸗ 
fange aufgedeckt worden, ſo daß die Männer, welche 
bereits entſchieden gegen den Plan eines ſtädtiſchen Wai⸗ 
ſenhauſes auftreten, wohl ſiegen und den elternloſen 
Kindern beſſere Stätten bereiten werden. Ein ordent⸗ 
liches Inſtitut, welches die Erziehung der Walſen in 
Famllien vertheilt, wird hier und da Einzelne treffen, 
die nicht mit Liebe erziehen, dann werden die Kinder 
beſſer untergebracht, aber in Walſenhäuſern iſt dieſe Lieb⸗ 
loſigkeit, dieſe unmoraliſche Erziehung in Bauſch und 
Bogen Regel. Man könnte aus unſern Waiſenhäuſern 
auch genug „Oliver Twiſt's“ finden. — Für die Bühne 
iſt einem tiefgefühlten Bedürfniß abgeholfen: wir er⸗ 
freuen uns à la Paris einer förmlich organiſirten Kla⸗ 
keur⸗Klike mit einem ſehr geeigneten, energiſchen Chef. 
Die in duſtriellen Ankündigungen verdicken jetzt 
das Folio⸗Intellſgenzblatt alle Tage mehr. Einer rühmt 
mit furchtbar großen Buchſtaben ſeine Bonbons beſon⸗ 
ders auf Grund eines Zeugniſſes von einem Sanitäts⸗ 
Rathe, daß nichts Schädliches in den Bonbons ſei. 
Alſo wär' es ſchon ein großer Ruhm, daß die Bonbon⸗ 
Fabelkanten keine Glftmiſcher find! Aechte Bordeaux⸗ 
Meine, um die Hälfte billiger, als fie an Ort und 
Stelle koſten, ächte Havanna⸗Cigarren von ächt Vier⸗ 
radener Blättern, billiger als Havanna, Kaffeemaſchinen, 
welche durch eine Pfeife laut anzeigen, daß der wohl⸗ 
ſchmeckendſte Kaffee bereit ſteht, Schlafröcke, das Ganze 
der Kartenſpfele, der vollkommene Deſtillateur, die Kam⸗ 
merjungfer, wie fie fein fol, die Kunſt, im Lotto ſtets 
zu gewinnen, und andere christliche Erbauungs⸗ und 
Kinderſchriften und Waaren müffen ſich jetzt, fie mögen 
wollen oder nicht, ganz vorzüglich zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken eſgnen. Voriges Jahr wurden auch Bruch⸗ 
bänder zu Weihnachtsgeſchenken empfohlen. Der große 
Weihnachtswanderer für die Voßiſche Zeitung empfahl 
auch mit Entzücken einen Automaten, der die ſchönſten 
Verbeugungen machen kann u. fe w. Große Geiſter 
begegnen ſich, verſtehen ſich, reichen ſich die Hände über 
dem Strome der Jahrhunderte, ſagt Heine. — Unter 
den Doppelſtrömen der Gaslüchter entwickeln ſich alle 
Abende neue Illuminatlonen. Die großen Spilegelſchei⸗ 
ben ſind außerhalb und innerhalb beleuchtet und die 
lockende Induſtrie entwickelt ihre ganze Aeſthetik in der 
Art der Ausſtellung. Große Spiegelſcheiben an den 
Schaufenſtern ſind vom Anfang dieſes Naturwinters, 
d. h. des Kunſt⸗ und Induſtriefrühlings hundertweſſe 
entſtanden. Jedes neue Geſchäft wird mit einer großen 
Spliegelſchelbe eröffnet, befonders Frlſeure, Eigarrenhänd⸗ 
ler und Ladenſchneider haben eine wahre Wuth auf 
Spiegelſcheiben. Früher hatte die Induſtrie einen gol⸗ 
denen, jetzt einen Boden von Glück und Glas. Der 


Boden des Glücks iſt bekanntlich ein 5 
und Glück und Glas, wie bald 5 cht a Kugel, 
Berlin, 8. Dezember. Der hieſige türkiſche 
ſandte Talat⸗Effendi giebt heute ein großes Fist Gee 
das diplomatiſche Corps und viele hohe Stanteh wozu 
Einladungen erhalten haben. — Der hleſigen fi ante 
ſchen Geſandtſchaft ſoll neulich vom Conseil 
eine mißbilligende Note zugegangen fein, wenn Inifte 
davon unterrichtet war, daß der Herzog 
bei feinem jüngſten Hierſein vom Profeſſor Kt 
hat malen und lithographiren laſſen, von tel 1 
graphie eine Menge Abzüge nach Frankreſch ‚Eithos 
worden find, Was das Portrait betrifft, fo inaloiee 
ähnlichſte, was von dieſem Prinzen exiſtirt. 
Polizeibehörde fcheint beſonders auf verbotene 
vigiliren, indem dieſelbe vor einigen Tagen 
Buchhändlern deren Kontobücher ſich vorzeigen 
daraus den etwaigen Debit von verbotenen 

kennen zu lernen. — Bekanntlich wurde vor kurzem el 
königliche Belohnung von 500 Thalern auf die Entdek 
kung des Thäters, welcher eine Figur im Schloßgarte 
zu Sansſouci verſtümmelt hatte, ausgeſetzt. Dem Ber 
nehmen nach ſoll dieſer Vandale ein Schloſſerburſche 05 g 
der in Sansſouci beſchäftigt war, und aus Neugierde, 
welcher Ton durch den Hammerſchlag auf die Statue 
hervorgerufen würde, dieſelbe beſchädigte. Diefer junge 
Menſch, welchen fein Meifter als gutmüthig 10 
fleißig gerühmt, ſoll nun in ſeiner Herzensangſt die 
That dem Lehrherrn entdeckt haben, welcher ſogleſch Sr 
Majeſtät mit dem Bemerken Anzeige machte, daß auf 
die ausgeſchriebene Belohnung von 500 Thalern en 
und nur um Begnadigung des Thäters bitte. Der g, 
nig, durch den edlen Charakterzug des Meiſtets erfteu, 
ſondern demſelhen 
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ſoll deſſen Bitte nicht nur gewährt, 
auch die 500 Thaler haben auszahlen laſſen (J. Mannigf) 
— Dr. Kranichfeld hat geſtern in der Univerfität feine 
öffentlichen Vorträge über den Unterſchſed des belebenen 
Stoffes im Weine und im Branntweine begonnen, 
Das gemiſchteſte Publikum, was wohl je in einem Ar 
ditorium verſammelt war, hatte ſich zahlreich eingefun- 
den. — Geſtern und vorgeſtern Abend erlebten wir hier 
ein Gewitter mit Donner, Blitz und warmem Regen, 
in Folge deſſen wir heute ein mildes Frühlings wetter 
genſeßen. 5 7 
Poſen, 7. Dezbr. Das hieſige Amtsblatt enthilt 
die nachſtehende, den Landarmen⸗ Verband bef, 
fende Allerhöchſte Kabinetsordre: „Auf Ihren Belſht 
vom 17ten v. M. will Ich wegen vorläufiger Erfüllung 
der, den Landarmen⸗Verbänden nach § 9 des Geſetze 
vom 31. Dezember v. J. obliegenden Verbindlichkeiten 
in Folge der Beſtimmung im § 11 jenes Geſetzes, hir 
durch für die Provinz Poſen Folgendes feftfegen: 1) Di 
ganze Provinz Poſen ſoll vorläufig Einen Landarmen⸗ 
Verband bilden, deſſen Kaffe mit der Kaffe der une. 
Verwaltung der Regierung zu Poſen ſtehenden Cortee⸗ 
tions⸗Anſtalt zu Koſten zu verbinden iſt. 2) Die der 
Fürſorge des Landarmen⸗Verbandes anheimfallenden Ur 
men find von derjenigen Gemeinde oder Gutsherrſchaft 
zu verpflegen, in deren Bezirk diefelben zur Zeit di 
Eintrittes ihrer Hülfsbedürftigkelt ſich befinden. Die 
Koſten dieſer Verpflegung hat der Landarmen⸗ Verband 
nach angemeſſenen, feſtzuſtellenden Verpflegungs⸗ Saen 
zu erſtalten. 3) Die Koſten der Landarmenpflege ſind 
zugleich mit den Koſten für die Correctlons⸗ Anſtalt zu 
Koſten auszuſchrelben und nach gleichem Maßſtabe, tie 
dieſe, aufzubringen. 4) Die Verwaltung des Lande 
armen⸗Fonds erfolgt durch die Regierung zu Poſen, 
unter Theilnahme der für die Correctlons⸗ Anſtalt zu 
Koften gewählten ſtändiſchen Deputation, welcher dabei 
gleiche Mitwirkung, wie bei der Verwaltung jener An: 
ſtalt, zuſtehen fol. 5) Die Entſcheidung dariiber: ob 
ein Armer zur Fürſorge des Landarmen⸗ Verbandes ges 
höre, wird von derjenigen Reglerung getroffen, in deren 
Bezirk das Bedürfniß zur Verpflegung des Armen her: 
vortritt. 6) Die obere Leitung des Landarmenweſens 
wird dem Oberpräſidenten der Provinz übertragen. — 
Diefe Beſtimmung, wegen deren Ausführung Sie das 
Weitere anzuordnen haben, ſind durch die Amtsblätter 
der Provinz Poſen zur öffentlichen Kenntniß zu Bringen, 
— Sansſouci, den 13. Oktober 1843. (gez.) Frledrch 
Wilhelm. — An die Staatsminiſter von Bodelſchwingh 
und Grafen von Arnim.“ 5 n 
Braunsberg, im Dezbr. Am 30. Novbr, wurde 
das 600 jährige Jubiläum der Stiftung des DIE 
thums Ermland feierlich begangen. Es war im 
Jahre 1243, als der päpſtliche Legat Wilhelm von 
Modena von Innocenz IV. die Vollmacht erhielt, in 
dem von dem deutſchen Orden eroberten Lande dle Ein⸗ 
thellung in Bisthümer zu vollziehen. Er hatte in el 
ner zu Anagni am 4. Juli ausgeſtellten Urkunde das g 
Land in vier Bisthümer getheilt und dle allgemeine Be⸗ 
grenzung derſelben angegeben. Es waren die Bisthll⸗ 
mer Kulm, Pomeſanſen, Ermland und ein in den no 
nicht eroberten Landtheilen zu gründendes Samland. 
Jedes Bisthum ſollte in drei Theile getheilt werden, 
von denen zwei dem Orden, der dritte dem Biſchof ge⸗ 
hören ſollte. Die fortgeſetzten ſehr harten Kämpfe be⸗ 
wirkten zwar, daß die wohlthätigen Folgen eines geord⸗ 
neten kirchlichen Zuſtandes nicht ſogleich eintreten konn⸗ 
ten, doch war der Grund gelegt, auf welchem dann der 


führt wurde. Die Erinnerung an 
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ttin, 6. Dezember. Auch hier hat ſich in die⸗ 
ſem Jahre ein Geſellenverein gebildet. Zweck deſ⸗ 
eben iſt den in Stettin ſich aufhaltenden Geſellen der 
berſchledenſten Gewerbe Gelegenheit zu einer weiteren 
giftigen und ſittlichen Ausbildung zu geben. 
Dieſer Zweck ſoll erreicht werden: a. durch Vorträge 
und Vorleſungen über Gegenſtände der Technik und aus 
den verfchiedenen Gebieten der Literatur; b. durch An⸗ 
regung zur wechſelſeitigen freien Unterhaltung über dieſe 
Materien; C. durch Uebung im Geſange. ö 


weitere Bau ausge 
eine ſo wichtige 


Deut ſchlan d. 


Augsburg, 4. Decbr. In der heutigen Allg. 3. 
lieſet man in einer Erklärung des Dr. Hitzig in Ber⸗ 
lin, in Betreff der Pau lus⸗Schellingſchen Ange: 
legenheit und dem Erſtern günſtigen Erkenntniſſe der 
Gerichte u. a. Folgendes: „Habe ich mich in meinem 
Glauben an deutſche Rechtspflege getäuſcht, hat man 
in Darmſtadt und in Berlin, ſtatt nach dem deutlichen 
Inhalte der Landesgeſetze, vielmehr nach dem Paulini⸗ 
ſchen Lehrbegriff über die Rechtmäßigkeit des Abdrucks 
akademiſcher Vorleſungen ohne Einwilligung ihrer Ur⸗ 
heber, entſchieden — was beweiſt dies anders, als daß 
es mit dem lliterariſchen Rechtszuſtande bei uns noch 
traurig beſtellt iſt, und dies geht leider aus mehreren 
Thatſachen als der einen hier in Frage ſtehenden hervor.“ 

Ueber die Sammlungen für die mittellofen Deut⸗ 
ſchen in Griechenland liegen nunmehr die Reſultate faft 
aus allen Kreiſen des Königreichs vor. Der Geſammt⸗ 
Betrag derſelben wird eine Höhe von 15,000 Fl. er⸗ 
reichen. N (B. Ztg.) 


Karlsruhe, 4. Dezember. (Siebente Sitzung der 
zweiten Kammer.) Welcker übergiebt der Kammer 
eine von ihm verfaßte Oruckſchrift unter dem Titel „der 
geheime Inquiſitlonsprozeß gegen Weidig und Jordan“ 
zu neuer Unterſtützung des Antrags auf öffentliches An⸗ 
klageverfahren und Schwurgerichte und Enüpft daran die 
Bemerkung, daß zwar die neueren Vorlagen der Regie⸗ 
rung im Juſtizfache Dank verdienen, ſein früherer Wunſch 
aber, daß eine Mitwirkung des Volks ſtattfinden, und 
unſere Richter unabhängig geſtellt werden möchten, hier⸗ 
durch nicht beſeitigt ſel. Ehe er aber bei der neuen 
Lage der Dinge beſtimmte Anträge dießfalls ſtellen könne, 
müſſe er die vorgelegten Geſetze noch genauer ſtudiren. 

(Mannh. Abendz.) 


Schwerin, 3. Dezember. Die Landtags- Ver⸗ 
ſammlung zu Sternberg wird in den nächſten Tagen 
den landesherrlichen Abſchied erhalten. (9. C.) 


Peine, 2. Dezember. Mit dem geſtrigen Tage hat 
eine neue, wir hoffen eine glückverheißende, Aera für 
unſere Stadt begonen — es war der Tag der Eröffnung 
der erſten Eſſenbahn unſeres Landes zwiſchen den Städ⸗ 
ten Hannover und Peine. 


Ruß lan d. 


* Warſchau, 4. Dezbr. Den Iften d. wurde der 
Todestag des unvergeßlichen Kaiſers Alexander, in ſtiller 
Trauer mit Gottesdienſt in der griechiſchen Kathedrale 
und in der Schloßkapelle begangen. Der folgende Tag 
war dagegen der Feſer der Thronbeſteigung des regieren⸗ 
den Kaiſers Majeſtät gewidmet. Se. Durchl. der Fürſt 
Statthalter nahm die Glückwünſche der hohen Militär⸗ 

und Civilperſonen an, verfügten ſich hierauf nach der grie⸗ 
chiſchen Kathedrale, wo nach elner Rede des Erzbiſchofs 
Nikanor dieſer die Meſſe celebrirte und darauf das 
Dankgebet verrichtete, während deſſen die Citadelle 101 
Schüſſe aus dem ſchweren Geſchütz gab. Beim Erz⸗ 
biſchof war hierauf großes Frühſtück, und ſpäter gab der 
Fürſt Statthalter ein glänzendes Mittagsmahl. Abends 
war frei Theater und die ganze Stadt erleuchtet. Die 
Geſundheit des Kaiſers an der Tafel des Fürſten wurde 
unter wiederum 100 Schüſſen von der Schloßterraſſe, 
ausgebracht. — Die letzte Woche vor Advent hat man 
noch benutzt, um ſich möglichſt durch Tanz zu vergnü⸗ 
gen. Faſt alle angeſehene Häuſer geben Bälle, die mit 
dem des Fürſten Statthalter am Sonntag vor acht Ta⸗ 
gen begonnen. — Der Miniſter der Aufklärung Graf 
Uwarow hält ſich noch immer bei uns auf, und beſchäf⸗ 
tiget ſich mit den Lihranſtalten unſeres Landes in allen 
ihren Verzweigungen. Er beſichtigte in der abgewichenen 
Woche auch das landwirthſchaftliche Inſt tut zu Mas 
riamont, in Begleitung des Gen.⸗Lieut. Okuniew, Ku⸗ 
rator des Warſchauer Lehrkreiſes. — Es heißt, daß bei 
der Perſonalität der Ober⸗Cenſur⸗Behörde eine Verän⸗ 
derung ſtattfinden würde. Phil. Taglioni, Balletdirektor, 
iſt mit der Direktion der Warſchauer Theater beauftragt 
worden. — Unſere Poſtverwaltung fährt unausgeſetzt 
fort, die Verbindungen zu vervielfältigen und zu erleich⸗ 
tern. Faſt wöchentlich leſen wir in den Zeitungen dar⸗ 
an bizügliche Anordnungen. — Die Bauten, welche 
155 ſo unverhofft eingetretene Winter rüberraſcht hat, wer⸗ 
kraſtlich betrieben und bei jetziger gelinder Witterung 
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zu Ende gebracht. Möchte nur im 
Allgemeinen dabei mehr Geſchmack walten. Die neulich 
gefallene ungehture Schneemaſſe, ſetzte das Wild nicht 
wenig in Verlegenheit. Haſen kamen in Menge zu den 
Dörfern, und mehrere wurden don den Weſbern mit 
Schürzen gefangen. Warſchau erfreute ſich daher auch 
auf kurze Zeit einer ungewöhnlich großen Zufuhr von 
Wild. — Vergangene Woche ſind die Getreidepreiſe et⸗ 
was gewichen, und es würde wahrſcheinlich noch mehr 
geſchehen ſein, wenn die Wege beſſer wären und man 
ſich mit dem Vertrauen auf Dauer des Waſſertrans⸗ 
ports bedienen könnte. Man zahlte durchſchnittlich für 
den Korſez Weizen 21 Fl., Roggen 10%, Fl., Gerſte 
9115 Fl., Hafer 6 ½ Fl., Erbſen 9 ½ Fl., Haiden 
9%, 


für das Garniz unverſteuerten Spiritus 1 Fl. 11 Gr. 
— Pfandbriefe machten 97%; à ½0 pCt. 


Frankreich 


Paris, 4. Dec. Das Journal des Débats kommt 
heut mit großer Entrüſtung auf den glänzenden Skan⸗ 
dal zurück, welchen die „unverbeſſerliche“ Ariſtokratſe 
zweler Königreiche gegenwärtig in London mit der un⸗ 
befangenen Jugend des Herzogs von Bordeaux treibt. 
Ein Skandal, in der That nichts mehr! Was ſoll das 
vernünftige Europa zu diem, von einem zuſam⸗ 
mengelaufenen Komödiantenhaufen von Marquis, Her⸗ 
zögen, Baronen ꝛc. neu creirten „König von Frankreich“ 
ſagen, zu den Eulenſpiegelelen dieſes kleinen „Hofes,“ 
dem nur die Armee eines Condé fehlt, um die Fehler 
des Jahrts 1792 auf's Neue zu beginnen? Wer möchte 
dem Journal des Debats nicht beiſtimmen, wenn es 
warnend ruft: fallt nicht in eure traurigen Illuſionen 
zurück! Erinnert euch an die Fanfaronnaden von 1792, 
an das blinde Vertrauen von 1815, an die Unbeſon⸗ 
nenheiten von 1830, und wie jedesmal eure Anmaßung 
gezüchtigt worden iſt! Heut wollt ihr nichts weiter ha⸗ 
ben, als den Skandal, wir glauben es. Ihr wollt 
einfach Frankreſch an eure Epiftenz mahnen. Ihr ſtellt 
euch in Parade auf, ihr gebt Hof⸗Bülletins aus und 
verſucht, müde eine Rolle im Schweife des Radikalis⸗ 
mus zu ſpielen, etwas für eigne Rechnung zu fein. 
Das iſt eine Demonſtration, nichts weiter, tor hoffen 
es in eurem. Intereſſe, denn wir vergeſſen nicht, daß 
ihr unſte Mitbürger feld, und wir fühlen gegen euch 
weder Haß, noch Vorurtheile, noch Zorn. Aber die Re⸗ 
gierung iſt auf ihrer Hut und ihr werdet ſie bereit fin⸗ 
den, wiſſet es wohl, wenn die Demonſtration zur Enz 
trepriſe werden ſollte! Gilt dies jedoch von denjenigen, 
welche weder an unfre Inſtitutſonen, noch an unſre 
Monarchie gebunden find, dle dem König und der Charte 
keinen Schwur geleiftet haben und nicht Deputirte find, 
ſo muß die Kammer die Pofition derjenigen durch eine 

feierliche Diskuſſion aufhellen, die Deputirte fein und 
einen König in Paris, den andern in London haben 
wollen, die Geſetzgeber find und dem Lande das Bei⸗ 
ſpiel der Mißachtung der Geſetze gegeben haben, dieſer 
Deputirten, welche an einem Akte theilgenommen haben, 
der, in Frankreich vorgenommen, ein Akt der Verräthe⸗ 
rei geweſen wäre. Gegen dieſe verlangen wir nur eine 


mit großer Eile 


Strafe: die öffentliche Erörterung ihrer Handlung und 


die ſtrenge Prüfung durch die Kammer!“ Es iſt nach 
dieſen Worten unzweifelhaft, daß die Vorfälle in Lon⸗ 
don durch die confervative Partei in der Kammer zur 
Sprache gebracht werden werden. — Das Journal des 
Debats läßt ſich ferner aus Petersburg ſchreiben, daß der in 
Rußland ſeit vielen Jahren anſäſſige Bruder Kalerg eis 
den Eaiferiihen Befehl erhalten habe, Rußland in⸗ 
nerhalb 24 Stunden zu vetlaſſen. 

Die dieſen Morgen von der „Preſſe“ gemel⸗ 
dete Nachricht, Herr Olozaga ſei verhaftet wor 
den, brachte an der Börſe eine lebhafte Bewegung 
herbor. Die franzöſiſchen Renten waren ſtark ange⸗ 
boten, obſchon einige Spekulanten auf das beſtimm⸗ 
teſte verſicherten, dieſe Nachricht fei erfunden. Es wa⸗ 
ren an der Börſe Gerüchte aller Art im Umſauf; ſo 
wurde behauptet, die Regierung habe die Mittheilung 
erhalten, daß in Madrid eine Emeute ausgebrochen fei, 
fo wie auch, daß Eſpartero zu Cadir gelandet ſei. Alle 
dieſe Angaben verdienen aber noch ſehr der Beſtätigung. 
— Diefen Morgen beſchäftigte man ſich auf der kleinen 
Börſe des Cafe de Paris faſt ausſchlleßlich mit Muth⸗ 
maßungen darüber, was wohl die von der „Preſſe“ 


nach deſſen Abſetzung veranlaßt haben könnte. _ Einige 
Perſonen wollten wiſſen, Herr Olozaga habe an der 
Spitze eines Complottes geſtanden, welches die Entfüh⸗ 
rung der Königin zu Gunſten der Regentſchaft Eſpar⸗ 
tero's zum Gegenſtand gehabt habe. 

Wle es heißt, ſind von Seiten einer deutſchen Re⸗ 
rung Reklamatſonen gegen die von Ruge hier zu pu⸗ 
blicirende deutſch⸗franzöſiſche Revue eingelaufen, in Folge 
deren ſich dem Erſcheinen derſelben nun manche Hin⸗ 
derniſſe in den Weg ſtellen. 


cher Beziehung höchſt intereſſanten Artikel von Daniel 
Stern (der Gräfin d'Agoult) im Feuilleton der Preſſe 


Ihre Leſer zu feſſeln vermag. Der Aufſatz führt die 


berichtete Verhaftung des Herrn Olozaga uumittelbar- 


Ich habe Ihnen nachträglich über den in vielfa⸗ ö 


ſprünge und Kaprlolen“ 


Fl., Bohnen 21%, Fl., Kartoffeln 3%, Fl., und 


vom 17; November zu berichten, fo weit deſſen Inhalte 


Ueberſchrift: „George Herwegh und die polltk⸗ 
ſchen Hegel ianer“ und ift mit einer, der Franzoſen 
ſeltenen Kenntniß der Verhältniſſe deutſcher Wiſſenſchaft 
und deutſchen Lebens der Gegenwart geſchrieben. “) Der 
Autor (das lateinſſche Wort bezeichnet glücklicherweiſe 
beide Geſchlechter) durchſchaut gar wohl die „Seiten 
\ lolen“ jener Theorie, die wir, um kurz 
zu fein, mit dem üblichen Namen der Jungdeutſchen be⸗ 
legen wollen; er nennt die Anhänger derſelben ganz un⸗ 
umwunden und ohne eine Ausnahme zuzulaſſen, eine 
„rebelliſche, unruhige und vorlaute Jugend“, er macht 
auf die „merkwürdige Ideen⸗Verwirrung , die „befrem: . 
dende Anomalie aufmerkſam, in deren Folge die Jung⸗ 
deutſchen, „den abſtrakteſten Phlloſophen der modernen 
Zelt zu ihrem Oberhaupt proklamirten und alle Arten 
praktiſcher Freiheiten unter dem Banner eines Mannes 
erobern wollten, deſſen transſcendentaler und ſpekulativer 
Geiſt ſteis unzugängliche Regionen bewohnte.“ Freilich 
ſetzt der Autor nicht ausdrücklich hinzu, daß der Ehrgeiz 
und der Trieb nach dem Ruhme der Driginalität die 
jüngere Schule Hegel's gar bald zur Verleugnung ihres 
Herrn und Meiſters verleitit hat; allein diefe Wendung 
der Sache iſt dem weiblichen Scharfblicke wenigſtens in 
ihten Folgen nicht entgangen; denn jene Schule hat 
„die klaren Quellen der Philoſophie abgeleitet und ihre 
hellen Waſſer genöthigt, alle Mühlen der Tagespolitik 
zu zlehen“; gewiß ein Reſultat, welches der Stifter in 
keiner Weiſe vorgeſehen oder herbelgewünſcht hat. — 
Auf dieſen Eingang folgt nun eine kurze Schilderung 
des Lebenslaufs der deutſchen Jahrbücher und der Rhel⸗ 
niſchen Zeitung, wobei „die revolutionären Uebertrei⸗ 
bungen und eine gute Zahl radikaler Naivetäten, welche 
mit Verwegenheſt und Anſpruch, wie fie. jugendlichen 
Leldenſchaften gewöhnlich ſind, vorgetragen worden“, 
nach Gebühr gewürdigt werden. Nun im Vorbeigehen 
wird hierauf der „jetzt entmuthigten, abgenutzten oder 
abtrünnigen Elite“ gedacht, welche „auf Börne's und 
Heine's Ruf den Kampf begann, welche in einem bis 
zum Wahnſinn eraltirten National⸗Gefühl das Heilmit- 
tel aller Uebel gefunden zu haben glaubte und welche 
bald in die lächerlichen Kinderelen der mittelalterlichen 
Nachäfferei und der antifranzöſiſchen Donquſxoterie ver⸗ 
fiel.“ Die Junghegelianer dagegen „affektiren eine ge⸗ 
wiſſe Sympathie für Frankreich, fie halten die Revolu⸗ 
tion von 1798 hoch und betrachten ſie als die ſchmer⸗ 
zenvolle Geburt der neuen Geſellſchaft.“ Mit dieſen 
freilich für eine franzöſiſche Anſicht nicht auffallenden 
Zügen ſetzt der Autor aber andere in Verbindung, deren 
Zuſammenhang mit der ganzen Theorie von ſelbſt er⸗ 
hellt.“ „Ste treiben den Geſchmack an Abſtraktlon, den 
unſinnigen und abfoluten Eigenfinn welter, als irgend 
ein Anderer. In ihren Werken find fie nur darum 
unbekämpfbar, weil eine vollſtändige Verachtung der ge⸗ 
ſchichtlichen Belehrung, Verachtung der Thatſachen und 
der Wirklichkeit, welche in der Anwendung alles Recht 
unmöglich macht, ſie durchdringt. Sie proklamiren die 
unbeſchränkte Freſheit und bemerken nicht, daß eine fo 
aufgefaßte Freiheit nichts Anderes iſt, als die Zerſtörung 
aller Form, d. h. die Vernichtung aller Geſellſchaft.“ 


In dieſe, mit einer, das Geſchlecht des Autors welt 


überragenden Kraft geſchriebene Schilderung miſcht ſich 
die Erwähnung des Projekts zur Herausgabe einer deutſch⸗ 
franzöſiſchen Zeitſchrift zu Paris — eines Projekts, wel⸗ 
ches ſich vor feiner Ausführung als ein unpattiotiſches, 
undeutſches, ja verrätheriſches felbft richte, — worauf 
die Darſtellung ſich zu der in der Ueberſchrift genann⸗ 
ten einzelnen Perſönlichkeit hinwendet und dieſelbe nach 
ihrem Auftreten und ihren Dichtungen zergliedert. 
Wir laſſen diefe Analyſe, die uns nichts Neues bie⸗ 
tet, aus den Augen, um deſto ſchneller zu den merk⸗ 
würdigen Worten zu gelangen, mit denen der Artikel ab⸗ 
ſchließt. Zwar theilen wir die Hoffnungen nicht, welche 
der Autor an die Einwirkung der „‚pofitiven Tendenzen 
des öffentlichen Geiſtes“ in Frankreich, des „Praktiſchen 
in den Ideen der am meiſten vorgeſchrittenen dortigen 
Sozialiſten⸗Schulen“, auf die Gemüther der dort ver⸗ 
ſammelten jungdeutſchen Flüchtlinge anknüpft; aber wir 
erkennen gern die Geſinnung an, die ſich in dem Wun⸗ 


) Dieſem im Allgemeinen wohlbegründeten Urtheile unſeres 
Korreſpondenten fügen wir, im Intereſſe der Sache, die 
Berichtigung einiger beſonders ſtörenden, faktiſchen Irthü⸗ 
mer bei, welche ſich in dem in Rede ſtehenden Artikel der 
Preſſe eingeſchlichen haben. Es iſt nicht richtig, daß 
die preußiſche Regierung bei Gelegenheit der für die fer⸗ 
nere Konzeſſion zur Herausgabe der damals Halliſchen 
Jahrbücher dem Dr. Ruge geſtellten Bedingungen, Letz⸗ 
teren „gezwungen habe, ſein Vaterland zu ver⸗ 
laſſen.“ Die Ueberſiedelung des Dr. Ruge nach Dres⸗ 
den war vielmehr eine durchaus freiwillige. Nicht richti⸗ 
ger iſt ferner die Behauptung, daß feit dem Aufhören der 
Rheiniſchen Zeitung (30. März d. J.) „die Confis⸗ 
cation ſehr oft die Werke, welche das Geſetz für frei er⸗ 
klärt (d. h. Schriften über 20 Bogen, nicht, wie die Ver⸗ 
faſſerin angiebt, über 21), vernichtet habe.“ Dies iſt fo 
wenig „ſehr oft“ geſchehen, daß es vielmehr ſeit dem an⸗ 
gegebenen Zeitpunkt noch nicht ein einzigs Mal geſchehen 
iſt. Endlich iſt auch unrichtig die hier wiederholte Anga⸗ 
be, daß ein ausdrückliches Verbot gegen die vor Jahres⸗ 
friſt von Herwegh projektirte Zeitſchrift erlaſſen worden 
ſei. Da dieſe Zeitſchrift in der Schweiz erſcheinen ſollte, 
bedurfte es keines ausdrücklichen Verbots für dieſelbe; 
vielmehr würde ſie im Erſcheinungsfalle zu den durch das 
Geſes von ſelbſt verbotenen Schriften gehört haben. 

Anmerk. der Redaktion der Allg, Preuß. Ztg. 
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ſche ausſpricht, daß dſeſe „jungen Metaphyſiker der deut⸗ 
fen Politik“ bald „zu der Mäßigung, zu den noth⸗ 


wendigen Modſfikationen gelangen mögen, welche die 


Erfahrung früher oder ſpäter bei geſundem Verſtande 
hervorbringt.“ Wir erkennen bellen en an 55 Galt 
das Wohlwollen, die energiſche Beredſamkeit, die den 
Verirrten bier durch den Mund einer Frau die Worte 
zuruft: „Sie werden einſt begreifen, wie trübfelig es für 
die Sache der Freiheit wäre, wenn fie ihre ſchönſten kräftig⸗ 
ſten Jahre in dem leeren Enthuſiasmus für täuſchende 
Viſionen dich verzehren ließen; fie werden fühlen, daß 
es ſich nicht darum handelt, alle Konſequenzen, alle lo: 
giſchen Deductionen der abſoluten Perſönlichkeit und der 
unbegränzten Entwickelung des menſchlichen Geiſtes un⸗ 
beſonnen, mit verhängtem Zügel und geſchloſſenem Viſir 
zu verfolgen, ſondern daß man ſeinem Vaterlande und 
der Menſchheit weit mehr nützen kann, wenn man täg⸗ 
lich und ſtündlich, ohne Brutalllät, ohne kindiſchen Zorn, 
an der Verwirklichung der für die Menge haltbaren 
Ideen des Fortſchrittes und an der allmälſgen Erweite⸗ 


rung der Inſtitutionen arbeitet, daß es ſich nicht darum 


handelt, zu zerſtoͤren (denn die Trümmer verſchütten den 
Boden), ſondern aufzubauen, zu vollenden, zu bauen 
nach der vollkommenſten Erkenntniß der Harmonie und 
und ſittlichen Schönheit. (A. P. 3.) 

In bem „Ami de la Religion“ lieſt man unter 
der Rubrik Rom: „Die von mehreren Parifer Jour⸗ 
nalen mitgetheilte Nachricht, daß der Botſchafter Frank⸗ 
reichs den päpſtlichen Stuhl darum angegangen fet, 
bei einigen Biſchöfen in Betreff der Frage von der 
Freſheit des Unterrichts zu intervenſren, iſt von allem 
Grunde entblößt.“ — Es iſt in der That nicht richtig, 
wenn man behauptet, daß in dieſem Betreffe eine dis 
plomatiſche Note durch den franzöſiſchen Botſchafter dem 
Papfte zugekommen ſei. Es ſoll dagegen poſitiv fein, 
daß der Herzog von Aumale beauftragt war, dieſe An⸗ 
gelegenheit während feiner Anweſenheſt in Rom anzu⸗ 
regen, und daß feine diesfällſge Miſſion nur geringen 
Erfolg hatte. Es heißt jetzt indeß, der höhere Clerus 


habe zu elner Einſtellung des Kampfes gegen die Uni⸗ 


verſität von Frankreich eingewilligt, jedoch unter der 
Bedingung, daß der Miniſter des öffentlichen Unter⸗ 
richts, Hr. Villemain, und eine Anzahl von Profeſſoren, 
die heſonders bezeichnet worden, erſetzt würden. — Der 
junge fanatiſche Pair, Herr von Montalembert, hat 
nun auch Theil an dem Streit zwlſchen der Geiſtlich⸗ 
keit und Univerſität genommen. Die erſtere dürfte ſich 
aber wenig Glück zu diefer Vermehrung der Zahl ihrer 
Combatanten wünſchen, denn Hr. v. M. bringt einen 
fo blinden Eifer mit, daß er die Arriere-pensdses, 


die Geheimniſſe der Gelſtlichkeit verräth. In der That, 


er ſagt ſo ziemlich geradezu, daß man die Mönche und 
„Jeſuſten wieder mehr in Thätigkeit ſetzen, und die Po⸗ 
litik, die Jurisprudenz, ſammt Wiſſenſchaften und Kün⸗ 
ſten wieder unter die Suprematie der Kirche ſtellen müſſe. 
— Heute haben in der Kirche Notre⸗Dame die Advents⸗ 
Predigten des Abbé Lacordaire angefangen; der Zu⸗ 
drang war außerordentlich; die Minifter Villemain und 
Martin waren unter den Zuhörern. 

Unter den Juden in Metz herrſcht feit einiger Zeit 
elne gewiſſe Aufregung, da nach einer Entſcheidung des 
Staatsrathes eine Gemeindeſchuld von ihnen bezahlt 
werden ſoll, die noch aus den Zeiten der erſten Revo⸗ 
lution herrührt und etwa 200,000 Fr. beträgt. Da 
nun viele aus Metz ſtammende Iſtaeliten ihren Wohn⸗ 
ſitz nicht mehr daſelbſt haben, ſo ſollen auch dieſe, gleich⸗ 
viel, wo fie ſich in Frankreich niedergeſaſſen, verpflichtet 
ſein, den ihnen zukommenden Antheil dieſer verjährten 
Schuld zurückerſtatten. Die Bethelligten haben bereits 
proteſtirt. Die Sache wird jedenfalls in der Deputir⸗ 
tenkammer zur Sprache kommen. 

Wie es heißt, iſt die Heirath des Herzogs von Au⸗ 
male mit der Prinzeſſin Thereſia von Neapel auf dem 
Monat März feſtgeſetzt worden. Die Vermählung fin⸗ 
det in Neapel ſtatt, wohin ſich der Prinz Ende Februar 
von Algier aus begeben wird. Nach der Trauung 
führt der Herzog ſeine junge Gemahlin nach Paris, um 
fie feiner Familie vorzustellen, und geht dann im Mo: 
nate Juni als General- Gouverneur nach Algſer an 
Marſchall Bugeaud's Stelle. — Nach den heute ange⸗ 
kommenen Marſeiller Blättern iſt der Herzog von Aue 
male in der Nacht vom 20ſten auf den 21ſten im 
Hafen von Algier angekommen, Morgens um 8 Uhr 


ans Land geftiegen und hat ſogleich alle Civil: und 


Milltalr⸗Behörden empfangen; Abends wohnte er einem 
Bankette hei, das dle Koloniften ihm zu Ehren ver⸗ 
anſtaltet. ; 

Man hat jetzt Näheres über den Streifzug des 
General Tampoure, welcher Mascara am 6. No⸗ 
vember verlaſſen, um des Emirs Infanterie zu verfol⸗ 
gen. In derſelben Zeit rief Abdrel⸗Kader die Truppen 
unter dem Befehl ſeines Kalifas Ben Allal Ouled Sidi 
Embarak zurück. Dieſe rückgängige Bewegund begann 
den 5ten. General Tempoure kam den gten zu Aſſi⸗ 
el⸗Kerma an, wo er erfuhr, daß Ben Allal von Tam⸗ 
ſedt am Sten aufgebrochen, um in dec weſtlichen Rich⸗ 
tung zum Emir zu ſtoßen, welcher ihn zu El Goor er⸗ 
wattete, d. h. ſüdweſtlich von Tlemcen. Der General 
befand ſich nur 3 Tagemärſche vom Feinde, den er 


durch Schneulgkeit des Zuges zu erreichen ſuchte, welche 
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Schwierigkeiten ſich ihm auch entgegenſtellen möchten. 
Der General brach um Mitternacht mit 800 Mann 
Fuß volk, 3 Stück Geſchütz, 500 Reitern und 30 ara⸗ 
biſchen Pferden auf und ging gerade auf Ben Allal 
los. Am IIten in der Frühe wurde man das Lager 


des Feindes anſichtig. Ben Allal hielt tapfer Stand. 
Ein Rittmeiſter mit 104 Mann umelngte Ben Allal, 


dieſer ſchoß einen Korporal todt, der ihn ſich zu ergeben 


aufforberte. Ein anderer Korporal aber ſtreckte ihn ſelbſt 


durch einen Piſtolenſchuß zu Boden. Der gefallene 
Feind, der einäugig war, ward durch dieſes untrügliche 
Zeichen kenntlich. Sein Kopf wurde abgeſchnſtten und 
dem General überbracht; er iſt nach Algier geſchickt 
und im arabiſchen Büreau öffentlich ausgeſtellt worden. 
404 Mann regelmäßtger Truppen Abd⸗el⸗Kaders, worun⸗ 
ter 1 Batalllons⸗Chef und 18 Hauptleute, wurden ges 
tödtet, 464 Gefangene, worunter 13 Hauptleute, ge⸗ 
macht, 3 Fahnen, 600 Flinten, viele Säbel und Pi: 
ſtolen, 50 Pferde und eine Menge von Laſtthieren, 
weggenommen. 104 find ſchwer verwundet. Außer dem 
Korporal, den Sidl⸗Embarak getödtet, find nur noch 
8 Jäger oder Spahis ſehr ſchwer verwundet; darauf 
beſchränkt ſich der Verluſt des Tages. Abd⸗el⸗Kader 
mag noch 3 bis 400 Mann regelmäßiger Reiterei und 
100 Mann Infanterie in ſeiner Smala haben. Der 
ite November übt jedenfalls einen bedeutenden Ein⸗ 
fluß auf Abd⸗el⸗Kaders Geſchick aus. 

Aus Breſt meldet man die dortige Ankunft des 
nach China beſtimmten Geſandtſchaftsperſonals; es ſind: 
Hr. v. Lagrencze, der bevollmächtigte Miniſter nebſt Fa⸗ 
milie, der Legatlonsſekretair Marquis de Ferriere⸗le⸗ 
Bayer, der Zoll⸗Inſpektor Stier nebſt Sekretair, die 


Attaches Herzog von Tarent, Vicomte de Guſche, Hrn. 


Marey⸗Monze: Delahante, Raymond und de Montigny; 
der Geſandtſchaftsarzt Ivan, die Hydrographen de la 
Roche⸗Ponclé, Eſtignard und Delbalat; endlich die Miſ⸗ 
ſio nalre Clavelin und Gormet. Die Corvette Ré⸗ 
cherche, welche ebenfalls nach China geht, nimmt außer⸗ 
dem noch 4 Miſſionaire mit. 


Spanien. 


Madrid, 26. November. Das Miniſterium 
und das Ayuntamiento liegen in offenem Hader. 
Ungeachtet des Kabinetsbefehls, die Abſendung der Zu⸗ 
ſammenberufungsbriefe an dle alten Offfiziere der Natio⸗ 
nalgarde bis auf Weiteres zu unterlaſſen, hatte das Ayun⸗ 
tamiento biefe Briefe expedirt. Als nun Olo zaga fah, 
daß man feinen Befehlen nicht gehorchte, begab er ſich zur 
Königin und erhielt von ihr eſne Ordonnanz, des In⸗ 
halts, daß die Reorganiſation der Nationalgarde aufge⸗ 
hoben und die auf die desfallſigen Arbeiten bezughaben⸗ 
den Papiere der Reglerung zugeſtellt werden ſollten. 
Das Ayuntamiento verſammelte ſich in außerordentlicher 
Sitzung, um über den Eönigl. Befehl zu berathen, und 
faßte nach einer ſehr lebhaften Diskuſſion folgenden Be⸗ 
ſchluß, welcher in allen Straßen Madrids angeſchlagen 
wurde: „Das konſtitutionelle Ayuntamiento von 
Madrid thut zu wiſſen, daß die Wahlen der Offiziere 
der Nationalgarde in Folge eines königl. Befehls, den 
es geſtern erhalten, heute nicht ftattfinden können. Dies 
ſer Befehl lautet: „„Der Miniſter des Innern befiehlt 
den politſſcheu Chefs der verſchiedenen Provinzen, die 
Regierung ſobald als möglich von den Anordnungen in 
Kenntniß zu ſetzen, welche fie im Verein mit den Ayun⸗ 


tamiento's, laut königl. Ordonnanz vom 16ten d. M., 


bezüglich der Reorganiſation der Nationalgarde, getroffen 
haben. Ihre Majeſtät will die Grundlagen dieſer Reor⸗ 
ganſſatlon, wegen der Wichtigkeit der Sache, vorgelegt 
haben, um ſie gut heißen oder was ſie für geeignet er⸗ 
achten wird, anordnen zu können. Der Minifter be 
fiehlt ausdrücklich, bis die Entſcheldung der Regierung 
bekannt iſt, keine Maßregel auszuführen.“ — In Folge 
dieſer Konferenz des Ayuntamiento wollten einige Mit⸗ 
glieder ihre Entlaſſung nehmen, um gegen die Befehle 
der Regierung proteſtiren zu können; allein Herr Cor⸗ 
tina, welcher als Mitglied der Kommiſſion zur Bildung 
der Nationalgarde der Verſammlung beiwohnte, hinderte 
fie daran. Während der Berathung fand ein Straßen⸗ 
Auflauf ſtatt. Gegen 400 Männer aus dem Volke 
liefen durch die Stadt und ſchrieen: „Es lebe das 
Ayuntamiento! Es lebe die Freiheit! Es lebe die Na⸗ 
tionalgarde! Nieder mit den Verräthern!“ Einer von 
ihnen trug ein Brett, worauf das Bando der Muni⸗ 
zipalität bezüglich der Zuſammenberuſung der Offiziere 
der Natlonalgarde feſtgenagelt war. Sie wendeten ſich 
nach dem Palaſte. Hier erwartete fie der Brigadier 
Orſbe mit feinen Truppen. Er befahl einer Abtheilung 
Infanterle, einen Angriff mit dem Bajonet auf ſie zu 
machen, und die bezahlten Inſurgenten ſtoben ohne Wi⸗ 
derſtand auseinander. Einige Verhaftungen fanden ſtatt 
und man hofft die Anſtifter dieſes improviſirten Auf⸗ 
ſtandes bald zu kennen. General Narvaez war Einer 


der Erſten, die ſich an der Spitze der Truppen zeigten. 


— Man ſagt, das Miniſterium habe ſich in Folge der 
Oppoſitſon des Ayuntamiento noch in derſelben Nacht 
verſammelt und die Grundlage des neuen Geſetzes über 
die Ayuntamiento's diskutirt, um daſſelbe morgen oder 
ſpäteſtens übermorgen den Kammern vorlegen zu können. 


— Eine andere Korreſpondenz in den Debats von 


demſelben Datum trägt folgende Erklärung nach: „Herr 


Caballero, der Miniſter des Innern, 
ten Tagen ſelner Verwaltung die 
der National⸗Garde befohlen, eine M 
regel, welche die öffentliche Gewalt den wüthend br 
Exaltados in die Hände geſplelt hätte. Die M 15 
palität war in Betreff dieſer Maßregel gethellt unit: 
Theil ihrer Mitglieder wollte die Nationalgarde u 
Verhältniſſen der Miliz unter Espartero teorgani den 
In der desfallſigen Verſammlung des nen 
wurde zuerſt die Vertagung beantragt, allein ei 
Stimmen gegen 10 verworfen. Hierauf ließe 
epaltirten Mitglieder deſſelben den Befehl bauch die 
Organiſation in aller Elle an den Straßen ⸗ Ecken * 
Nachmittags fand ſodann die Emeute ſtatt. 15 9 5 
aus dem Volke wurden verwundet. — Der Hera na 
fehreibt in dieſer Beziehung: „Das Ayuntamiento 90 
ſich heute als in permanenter Sitzung begriffen erklärt 
Wir wiſſen nicht, wie dleſe Kriſe enden wird; indem 
die Herren Muntzſpalräthe viel zu viel Stolz zelgen 
Es wäre gut, dieſe Gorporationen von der Manſe De 
permanenten, öffentlichen Sitzungen, der Deimiffionen in 
Maſſen und der Selbſterklärung zur oberſten Nathongl⸗ 
Regierung zu heilen. 


Großes Auffehen macht hier die Nachricht von BR 
Ankunft des Fürſten Carini, welchen Se, Mi, Be 
König von Neapel beauftragt hat, die junge Könz⸗ 
gin Iſabella aus Anlaß ihrer Volljährigkeſts⸗Er⸗ 
klärung zu beglückwünſchen. Der Fürſt Carin 
wird, wie man vernimmt, hier als bevollmächtigter Mi. 
niſter des neapolitaniſchen Hofes feinen Aufenthalt neh: 
men; er ſoll die Miffion haben, über die Vermählung 
der Königin Iſabelle mit einem der Brüder feines Sou⸗ 
veräns zu unterhandeln. Man hält hier inzwiſchen da: 
für, daß dieſes Vermählungsprojekt, außerhalb Spa 
niens und ohne deſſen Theilnahme entworfen, auf un⸗ 
überwindliche Hinderniſſe ſtoßen wird. Der neopolita- 
niſche Hof zeigte ſich der konſtitutlonellen Parte in 
Spanien ſtets ſehr abgeneigt. Von allen Mächten, 
welche dis jetzt die Legitimität der Reglerung Iſabellens 
nicht anerkannt haben, war es Neapel allein, welches 
zur Zeit des Bürgerkrieges einen diplomatlſchen Agenten 
an dem Hofe des Don Carlos in Navarra hatte. Die: 
fer Diplomat war der Marquis de la Grua, melde 
jetzt den Titel eines Fürſten Carini führt, derſelbe, wer 
cher jetzt nach Madrid kommt, um die Anerkennung 
Iſabellens als konſtitutſoneller Königin aller Spanier 
von Seiten Neapels zu überbringen und über ihre Bır: 
mählung mit einem Bruder ſeines Souperäns zu un 
terhandeln. Die Eonftitutionelle Partei in Spanien zer 
ſich äußerſt empfindlich und elferſüchtig in dieſem Pute 
und will ſelbſt die Wahl eines Gemahls für ihre Kö 
nigin, des erſten Wächters des Eonftitutionellen Thro⸗ 
nes, treffen. (F. J.) 


Man ſchreibt aus Madrid unter dem 27.3 Sn 
der heutigen Sitzung der Cortes wurde die Regſe⸗ 
rung von Hrn. Aigualas in Betreff der geſtrign 
Emeute lebhaft angegriffen. Er machte ihr zum Vor 
wurf, daß die Truppen Befehl erhalten, auf das Doll 
zu feuern. Hr. Olozaga antwortete mit vieler Mücke, 
daß er in allen Fälleu, wo das Volk gegen ſeine 
Pflicht handelte, mit Energie und Kraft zu Werke ge 
hen wurde. Hierauf verlangte Hr. Ovejero über die 
Vorgange, der Munizipalität gegenüber, Aufklärung. 
Der Konſeils⸗Praͤſident erwiderte, da er gewußt, daß 
die Munizipalität die Nationalgarde auf den altn 
Fuß werden herſtellen wollen, habe er ſich den Wahlen 
widerſetzt, um den erneueten Ausbruch der Anardie 
zu verhuͤten. Der Graf las Navas ſtellte nun di 
Satz auf, daß das beſtehende Geſetz ſtets ducchgefühtt 
werden muͤſſe und die Regierung nie das Recht habe, 
die Verwirklichung deſſelben auch nur proviſoriſch auf 
zuſchieben. Dies gab zu einer langen Diskuffion Der: 
anlaſſung, wahrend der ſich Olozaga damit entſchul⸗ 
digte, daß er die Dokumente, bezuglich der Reocga⸗ 
nifation verlangt, um fie, feinem Rechte gemäß, 
den Wahlen prüfen zu können, 


Madrid, 28. November. Herr Olopaga fol in 
einer Conferenz, welche er letzthin mit dem ſranzöſiſchen 
Geſchäftsträger, dem Herzog von Glücksberg, halte, 
von dieſem die Mittheilung erhalten haben, die e 
ſiche Regierung ſei nicht mehr gewillt die Zurückbe 
rufung der König in Mutter Chriftine nach Spa 
nien zu begünſtigen. Dadurch erklärt ſich das ur 
fahren des Herrn Dlozaga den Anhängern der Exregen 
tin gegenüber, die Demiſſion des Generals e 
die Nichtzuziehung des Herrn Martinez de la e 
allen minifteriellen Combinationen und endlich un 4 
nennung des Herrn Pidal zum Präſidenten 1 ; 


greſſes. 


hatte in den 


Fortſetzung in der Beilage.) 


Wett zwei Beilagen. 


Reorganſſatlon 


vor 


Erſte Beilage 


unter dem 28. wird ferner gemeldet: Die geoße 
Frage des Augenblicks iſt die Ernennung des Präſiden⸗ 
ten des Kongreſſes. Die progreſſiſtiſchen Deputteten find 
für Lopez, die Deputirten des Centrums für Pibal, 
der bekanntlich gewählt wurde. Seine Wahl ift ein 
wahrer Triumph für die Moderados.“) — Geſtern 
Morgen legte der Miniſter des Innern dem Senate 
folgendes Geſeb vor: 1) Die Mitglieder der Muni⸗ 
zipalitäten werden durch direkte Wahl ernannt. 
2) Alle Bürger, die über 25 Jahre alt ſind und 
der allgemeinen Steuertabelle zufolge zu den Abgaben 
beitragen, find Wähler. — General Narvaez hat 
ſeine Entlaffung zurückgenommen, nachdem das 
Minifterium den Gtundſatz aufgeſtellt, jede Demiſſion 
eines öffentlichen Wüͤrdenträgers folle augenblicklich an 
genommen werden. — Folgendes Am neſtiegeſetz 
wurde gleichfalls beantragt, ohne jedoch die mindeſte 
Senfation im Publikum zu erregen: Die von der Re⸗ 
gierung am 8. Mai d. J. vorgeſchlagene Amneſtle wird 
ſich auf alle Gefangenen und alle Perſonen erſtrecken, 
welche von dleſem Datum an bis zum 10. Nov. Spa⸗ 
nien aus politifchen Gründen verlaſſen haben oder dar⸗ 
aus vertiefen worden find, Eben fo wenig Eindruck 
machte der Antrag, alle von der Regierung des Exre⸗ 
genten bis zum 30. Juli bewilligten Aemter und De⸗ 
koratlonen zu beſtätigen. — Eine andre Madrider Kor⸗ 
teſpondenz vom 28. ſchreibt: Die letzte Emeute, welche 
eine kleine Anzahl Individuen, Feinde aller Ordnung 
und Ruhe, angeftiftet, hat keine weiteren Folgen gehabt 
und Madrid iſt vollkommen ruhlg. 

Die ſpanſſchen Angelegenhelten haben abermals eine 
andere Wendung genommen, wie aus nachſtehender te⸗ 
legraphiſchen Depeſche erhellt. Bayonne, 2. 
Dezember. Herr Pidal iſt (an Olozaga's Stelle) zum 
Präſidenten des Congreſſes ernannt worden; er hatte 
80 Stimmen; Herr Lopez hatte deren 66. Das Mi- 
niſterſum hat ein Amneſtlegeſetz und ein Geſetz über 
die Munſcipalwahlen an den Congreß gebracht. In 
Folge der Ernennung des Herrn Pidal harte Olozaga 
die Auflöſung der Cortes verlangt. Die Kö⸗ 
nlbin fol darauf in der Nacht auf den 30, November 
den Präfidenten und die Vicepräſidenten des 
Congreſſes zu ſich haben beſcheiden laſſen und nach 
dem Rathe derſelben hätte fie dem Herrn Olozaga 
den Vorſiz im Miniſterconſell und das 

Staats ſekretariat abgenommen. (Die Faſſung 
der telegraphiſchen Depeſche iſt dubitatib und auf Schrau⸗ 
ben geſtellt, ſo daß nicht mit voller Zuverläſſigkeit auf 
die angedeutete Cabinet revolution zu zählen fein 
dürfte; jedenfalls hat ſich aber beſtätigt, wie das Mint: 
rium Olozaga nur auf ſchwachen Füßen geſtanden.) 

f Schweiz; 

Bern. Die Katholiken in Bern dringen auf 
Anerkennug der im § 11 der Verfaſſung ausgeſpro⸗ 
chenen Garantie der katholtfhen Confeſſion zu 
ihren Gunſten und daherige Aufhebung der im Jahr 
1823 erlaſſenen Verordnung, zufolge welcher: „die Aus⸗ 
übung des katholiſchen Gottesdienſtes im proteſtanti⸗ 
ſchen Theil des Kantons alleln in der Hauptſtadt und 
nur ſo lange geduldet werden ſoll, als keine Mißbräuche 
oder nachthellige Folgen daraus erwachſen und es uns 
(der damaligen ariſtokratiſchen Reglerung) gefallen wird. 


In Bezug auf mehrere Verlags⸗Artikel in dem li⸗ 


trrariſchen Comtolr zu Zürlch und Winterthur find neu⸗ 
lich diplomatiſche Vorſtellungen bei der Regierung ein⸗ 
gelaufen; jedoch hat ſich dieſe bis jetzt nicht veranlaßt 
gefunden, Schritte zu thun, damit die Unternehmer deſ⸗ 
ſelben in ihren Veröffentlichungen einen anderen Weg 
einſchlagen. 
nicht mehr nach der Schweiz zurückkehren und folglich 
von feinem Bürgerrechte wenigſtens vor der Hand kei⸗ 
nen Gebrauch machen werde. (K. Ztg.) 
Griechenland. 
Athen, 21. Novbr. Unter den im Minifterrath 
5 dieſer Tage verhandelten Gegenſtänden befindet ſich auch 
der über Beſtimmuug der Thronfolge. Der zu⸗ 
künftige Thronfolger fol der griechiſch⸗katholſſchen Ne⸗ 
Üglon angehören, wie «8 auch in den Ehepakten JJ. 
MM. des Königs und der Königin von Griechenland 
ausgeſprochen und ebenfalls von Sr. Maj. dem Könige 
ſelbſt, ſogleich nach ſeiner Verheirathung in Deutſch⸗ 
land (22. Nov. 1836) und Ankunft mit Ihrer Maj. 
der Königin in Griechenland (Aten Febr. 1837) vor 
der verſammelten Heiligen Spnode hierüber eine Erklä⸗ 
rung ſchon früher angegeben wurde. Ein fernerer Ge⸗ 
genſtand der Berathung war die Ernennung einer Re⸗ 
gent ſchaft für mögliche Fälle, und deren Zuſammen⸗ 
) Der Heraldo vom 28, Novemb ibt: Di 
des Präſidenten der Deputictentammen, t an ic 
Akt, indem er der Kammer Gelegenheit gab, die Maſo⸗ 
zität und die Minorität zu beſtimmen. — Der Kon 15 
beſteht aus 3 Fraktionen: der Rechten, dem Gem 
Die Rechte und das Centrum vereinig⸗ 


und der Linken. 
ten ſich zur Wahl des Hrn, Pidal, 


Man verſichert, daß Herr Herwegh 
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zu 


Montag den 11. December 1843. 


fegung (nur aus Griechen) u. ſ. w. — Am 16ten 
dieſ. kraf, von Chalkis kommend, der General Griziot⸗ 
tis hier ein, und zwar wider alles Vermuthen nur von 
einem ganz kleinen Gefolge begleitet; da er feit dem 
3. (15.) Septbr, auf der Inſel Eubda unumſchränkt 
ſchaltete und waltete, ſo iſt nicht ganz ohne Grund die 
Frage aufgeworfen worden, wem er in ſeiner Abweſen⸗ 
heit die Zügel der Regierung übertragen habe. — Am 
19. Nov. waren der ruſſiſche Seſandte v. Katakazi 
und ſämmtliche Capitaine der im Piräeus ſtatſonirten 
engliſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen Kriegsſchiffe zur 
Königl. Tafel geladen. — Jene zwei Familien der Maina, 
Mauromichalis und Tzannetakis, welche ſelt länger als 
einem Jahrhundert ſchon in Feindſchaft mit einander 
lebten, haben ihren alten Hader aufgegeben und vor 
Kurzem Friede geſchloſſen; ein vorzügliches Mittel, jene 
Provinz der beſtehenden Regierung ergebener und ge⸗ 
horſamer zu machen. Die Lage der hier in nicht un⸗ 
bedeutender Anzahl noch verwellenden Deutſchen, welche, 
bis zu den Ereigniſſen des Zten (15ten Sept.) in grie⸗ 
chiſchen Mllitalr⸗ oder Cſvildienſten ſich befindend, von 
dem neuen Miniſterium Metaxas plözlich entlaſſen wur⸗ 
den, erſcheint bei herannahendem Winter immer trauri⸗ 
ger und beklagenswerther, um ſo mehr, da ihnen von 
ihren bisher vorgeſetzten (griechiſchen) Behörden weder 
irgend eine Belhülfe gelelſtet noch Mitleid bezeigt wird. 
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Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 10. Decbr. Durch den außerordentlichen 
Sturm in den geſtrigen Frühſtunden, durch 
welchen viele Dächer beſchädigt, Fenſter einge⸗ 
drückt und Menſchen auf den Straßen nie⸗ 
dergeworfen wur den, wurde eine Frau aus Ro⸗ 
ſenthal, als fie eben durch das Kaiſerthor gehen wollte, 
unter einen mit Reiſſig ſchwer beladenen Wagen ge⸗ 
worfen, der mit dem einen Hinterrade der Frau über 
den Unterleib ging. Sie befindet ſich in ärztlicher Pflege 
im Hoſpital Allerheiligen. 2 

In der beendigten Woche find (exkluſive 4 todtge⸗ 
borenen Kindern) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 18 
männlſche und 22 weibliche, überhaupt 40 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 2, an Alterſchwäche 
4, an Bruſtkrankheit 2, an Durchfall 1, an Gehirn⸗ 
leiden 2, an Krämpfen 6, an Krebsſchaden 1, an Lun⸗ 
genleiden 7, an Lähmung 1, an Nervenfſeber 2, an 
Schlag⸗ und Stickfluß 1, an Unterleibskrankheit 1, an 
Unterleibs⸗Entzündung 1, an Waſſerſucht 9. — Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbnen: 
unter 1 Jahre 8, von 1 bis 5 Jahren 6, von 8 bis 
10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 
bis 30 Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 2, von 40 bis 
50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 
70 Jahren 2, von 70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 
90 Jahren 2. 3 

Auf hieſigen Getreidemarkte ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 2221 Scheffel Weizen, 1469 
Scheffel Roggen, 564 Scheffel Gerſte und 736 Schef⸗ 
fel Hafer. i 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 5 Schiffe mit Eiſen, 4 Schiffe mit Zink, 
2 Schiffe mit Raps, 2 Schiffe mit Gips, 60 Schiffe 
mit Brennholz, 1 Schiff mit Gerſte und 13 Gänge 
Bauholz. N 
Die Oder iſt wieder im Steigen. Ihr heutiger 
Waſſerſtand iſt am hieſigen Ober- Pegel 17 Fuß 11 
Zoll und am Unter⸗Pegel 6 Fuß 5 Zoll. 


* Breslau, 10. Dezember. In der Woche vom 
3. bis 9. Dezember c. find auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn 3,439 Perſonen befördert worden. Die 
Einnahme betrug 2,242 Thlr. — Auf der Breslau: 
Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn wurden in der 
Woche vom 3. bis 9. d. M. 2,592 Perſonen befördert. 
Die Einnahme betrug 956 Thlr. 


— Wie wir hören, hat ſich am 7. d. M., Vor⸗ 
mittags, auf der Freiburger Bahn folgender Vor: 
fall ereignet. Durch die Nachläſſigkeit eines Beamten 
war in der Nähe von Ingramsdorf ein Wagen mit 
Steinen auf der Bahn ſtehen geblieben, und der vom 
Lokomotivführer Wildelau geführte Frühzug von Bres⸗ 
lau ſtieß, obgleich ſchon gehemmt, mit ſolcher Gewalt 
an denſelben, daß er zerſchmettert wurde. Zum Glück 
iſt Niemand dabei verletzt worden, und die Relſenden 
kamen mit dem Schreck davon. (Beobacht. ) 


Breslau, 9. Dezember. Die von der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung ernannte Kommiffion 
zur Prüfung der Kaſe matte iſt, dem Vernehmen nach, 
ihrer Aufgabe bereits nachgrkommen und wird den Be⸗ 
richt bald erſtatten. Wir hören ferner, daß dle ſtädti⸗ 
ſchen Behörden geſonnen find, nicht bei der Abftellung 
dieſes und jenes Uebelſtandes in der Armenpflege ſtehen 
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‚fühlen der muſikaliſchen Unmittelbarkeit. 


titung 


zu bleiben, ſondern die geſammte ſtädtiſche Armenpflege 
einer Reviſlon zu unterwerfen, eine Arbeit von rle⸗ 
ſigem, mindeſtens eine einjährige Bemühung erbeiſchen⸗ 
dem Umfange, durch deren Vollendung ſich die gegen: - 
wärtige Verwaltung ein bleibendes Denkmal ſetzen wird. 
Unſre Stadt ift reicher denn irgend eine an Peivat⸗ 
Inſtituten der Wohlthätigkeit. Jene Nevifion wird, wle 
wir überzeugt find, Mittel und Wege ausfindig ma⸗ 
chen, um die öffentliche und die Privat⸗Wohlthätigkelt, 
welche jetzt auch da, wo eine Annäherung und Ver⸗ 
bindung die hellſamſten Folgen haben könnte, durchaus 
iſolirt neben einander beſtehend, in eine kräftige und 
tüchtige Wechſelwirkung zu bringen und ſomit bald durch 
Erweiterung, bald durch Einſchränkung der bisherlgen 
Leiſtungen eine wahrhaft fegensreihe Reform herbeie 
zuführen. f 


U Breslau, 9. Dez. In den letzten Tagen iſt 
abermals ein Diebſtahl freventlicher Art hier verübt wor⸗ 


den. Einem Diebe iſt es gelungen, ſich in der Nacht 


vom 8. zum 9. d. M. in eine Wagenremiſe auf der 
Antonienſtraße zu ſchleichen, woſelbſt. derſelbe die Pol⸗ 
ſterungen in drei Wagen aufgeſchnitten und die darin 
befindlſchen Roßhaare geſtohlen hat. Wahrſcheinlich iſt 
dies derſelbe Dieb, welcher vor einigen Tagen ein Ver⸗ 
brechen ganz gleicher Art auf der Stadtgrabenſtraße be⸗ 
gangen hat. — Im Monat Oktober wurden einem 
Fuhrmann auf der Landſtraße zwei Packete mit Stearin⸗ 
Lichten von 13 und 10 Pfd. Gewicht, und zwei Packete 
Reiß von Wagen geſtohlen. Ein hleſiger bekannter und 
vielfach beſtrafter Diebeshehler bot in der letzten Zelt 
dergleichen Gegenſtände zum Verkauf aus. Dies, ſo 
wle ſein Umgang mit mehreren verdächtigen und na⸗ 
mentlich als Straßendieben bekannten Individuen, lenkte 
die Aufmerkſamkeit der Polizei⸗Behörde auf eben dieſen 
Hehler, und gelang es, einen Thell jener entwendeten 
Gegenſtände noch zu ermitteln, und mehrere der That 
verdächtige Perſonen feſtzunehmen. Gleichzeitig wurde 
die Ehefrau jenes Hehlers noch mehrerer anderer klei⸗ 
nerer Diebſtähle überführt. — Am 6. d. M. wurde 
einem Müller aus einem auswärtigen Kreiſe ein neuer 
Wagen aus ſeinem Gehöfte entwendet. Den Tag dar⸗ 
auf traf der Beſtohlne am. hiefigen Orte einen Mann, 
welcher ſich im Beſitze des Wagens befand, ohne ſich 
über den rechtlichen Erwerb ausweifen zu können. Da 
ſich der gedachte Mann überdies noch durch Lügen und 
Widerſprüche in feinen Ausſagen verdächtig machte, fo 
iſt derſelbe angehalten und verhaftet worden. Merk⸗ 
würdig iſt hierbei, daß demſetben Müller am 6. De⸗ 
zember vor 6 Jahren gerade eben ein ſolcher Wagen 
unter gan? gleichen Umſtänden geſtohlen worden iſt. 


— 


Dank und Klage. 


Breslau, 9. Dezember. Wenn zwar ein Laie in 
der Muſik des theoretiſchen Urtheils uͤber muſikaliſche 
Kunſtleiſtungen entbehrt, ſo kann er doch ſein Ge⸗ 
fuͤhlsurtheil, welches durch Anhoͤrung claſſiſcher Mu⸗ 
ſikwerke in ihm ſich ausgebildet hat, als ein in ſeiner 
Individualität vorhandenes Erlebniß ausſprechen. Daß. 
eine ſolche rein praktiſch⸗muſikaliſche Lebensbildung 
möglich fei, wird kein Theoretiker in Abrede ſtellen. 
Auch hatte ja unſer Breslauer Kuͤnſtlerverein die ver⸗ 
dienſtvolle Aufgabe ſich geſtellt, alle diejenigen Laien 
im claſſiſchen Sinne praktiſch zu bilden, denen es 
nicht um muſikaliſchen Flitter und ſinnlichen Reiz in 
ihrem Gemuͤthsleben zu thün iſt, die vielmehr für die 
Weckung eines höheren muſtkaliſchen Kunſtgenuſſes be⸗ 
dürftig und empfänglich ſind. Und wle viele moͤgen 
mit dem Schreiber dieſer Zeilen es dem genann⸗ 
ten Vereine in ihrer Seele Dank wiffen, daß fie durch 
deſſen muſterhafte Aufführungen der elaſſiſchen Werke 
von Mozart, Haydn und Beethoven eine prak⸗ 
tiſche Bildungsſchule gehabt, welche durch Anhoͤrung 
anderer Muſikſtuͤcke gar nicht moͤglich geweſen wäre, 
Wenigſtens muß ich es mit Beziehung auf Meine In⸗ 
dividualität als ein Erlebniß hinſtellen, daß der Ein⸗ 
druck mehr moderner Mufikſtuͤcke, nicht ſowol ein in die 
Tiefen des Gemuͤths eindringender, als vielmehr bloß 
an dem Ohre der Pſpche in ſchoͤnen Formen anklin⸗ 
gender und das tiefere Gemuͤth nur oberflaͤch⸗ 
lich, oft gar nicht berührender war. Aber auch 
zwiſchen den genannten drei Meiſtern machte ſich mir 
auf die Dauer ein weſentlicher Unterſchied bemerkbar. 
Mozart's Muſikſtuͤcke find klar und durchſichtig. Man 
verſteht fie. Er bewegt ſich vorwaltend in den Ge⸗ 
N Ich moͤchte 
daher feine Muſikſphaͤre die des Ae 
fühls nennen. In derſelben Sphäre bewegt ſich auch 
Haydn, aber doch in anderer Weiſe als Mozart. Ich 
weiß nicht, ob der Vergleich angehen moͤchte, daß dies 
ſer mehr das maͤnnliche, jener mehr das weib⸗ 
liche Anſchauungsgefuͤhl muſikaliſch in Anſpruch 
nimmt? Wenjgſtens wird Niemand das Zarte 
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— Breslau.) Am 10. Nov, brannte die Brakerei 
des Domini zu Schönbanckwitz ab, — (Strehlen.) Am 
8. Nov. brannte ein Getreideſchover bei Warkotſch ab. U 
17. Nov. wurde ein Einwohner aus Steinkirchen bei Striege 
auf der Straße erfroren aufgefunden. — (Frankenſtein.) 
Am 8. Nov. wurde beim Graben eines Kartoffelkellers im 
Garten eines Häuslers zu Alt⸗Altmannsdorf ein menſchliches 
Gerippe gefunden, welches dem Anſcheine nach ſchon vor 1: 
bis 20 Jahren dort vergraben worden iſt. Am 27. Oktober 
ſtürzte ein Tagearbeiter zu Olbersdorf von einem Boden in 
einen Stall und ſtarb in Folge deſſen ſchon am 30. Oktober. 
Am 21. Nov. wurde ein Oberſteiger vom Bergwerk Reichen⸗ 
ſtein erfroren aufgefunden. — (Münſterberg.) Am 4. 
Novbr, brannte in Sackrau eine Gärtnerſtelle ab. Am 10. 
Nov. brannte der Stall und die Scheune eines Gärtners zu 
Bärzdorf ab. — (Glatz.) Am 19. Novbr. brannte die 
Ziegelei bei Reinerz ab. Am 23. Nov. brannte ein Stall⸗ 
gebäude des Domini Friedersdorf ab. Am 16. Nov. wurde 
die Frau eines Einwohners aus Neurode bei Schlegel erfro⸗ 
ren aufgefunden. — (Habelſchwerdt.) Am 9 Novbr. 
brannte Haus, Stall und Scheune eines Müllers zu Kies⸗ 
lingswalde ab. — (Hirſchberg.) Am 12. Nov. brannte 
in Seidorf ein Bauergehöfte ab; der muthmaßliche Brand⸗ 
ſtifter iſt ermittelt. Am 23. Novbr. brannte in Petersdorf 
ein Bauergehöfte ab. Am 26. Nov. brannte in Warmbrunn 
ein Bauergehöfte ab. Am 27. Novbr. wurde der Leichnam 
eines Kaufmanns aus Hirſchberg im Mühlgraben bei den 
Fünf⸗Häuſern aufgefunden. — (Löwenberg.) Am 3. 
Nov, ſtürzte ein Schieferdecker aus Liebenthal in Greiffenberg 


und Milde in Hayden's Quartetten als vorwalten⸗ 
des Element verkennen, waͤhrend bei Mozart mehr 
Kraft und Glanz ſich geltend macht. — Aber in 
weit hoͤheren Regionen bewegt ſich der großartige Geiſt 
eines Beethoven. Es iſt nicht bloß das Anſchau⸗ 
ungsgefühl, was durch ihn in Anſpruch genommen 
wird, vielmehr ſetzt er dieſes für ſich ſchon voraus. 
Wer für Mozart und Haydn noch keinen Sinn ge⸗ 
wonnen hat, dem iſt Beethoven eine Hieroglyphe. 
Man verſteht ihn nicht. Denn er bringt zugleich mit 
dem Anſchauungsgefuͤhl auch das hoͤhere Denkge⸗ 
fühl in wogende Bewegung. Er erweitert unſre Bruſt 
und erzeugt in uns oft ein beſeligendes Hochgefuͤhl. 
Das iſt kein ſinnlicher, das iſt ein geiſtiger Genuß, 
der des Menſchen würdig iſt, der ihn wahrhaft 
erbaut, der ſogar oft zu vergleichen iſt mit einem 
muſikaliſchen Gebete und inſofern einen him m⸗ 
liſchen Charakter hat. Wie viele mögen nicht mit 
mir in dem vorigen Donnerftag= Concert durch Beet⸗ 
hovens Ouverture zu „Leonore“ in ſolche geiſtige 
Hochgefuͤhle und zugleich auch in die lebendigſten An⸗ 
ſchauungen verſetzt worden ſein. Welch' eine Per⸗ 
fpective eröffnet uns nicht der große Kuͤnſtler mitten 
in den höheren Gefühlen durch den ſtets näher kom⸗ 
menden Reiter! Und wie weiß er nicht dieſe An⸗ 
ſchauung ſelbſt wieder zu benutzen, um durch ſie bei 
der Ankunft des Reiters in der Begegnung und Fort⸗ 
fuͤhrung die Erregung des hoͤhern Gefuͤhls zu ſtei⸗ 
gern! Darum iſt aber der Gedanke um ſo ſchmerz⸗ 
licher, daß dieſe verdienſtvolle muſikaliſche Bildungs⸗ 
ſchule unſeres Breslauer Kuͤnſtlervereins wegen zu ge⸗ 
ringer Theilnahme des Publikums in dieſem Jahre 
ins Stocken gerathen mußte. Das gebildete Publikum 
hat dadurch ſich ſelbſt eine der edelſten Freudenquellen 
fuͤr die Wintermonate verſiegen laſſen. Und dieſes iſt 
ſehr zu beklagen. Ich habe nicht ermangeln wollen, 
dieſe Klage auszuſprechen und zugleich mit ihr dem 
hochgeachteten Vereine, der nach dem Tode ſeines zu 
fruͤh verſchiedenen Direktors Wolff die von dieſem 
ſehr ſtreng eingehaltene claſſiſche Bahn fortging, 
den Dank für die dem gebildeten Publikum durch ihn 
gewordene muſikaliſche Gefuͤhlsſchule hiemit oͤffentlich 
an den Tag legen. Moͤge er bald wieder ins Leben 
treten, aber auch die claſſiſche Richtung nicht aufge⸗ 
ben, und diejenige Anerkennung finden, die er verdient! 
f N Ein Laie 


kenhayn.) Am 23. Nov. wurde eine 66 Jahr alte Ein⸗ 
wohnerin aus Würgsdorf, welche ſich in der Finſterniß ver⸗ 
irrt hatte, in einem Buſche todt aufgefunden. — (Schönau.) 
Am 29. Nov. brannte zu Haywaldau eine Gärtnerſtelle ab. 
— (Gleiwitz) Am 19, Nov. brannte der Dachſtuhl vom 
Hauſe eines Freigärtners zu Klisczow ab. — (Beuthen.) 
Am 11, November ertrank die Frau eines Schmelzers aus 
Schwintochlowitz in einem Wieſengraben. — (Pleß.) Am 
15. Nov. wurde der Knecht eines Kaufmanns aus Nikolai 
bei einer Scheune auf dem Wege nach Pleß erfroren gefun⸗ 
den. — Am 15, Nov. wurde bei Gr. Chelm ein undekann⸗ 
ter weiblicher Leichnam aufgefunden. — (Schweidnitz.) 
Am 18. Nov. wurde ein Einwohner aus Nieder⸗Wüſtegiers⸗ 
dorf ohnweit Ludwigsdorf erfroren aufgefunden. Am 12. 
November erhängte ſich ein Seilermeiſter in Zobten. — 
(Nimptſch.) Am 25. Nov, brannte auf dem Felde bei 
Grogersdorf ein Weizenſchober nieder. — (Reichenbach.) 
Am 19. Novbr. erhängte ſich ein Stellenbeſitzer zu Stein⸗ 
kunzendorf. Am 11. Nov. brannte zu Olbersdorf die herr⸗ 
ſchaftliche Brennerei ab. — Am 20. Nov. verbrannte ſich das 
allein in der Stube gelaſſene 3%, Jahr alte Kind eines We⸗ 
bers zu Neubielau an dem Ofen die Kleider, und wurde, 
ehe Jemand hinzu kam, von den Flammen getödtet. — 
(Striegau.) Am 29. Nov. brannte zu Eichberg das Ge⸗ 
höfte eines Stellenbeſitzers nebſt Auszugshaus ab. Am 29. 
Nov. erhängte ſich ein Hofeknecht zu Treilsdorf. Am 18. Nov. 
brannte das Wohnhaus des Kretſchmers in Nieder⸗Gutſchdorf 
ab. Am 27. Nov. erhängte ſich ein Maurergeſelle in Strie⸗ 
gau. — (Oels.) Am 7. Nov. brannte eine Häuslerſtelle in 
Mühlatſchütz ab. Am 2. Nov. ertrank bei Bernſtadt in der 
Weide ein Schänkwirth. Am 24. Noobr. erfäufte fi eine 
Dienſtmagd zu Laubſch im Mühlgraben. Am 8. Nopbr. er⸗ 
hängte ſich ein Tagearbeiter aus Oels. Am 17. Nov. brannte 
eine Dreſchgärtnerſtelle in Ober⸗Jentſchdorf ab. — (Ohlau.) 
Am 22. Nov. wurde ein aus dem Stockhauſe zu Ohlau ent⸗ 
laſſener Korrigende in einem Straßengraben ohnweit Baum⸗ 
garten todt gefunden. Am 13. Nov. brannte eine Hausler⸗ 
ſtelle nebſt Nebengebäude in Iltſch ab. — (Brieg.) Am 
18. Nov. erhängte ſich ein Frauenzimmer in Böhmiſchdorf. 
(Namslau.) Am 17. Nov. brannte das Dörr⸗ und Brech⸗ 
haus des Amtes Skoriſchau bis auf die maſſiven Seitenwände 
nieder. Am 24. Novbr. brannte eine Schmiede zu Naſſadel 
ab. (Poln. Wartenberg.) Am 28. Novbr. brannte in 
Kunzendorf eine Dreſchgärtnerſtelle ab. Am 29. November 
brannte zu Ober⸗Stradam eine Dominialſcheuer mit Getreide 
gefüllt ab. Am 12. Nov. Abends ertrank ein Koloniſt aus 


Theater. 


Das fortgeſetzte Gaſtſplel der Dem. Polin und 
des Hrn. Gasperini iſt in die kleinen Luftfpiele „das 
Tagebuch“, „der Sohn auf Reiſen“, „drei Feen“ und 

„der Weiberfeind“ eingeflochten erſchienen und wird heut, 
(am Sonntag d. 10) und zwar zum Benefiz der Dem. 
Polin im Gefolge des „Liebestrank“ eine Verlän⸗ 
gerung erhalten, nachdem bereits geſtern nach der vier⸗ 
ten Wiederholung des Genrebildes „der Kurmärker und 
die Pikarde“ das ganz gefüllte Haus mit ſtürmiſchem 
Applaus einen wie der laute Ruf „Hlerblelben“ ankün⸗ 
digte, unfreiwilligen Abſchied von dem graziöſen Gaſte 
genommen hat. In ben beiden erſten jener Luſtſplele 
iſt Hr. Köckert als Lieutenant Born und Julius 1 
. war ſchwierig. r hätte bei : 3 g N 
VTTVTVTVCTCTCT Sußane be Mactnteh 
drängen können, eine Erinnerung, mit welcher kein Dörhaus des Dominium Perſchau ab. — (Liegnitz.) Am 
Schauſpleler eine ſiegreiche Konkurrenz beſtehen wird? 18. Nov. brannte das Backhaus eines Gärkners zu Hünern 
Wir müſſen es demnach ſchon einen Sieg nennen, daß 00 1 ur ne 15 en A eines 
das ungezwungene, lebhafte und oft recht hübſch nuan⸗ a unge und 1 Scheuer 95 Am 25. N05. a 

x 9765 een de G bo N 91 5 ten die dem Dominium Ober⸗Kuritz gehörigen Getreideſchober 
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ab. — (Lüben.) Am 9. Nov. ſtürzte ein Freiſtellenbeſitzer 
Spiel des Hrn. Köckert gefiel, Nach der Aufführung aus Fuchswalde von einer Kiefer und farb ſogleich — (Gold⸗ 
des „Weiberfeind“ wurde Dem. Wilhelmi und Hr. 


ie e Am a au 30 9 einem Schullehrer zu 
Heckſcher gerufen. — Gerufen wurden nach der erſten Alt⸗Steinsdorf mittelſt Einbruch 30 Rthl. geſtohlen. (Glo⸗ 
Wiederholung der Oper „Linda di Chamounix““ am 


gau.) In der Nacht zum 4. Nov. erſäufte ſich die Frau ei⸗ 
nes Gärtners in dem Wallgraben des Schloſſes zu Banſau. 

7. d. M. ſämmtliche Mitwirkenden, wenn auch nach 

der glänzenden Aufnahme der Oper, deren Aufführung 
unſeter Bühne wahrhaft zur Ehre gereicht, während fie 
ſelbſt zu den beſten Arbeiten Donizetti's zu rechnen, 
die geringe Anzahl der Anweſenden einigermaßen befrem⸗ 
den mußte. Einen hie und da verbreiteten Irrthum, 
als würde die Oper fpäter in deutſcher Sprache ge 
geben werden, möchten wir noch berichtigen, Das Ein⸗ 
lernen des deutſchen Textes, der, wie früher angedeutet, 
eine ſehr mißlungene Arbeit iſt, würde den Sängern 
eine Mühe machen, die ſchwerlich durch den Erfolg be⸗ 
lohnt werden dürfte. Die überaus beifälige Aufnahme 
hat die Oper allein der Muſik und der vortrefflichen 
Aufführung zu verdanken, das Verſtändniß des ſehr 
einfachen Sujets wird durch die italieniſchen Worte 
nicht beeinträchtigt, da überdieß das dem Tertbuche bek⸗ 
gedruckte Programm, foroie die deutſche Ueberſetzung daſ⸗ 
ſelbe vervollſtändigen. L. \ 


— Sn Bunzları befteht bereiis eine Jugendbibliothek. 
Dleſelbe iſt von dem Lehrer der erſten Mädchenklaſſe an 
der evangellſchen Stadiſchule, Herrn Menzel, mit 
dankenswerther Sorgfalt und wohl auch nicht ohne Geld⸗ 
und Zeitopfer angelegt worden. Sie enthält gegenwär⸗ 
tig, nach dem mir vorlſegenden Kataloge, gegen 300, 
ihrem Zwecke vollſtändig entſprechende Bücher. 
‘ (Sonntags⸗Bl.) 
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(Roſenberg.) Am 22. Nov, wurde ein Einlieger aus Co⸗ 
ſelwitz beim Aufladen von Brettern an ein Brettklotz der da⸗ 
ſigen Brettmühle ſo gequetſcht, daß er noch an demſelben 
Tage ſtarb. ! 
Mannigfaltiges. ER 
— Die Berl, Voß. Ztg. meldet aus Potsdam, 
7. Dezember: „Sansſouci hat eine neue intereſſante 
Sehenswürdigkeit erhalten: den Seſſel, auf welchem 
Friedrich der Große dort verſchieden war. Der auf 
dem Muſeum in Berlin befindliche iſt nicht der ächte, 
denn der einfache weiß angeſtrichene Lehnſtuhl, auf wel⸗ 
chem der große König ſtarb, war an beſſen Bruder, 
Prinz Heinrich gekommen, und von dieſem an den hoch⸗ 
feligen Prinzen Auguſt, aus deſſen Nachlaß ihn Se. M. 
der König erhlelt. Es befindet ſich noch die rothſeidene 
Decke und das Fußklſſen dabei, deſſen ſich Friedrich der 
Große in feiner letzten Krankheit bediente. Der Anblick 
dieſer Relſquie des größeſten Monarchen ſeines Jahrhun⸗ 
derts hat etwas Ergreifendes und wird es noch mehr 
haben, wenn dleſer Seſſel wieder auf dieſelbe Stelle, 
wo er ſtarb, zu ſtehen kommen wird. — Die Gerüchte, 
daß der Frevler, der die Marmorſtatue in Sanſouck 
beſchädigt hatte, entdeckt ſei, haben ſich nicht beſtätigt. 
Es iſt, eine weibliche Halbfigur aus carariſchem Marz 
mor, ganz neu erſt im vorigen Spätſommer aufgeſtellt, 
im Bosket vor dem Billardzimmer in der obern Etage 


* 


von einem Gerüſte und blieb auf der Stelle todt. — (Bol-- 


Am 11. Nov. erſäufte ſich ein Einwohner in Jakobskirch. — 


des Kaſtellanhauſes, die jedoch ihrer Stellu 

möglichertveife durch eine Be ne auch 
konnte. Indeß ſind ſeitdem noch mehrere Frevel se fein 
begangen, indem zweimal das Gitter zur M aſelbſt 
i uſchelgtott 
aufgeſprengt war, und freche Diebe aus der Bilden lle 
lerie durch Elnſteigen in ein Fenſter ſechs Stück dl 
großen Rouleaux abgeſchnitten und entwendet der 
Seitdem ift nächtliche Miltaltwache im Gait haben. 
Sansſouci aufgeſtellt. — Die Arbeiten am Aufenn don 
Marmor⸗Rande des Baſſins für die Hauptfongen gen 
fo weit vorgeſchritten, daß man die Wirkung Ye find 
ſchon überſehen kann. — In den Parterres, wa den 
ſes Baſſin rechts und links unter der Teraſſe 7 ale 
werden jetzt an die Stelle, wo die Kopien der le 
cälſchen Venus und ein Apollino fanden, die aus Na 
land von Sr. Maj. dem Kaifer zum Geſchenk ein 
troffenen Porphyrſäulen aufgeſtellt werden. Es kom 9% 
Statuen darauf zu ſtehen, welche in den rucchbrlaubte 
Umgebungen von trefflicher Wirkung ſeln werden. —5 4 
ehemaligen Königl, Küchengarten und dem von 
Majeſtät angekauften Willmerſchen Grundſtiſck, 
Obelisken) ſoll die neue Kirche für die Bunbenbu 
ger Vorſtadt erbaut werden und iſt ſchon ein Inferimg, 
gebäude errichtet, in welchem das Mofaikgemäpe einen 
koloſſalen Chriſtus am Kreuze, welches Se, Ri, 99 
König noch als Kronprinz, durch Ankauf einer alt 
Kirche bei Neapel erworben und von der M 0 5 
ablöſen und hierher transportiren laſſen, für die Altar 
niſche vorläufig anfgeſtellt wird. — Geſtern Abend a, 
gen acht Uhr hatten wir hier ein furchtbares Gi: 
witter mit Hagelwetter; gewiß ein ſeltener Fall im 
Dezember und beim Vollmond. Wie man heute erfährt 
fo hat der Blitz eingeſchlagen am Baſſinplatz in ze 
Nähe der Paddenbrücke, jedoch nur den Klingel⸗Drahl 
des Hauſes geſchmolzen, ohne weiter zu ſchaden. — 
Auf einem Dorfe in hieſiger Umgegend, hat ſich ichn 
ein Unglück ereignet durch den fo häufig vorkommende 
Scherz des Schießens mit einem vermeintlich um 
geladenen Gewehre. Ein Knecht findet die Bucht 
des Sohnes ſeines Herrn in einem Bund Stroh, un) 
droht einem Andern zu ſchleßen, worauf dieſer ſich im 
derben Bauernſpaß in eine Stellung bringt, daß die 
Kugel des nun erfolgenden Schuffes von hinten Kinn, 
durch die ganze Länge des Leibes geht.“ 1 
— Die Wiener Theaterzeitung ſchreibt aus Paris; 
„Alexauder Dumas, der uns eben erſt im Thel 
St. Martin die 5 Akte lang weinende „Louſſe Bernard zum 
Beſten gegeben hat, läßt in der nächſten Woche fürn 
wieder ein neues Stück im Odeon⸗Theater los, diz 
„Le Laird de Dombikly“ heißt. Dumas fehlen? 
die fünfaktigen Stücke nur aus den Aermeln und gz 
armen Ueberfeger können ihm gar nicht nachkommen; 
zum Glück erleichtert er uns oft die Mühe dadurch, daf 
er die Stücke fo ſchlecht macht, daß man fie gar nich 
zu überſetzen braucht. Einer feiner intimſten Freund 
fragte ihn neulich, warum er denn jetzt gar fo fan 
und fo ſchleuderiſch arbeite? „Lieber Freund!“ an 
wortete ihm Dumas, indem er dabei bitter lächelte, „ih 
habe an meinem „Caligula“ vier Jahre gearbeitet un 
er erlebte nur drei Aufführungen; die „Fräulein von 
St. Cyr“ habe ich in vier Wochen geſchrleben un) 
fie find bereits vierzig Male gegeben worden.“ Dunz 
ſchlägt Geld aus feinem Talente, viel Geld, und das 
iſt bel ihm jetzt Hauptſache; — der Ruhm iſt bei Ihm 
Nebenſache; — er meint; der Ruhm eines Roman 
oder Theaterdichters dauere nicht zehn Jahre über fehm 
Tod hinaus. — Dumas hat ſich verpflichtet, für dit 
nächſte Jahr feinem Verleger 6 Bände Romane, d 
„Sieele” 4 Bände Feuilleton⸗Novellen und den Park 
fer Theatern ungefähr 72 Akte Komödien zu liefernz — 
auch dieſes Jahr hatte er ähnliche Lieferungen und bl 
nicht mit einer Zeile im Rückſtande.“ l 
— Der Weinmakler Hocker in Hamburg, der be⸗ 
annte Präſident des „europäiſchen Weintrinker⸗Verelns“, 
hat in der dortigen Poſtſtraße ein großes, 3600 Dun: 
dratfuß meſſendes Grundſtück an ſich gebracht, auf wel⸗ 
chem er eine „europälſche Weinhalle“ erbauen laſſen 
will. Der Bau ſelbſt geſchieht auf Aktien zu 100 Mark, 


n dem 
Sr. 
(am 


von denen alljährlich eine beſtimmte Anzahl verlooſet 


werden ſoll, und zwar fo, daß das ganze Kapital nach 
Verlauf von zwanzig Jahren abbezahlt fein wird. Ide 
zehnte gezogene Aktie erhält als Prämie eine nzahl 
Flaſchen Champagner, fo daß am Ende der Verlooſung 
1000 Flaſchen dieſes Weines als Prämie ausgezahlt 

kund durch die Gurgel gegangen ſein werden. 
Ein furchtbarer Brand hat in der Nacht vom 28 fen 
auf den 29. Novbr. die kleine Stadt Valence d' Agen 
(in dem Tarn⸗ und Garonne = Departement) in einen 
Schutthaufen verwandelt. - 
Charade. (Dreiſylbig.) 
Zerſtörend iſt der Erſten Macht, 

Wenn fie der Menſch nicht fireng bewacht. 

Die Dritt' verſchoͤnt der Landſchaft Bild, 
Doch ſtuͤrmt auch fie zuweilen wild. ’ 

Für Wahrheit, Licht und Wiſſenſchaft 
Das Ganze kaͤmpft mit Geiſteskraft. m 
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Erwiderung. 
Der erſte Breslauer Droſchken⸗Verein recht⸗ 
fertiget die Ehrlichkeit des Droſchkenführers 
Fränzel, in Betreff der von mir in der 
Droſchke Nr. 41 vorgefundenen vier umſchlage⸗ 
tücher. Das iſt gut, aber dies hätte nicht auf 
Rechnung meiner Ehrlichkeit geſchehen ſollen. 
Die gefundenen Tücher find von mir an den 
Eigenthümer abgegeben worden, und haben 
ſich gewiß in eben ſo ſicheren und ehrlichen 
Händen befunden, als in den des Kutſchers. 
uebrigens kenne ich den § des Droſchkenſta⸗ 
tuts nicht, welcher es mir zur Pflicht macht, 
in Droſchken gefundene Sachen dem Führer 
derſelben zu übergeben. : 
G. Brachmann, Kürſchnermeiſter. 


Bei meinem Abgange von Wartenberg ge⸗ 
bräch es mir an Zeit von allen meinen Freun⸗ 
den und Bekannten perſönlich Abſchied zu 
nehmen, deshalb gebe ich mir hiermit die Ehre, 
denſelben noch ein herzliches Lebewohl zu ſa⸗ 
gen und um ein freundliches Andenken zu 
bitten. Breslau, den 9. Dezbr. 1843. 

5 5 Dr. Stachelroth. 


Warnungs⸗Anzeige. 
Ich warne hiermit, Jemandem, es ſei wer 
es wolle, auf meinen Namen etwas zu bor⸗ 
gen, da ich für nichts ſtehe. 
Anton Langer, Haushälter. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung von S. 
. wahre Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42, iſt 
zu haben: ö a 
Sämmtliche poetiſche Werke von Voß, in 
Quart, Ldpr. 3 ½ f. 2 Kthl., Leipzig 1835. 
Bürgers ſämmtl. Werke, 7 Bde., Ldpr. 5%, 
f. 3 Rthl. Klopſtock's ſämmtl. Werke, 12 
Bde., Taſchen⸗Ausgabe, Edpr. 3%, für 2% 
Rthl. umfaſſende Geſchichte des Kaiſers Na⸗ 
poleon, von Dr. Elsner, 10 Bde., mit vielen 
Stahlſt., gr. 8., Stuttgart, 1837, Ldpr. 14, 
f. 6 Rthl. Eberhard's Synonymik, 12 Thle. 
in 6 Bdn., geb., Ldpr. 8, f. 4 Rthl. Th. 
G. v. Hippel's ſämmtl. Werke, 11 Bde., 
Edp. 10, f. 6 Rthl. Becker's Weltgeſchichte, 
öte Ausgabe, 12 Bde. und 1 Supplementbd. 
f. 6 Rthl. 15 Sgr. 


Verloren 

wurde am gten d., Früh 11 uhr, vom Rath: 
hauſe bis zur Schweidnitzer Straße eine blau⸗ 
tuchene, viereckige, mit grauem Pelzwerk beſetzte 
Knabenmütze. Der Finder wird gebeten, die⸗ 
ſelbe gegen Belohnung abzugeben große Gro⸗ 
ſchengaſſe Nr. 2 im erſten Stock. 5 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Meinen in Haynau am Ringe frequent be⸗ 
legenen maſſiven Gaſthof zum „ deutſchen 
Hauſe“ genannt „zwelcher 11 Zimmer, einen 
Tanzſaal, 2 Gewölbe, nebſt guten Kellern, 
Küchen und Stallung für circa 30 Pferde 
enthält, und worauf an Nutzungen jährlich 
8 Klftrn. Holz und zwei ganze Brauhöfe haf⸗ 
ten, bin ich Willens, mit oder ohne Inven⸗ 
tarium aus freier Hand, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, ſofort zu verkaufen und kön⸗ 
nen ſich Kaufluſtige entweder perſönlich bei mir, 
oder durch frankirte Briefe, behufs der Ein- 


»Hepertoire. £ 
Der Wilöſchütz oder die 
zan der Natur. Komiſche Oper 

2 Muſik von Lortzing. 

2 zum 15ten Male: „Der Welt⸗ 
Dean wider Willen.“ Abenteuer⸗ 

1 4 Bildern mit Geſang, nach 
öſiſchen des Theaulon und Der 
G. Raeder. 
Erſtes Bild: 
„Die 


Theate 


de 
cou 


Berlobungs: Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Felbrig. 
Guſtav Schulz. 
Oels⸗Juliusburg, den 4. Dezbr. 1843. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Statt 9 al 5 
rn Abend ½ Uhr wurde meine 
3 einem muntern Knaben glücklich 
entbunden. 1843 


8. Dezbr. 
Auras, den Feyerabend, Paſtor. 


ae He endete ge 
ach achttägigem Krankenlager en z 
175 Lien 9 0 Uhr ſanft ihr irdiſches Da⸗ 
ſein, unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, die verwittw. Frau Eliſabeth 
Nowack, im 71ſten Lebensjahre. Um ſtille 
Theilnahme bittend, beehren ſich dies hiermit 

tief betrübt anzuzeigen: 5 
die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 10. Dezember 1843. 


Die geehrten Mitglieder des Delser land: 
wirthſchaftlichen Vereins, werden hier⸗ 
durch unterrichtet, daß die Verſammlungstage 
pro 1844 

auf den 17. Januar, 14. Februar, 20. 
März, 17. April, 15. Mai, 12. Juni, 
10, Juli, 14. Auguſt, 11. September, 
15. Oktober, 6. November u. 11. Dezbr. 
anberaumt worden ſind. 8 

Diejenigen Mitglieder, ſo noch mit den Jah⸗ 
res⸗Beiträgen pro 1843 im Rückſtande find, 
werden zugleich erſucht, ſolche bis zum 20ſten 
d. Mts., an den Schatzmeiſter des Vereins 
zu berichtigen. 

Oels, den 7. Dezember 1843. 

Das Vereins⸗Direktorium. 


Zur Nachricht. 
Ich werde meine Vorträge über den Bau 
und das Leben der Pflanze am Freitage, 
den 5. Januar 1844, im Muſikſaale der Uni⸗ 
verſität, welcher um 4 Uhr geöffnet werden 
wird, um halb 5 Uhr beginnen und pünktlich 
um halb 6 Uhr ſchließen. Eintrittskarten ſind, 
vom 12ten d. M. an bis zum 3. Januar, bei 
Herrn Hofrath Croll auf der Quäſtur und 
in der Buchhandlung von Herren Max und 
Comp. gegen den ben bekannten Abonne⸗ 
mentspreis (2½ Thaler für eine einzelne Per⸗ 
fon und 3%, Thaler für eine Familie), und 
zwar nicht bloß von den bisherigen Subſcri⸗ 
benten, zu erhalten. 
Breslau, den 9. Dez. 1843. 


Nees v. Eſenbeck. 


Verpachtung. 

Der ſtädtiſche Packhof vor dem Niko⸗ 
laithore hierſelbſt ſoll nebſt der damit ver⸗ 
bundenen Berechtigung zur Erhebung der 
Waage ⸗, Ladeplatz⸗ und Lager⸗Gefälle vom 
1. Jan. a. f. ab auf drei Jahre anderweit 
verpachtet werden. Termin dazu iſt zum 
15. Dezbr. c. Vorm. LO Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale an⸗ 
beraumt. : 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Be: 
merken eingeladen, daß die Ltzitationsbe⸗ 
dingungen vom Iten d. Mts. ab in der 
rathhäuslichen Dienerſtube einzufehen find, 

Breslau, den 6. Dezember 1843. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗ Stadt. 

3 Bekanntmachung. 
Bei Ablauf der Wahlperiode unſeres bishe⸗ 
rigen Kämmerers ſoll, laut Beſchluß, dieſer 
Poſten durch eine neue Wahl auf ſechs Jahre 
wieder befeht werden. Derſelbe iſt mit einem 
reinen Einkommen von 500 Rthl. verbunden 
und ohne alle Nebeneinkünfte. Qualificirte 
Bewerber, welche eine Caution von achthun⸗ 
dert Rthlr. erlegen können und ſich verbind⸗ 
lich machen wollen, kein Nebengeſchäft wäh⸗ 
rend der Dauer ihrer Wahlperiode zu betrei⸗ 
ben, werden demnach aufgefordert, ſich bis 
zum 31. Dezember a. c. bei uns zu melden. 
Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung von Jauer. S 


SEF IDEE OBER N 
Die deutſche, franzöſiſche und engſſſche 


Leſe⸗Bibliothek 
von F. E. C. Leuckart, 
„in Breslau, Schuhbrücke Nr. 27, 
it als die vollſtändigſte und reichhal⸗ 
tigſte allgemein anerkannt. Alle ausgezeich 
neten Erſcheinungen der Gegenwart ſind mehr⸗ 
fach vorhanden. — Täglich können Theilneh⸗ 
mer zu den billigfien Bedingungen beitreten. 
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Bedingungen, erkundigen. 
Hammelmann, Gaſthofbeſitzer. 
Zwei gelernte Gärtner, welche ſich durch 
Atteſte über ihre Kunſt, beſonders im Obſt⸗ 
bau, ſo wie über ihr Wohlverhalten auszu⸗ 
weiſen vermögen, finden Unterkommen zu 
Craſchnitz bei Militſch. Der Eine muß als 
Leibgärtner unverheirathet ſein, und Beide 
ſich zur Bedienung verſtehen. ; 


Zu Feſtgeſchenken 


empfiehlt als auffallend billig: feine weiße 
Strümpfe, das Paar für 2½ Sgr., desgl. 
ſchwarze, weiße und graue für 3½ Sgr., blaue 
für 4 Sgr. und blau⸗ und rothmelirte für 
5 Sgr., gewürkte Beinkleider für 15 und 
17%, Sgr., gefutterte Handſchuhe für 2%, 
Sgr., wattirte Mützen und wollene Hauben 
a4 Sgr., wollene Boas A 3 Sgr, wollene 
Unterjacken à 1½ Rthlr., ſchwarzwollene 
Strümpfe, das Paar von 10 bis 17%, Sgr., 
weiße Taſchentücher, das Dutzend für 20 und 
25 Sgr., Piqué⸗Unterröcke A 27 ½ Sgr., 
Piqué⸗ Bettdecken a 14; Rthlr., feine weiße 
Mulls, die Elle für 2½ Sgr., Frangen und 
Borten von 6 Pf. ab, ſo wie ſeidene Bänder, 
Tüllhaubenzeuge, ſchwarze und weiße Spitzen 
zu den billigſten Preiſen: 


S. S. Peiſer, 
Roßmarkt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18. 

Ein Wollſortirer⸗Meiſter, 
welcher als ſolcher eine Reihe von Jahren in 
den größten Häuſern gearbeitet und ſehr em⸗ 
pfehlenswerthe Zeugniſſe beſitzt, wünſcht die 
a be 8 zu übernehmen und 
ittet hierauf Reflektirende, ſich an Herrn S. 

Militſch, Biſchofſtr. Nr. 12, zu wenden. 


Verloren. 

Am 7. Dezember wurde ein Eßlöffel, gez. 
J. W. M., von der Tauenzien⸗Straße bis 
zur goldenen Gans verloren. Wer denſelben 
Altbüßerſtr, Nr. 22, beim Lohndiener Noak, 
abgiebt, erhält eine Belohnung. 5 


Kapitalien⸗Geſuch. 
1600 Rthlr. werden gegen Hypothekariſche 
Sicherheit zu 5 % fofort oder Weihnachten 
verlangt. Näheres bei J. E. Müller, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 
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ſicht des Preiſes und der günſtigen Hypotheken⸗ 
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BE Zur Nachricht f ür a eb: Herren Subferibenten 
u 8 8 


3 Dr. Förſter's | 
Geſchichte des Koͤnigl. Preußiſchen Erſte 
| Kuͤraſſier⸗ Regiments. 
5 Soon iſt 75 Kommiſſions⸗Verlage von Graß, Barth und Comp. 
un eln erſchienen: 8 5 
| eſchich te 


des Königl. Preußen 
Erſten Kuͤraſſier⸗ Regiment 
von deſſen Errichtung bis auf unſere Zeit. 


Hauptmann Dr. Förſter. 


Fünfte (Schluß) Lieferung & 15 Sgr. color,, schwar a 12 ½ Sgr. 
Mit ſämmtlichen Lithographieen und Faeſimile's. 


RC Die reſp. Herren Subſcribenten auf vorſtehendes Werk 
werden ergebenſt erſucht, die gezeichneten Exemplare unter gefälliger Franco⸗Ein⸗ 
ſendung des Betrages (2 ½ Rthl. für colorirte, und 2 ½ Reh. für ſchwarze Exem⸗ 
plate) von der unterzeichneten Buchhandlung abfordern zu laſſen. Bel Exemplaren, 
die bis Januar 1844 nicht abverlangt ſind, wird angenommen werden, daß die 
Zuſendung dann mit der direkten Poſt erwartet wird. 


Breslau, den 11. Dezember 1843. . 
Graß, Barth und Comp., 
Herrenſtraße Nr. 20. 


Bekan ut machung. & 

Zur Anlage des erſten Geleiſes der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahnſtrecke zwiſchen 
Liegnitz und Breslau ſoll die Lieferung von 2323 Centnern Unterlagsplat⸗ 
ten und Oberplatten, 538 Eentoern eiſerner Holzſchranben und 1160 


n 


in Breslau 


Fa 


» 


treprife gegeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen mit Nachweiſung der Ablieferungsorte und Quantitäten, ſo 
wie die Submiſſionsformulare, können in den techniſchen Bureaus der Geſellſchaft hier, in 
Breslau und in Liegnitz eingeſehen und gegen Erlegung von 10 Silbergroſchen Abſchriften 
dieſer Stücke in Empfang genommen werden. 
Lieferungsluſtige erſuchen wir, ihre Submif 
Looſe vor dem 1. Januar 1844 portofrei bei uns einzureichen; ſpäter eingehende Submiſſio⸗ 
nen können nicht berückſichtigt werden. . . 
Die ſich Meldenden bleiben 3 Wochen, vom 1. Januar 1844 ab, an ihre Offerten gebunden. 


Berlin, den 6. Dezember 1843. 5 
Die Direktion der Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Bezahlung der am 2. Januar 1844 fälligen Zinſen auf unſere Prioritäts⸗ und 
Stamm⸗Aktien Litt. A und B erfolgt, mit Ausnahme der Sonntage, 

in Breslau: vom 2 bis 15. Januar 1844 täglich Vormittags von 8 bis 1 uhr; 

in Berlin: vom 1. bis 15. Februar bei den Herren M. Oppenheim's Söhne. 
Breslau, den 7. Dezember 1843. 


Das Direktorium der Oberſchl. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 3 


Die Guftav - Adolph - Stiftung. 


2lften und 22ften September c. zu Frankfurt a. M. abgehaltenen General-Verfammlung 
fein Hauptſtatut angenommen und durch § 7 deſſelben die Bildung von Haupt⸗ und Zweig⸗ 
Vereinen freigegeben hat, ſo wird zur Berathung der, demnächſt zur höheren Beſtätigung 
vorzulegenden, Statuten, und zur Wahl des Vorſtandes eines ſchleſiſchen ep e in 
Folge des Conferenz⸗Beſchluſſes vom 14. Juni c. (veröffentlicht im Propheten, Auguſt⸗Heft 
Seite 129) eine General Verſammlung auf den 13. Dezember Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr im kleinen Börſenſaale hiermit anberaumt. g 
Eingeladen dazu ſind: 
1) Alle, welche einem der Unterzeichneten ihre Theilnahme an dem Vereine durch Zeich⸗ 
nung eines Beitrages bereits zu erkennen gegeben haben, und 
2 Alle, denen die Noth gedrückter evangeliſcher Glaubensgenoſſen zu Herzen geht, und 
die der Meinung find, daß auch der ſchleſiſche Verein zur Linderung derſelben fi nicht 
nach Provinzen zu beſchränken, ſondern dem allgemeinen deutſchen Liebesbunde ſich 
aufs Innigſte anzuſchließen habe. 
Breslau, den 1. Dezember 1843. 
Berndt. Krauſe. Suckow. 
Bei Ed. Bote u. G. Bock in Berlin ist erschienen und bei Unterzeich- 
neten vorräthig: 


Goedecke, Lebewohl, Polonaise mit Gesang Preis 10 Sgr. 


> 


Gung’l, J., Carnevals-Traum-Galopp, op. 22. f. Pfte. 10 Sgr. 
— — — Tanz-Locomotiven- Walzer, op. 23, f. Pfte. 15 Sgr, 
— — — Bachus-Freuden- Galopp, op. 24, 10 Sgr. 
Leonhard, Glöckehen- Galopp, f. Pfte. 3 Sgr. 
Umverrieht, Weltumseglergalopp, 5 Sgr. 
Tanz-Album für 1844, enthaltend Tänze von Gung'l, 

Unverricht, Augustowiez u. a., f. Pfte. ; 15 Sgr. 


z 


uard Bote et G. Bo 


in Breslau, Schweidnitzer Strasse Nr. 8. 


E d ck 


Bei F. E. ©. Leuekart in Breslau, Ring 52, ist so eben erschienen; 


Der Ballsaal. Album für 1845. 


Sammlung der neuesten und beliebtesten Gesellschafts-Tänze für das 
Pianoforte. Enthält: 7 Galoppen, 5 Polka, 1 Fackeltanz-Polonaise, 2 Wal- 


1 Frangaise und 1 Ecossaise à la Figaro, 5 
von Olbrich, Unverrricht, Drescher, Bunke und Andern. 
Album Ster Jahrgang. Preis 15 Sgr. 15 
Da das Album für 1844 so schnell abgesetzt wurde, dass bei Weitem nicht alle 
Bestellungen befriedigt werden konnten, 30 haben sich unsere berühmtesten Tanz- 
Componisten vereinigt, schon jetzt den Jahrgang für 1845 erscheinen zn lassen; 
welcher sich. dureh höchst gelungene Tänze auszeichnet. Sa 


Noch nie da gewein! 
Aecht italieniſche Wachsſtöcke, getreu der Natur, höchſt ſauber garnirt, 
men erhaben ꝛc., in den mannigfaltigſten Modells: als Körbchen ꝛc. gearbeitet, 
als höchſt paſſend zu Weihnachtsgeſchenken: ER 
x Klauſa u. Hoferdt, ElifabetheStrape Nr. 6, 


mit Blu⸗ 
empfehlen 


Centnern verſchiedener Nägel, in 3 Looſe getheilt, im Wege der Submiſſion in En⸗ 


ſſionen für die Lieferung eines oder mehrerer 


- 


Nachdem der evangeliſche Verein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftüng in der am 


zer, 1 Länder, 1 Mazurka, 1 Kegel- Quadrille, 1 Triolett, 1 Tempete, : 


Aus dem Wribhnachts Lager u | 8 | 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, Ratibor u. Def, 


In der Verlags⸗Buchhandlung von C. Fr. Amelang in Berlin fü nd erſchienen und . 
durch alle Budhanbtungen bes Mn und Auslandes zu haben, vorräthig in Breslau bei 3 1 F E ſt g e ſch 2 n E 2 n j 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu eignen ſich folgende Werke aus dem le, der Balz' ſchen Buchhandlung in Stutt 
beziehen durch die 8 Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, fo wie in Kro⸗ vorräthig in Breslan bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das tgart, 
toſchin durch Stock fammte Oberſchleſten zu beziehen durch . Hirt ſchen Buchhandlungen in Kae 5 


d Pleß, ſo wie in Krotoſchin durch S 
ophie Wilhelmine Scheibler: ee e ee eee 5 


Allgemeines deutſches Kochbuch e ung i . , 0 a 


für bürgerliche Haushaltungen; Biggd, des Ehriften Wandel. Gebetbuch für Katholiken. a f 

oder gründliche Anweſſung, wie man ohne Vorkennntniſſe alle Arten Speifen und 15 Sgr. Nr. 2: 1 Rthlr. Nr. 3: 1 Rthlr. 7½ Sgr. Nr. 4: Penh k 

Backwerk auf die wohlfeilſte Art zubereiten kann. Ein unentbehrliches Handbuch Ausgabe, gebunden, 2 Rthlr. 25 Sgr. 0 

für angehende Hausmütter, Haushälterinnen und Köchinnen. Burdach, der Menſch. Auch unter dem Titel: e fi 
Zehnte verbeſſerte Auflage. das gebildete Publikum. 4 Rthlr. l 
Mit einem neuen Titelbilde in Stahlſtich. 8. Velinpapier. 1 Kthlr⸗ Döbereiner, der angehende Chemiker. 1 Rrhlr. 

Daffelbe, zwelter und letzter, fpäter erſchienener Thell. Dritte verbeſ Hoffmeiſter, Schiller's Leben, Geilſtesentwickelung und Werke, 5 sm 
ſerte und vermehrte Auflage. Mit einem Titelbilde in Stahlſtich und 5 Rthlr. 17% Sgr. * 
zwei erläuternden Kupfertafeln. 8. Velinpapler. 20 Sgr. Jenny, neue Blumenleſe für das kindliche Alter. 5 Sgr. 

ebenen Einbinden zu verhäitnipmäbt Be 16 e an u e ee e zu Pe und TE a 
ie i n NN 
e a e a 1 9 1 5 bet d cbt b 1 190 ae ER le. Ste 1705 9 22 Sgr. 9 
* N Arti ervan leſen u eilte air 

Sande ale Voz glich feiher bewährt gefundenen Franc barklel Kun ir Viehoff, e Gedichte erläutert. Geheftet 1 Rebe, 26%, 5 

deshalb allen Hausfrauen mit Zuverſicht empfohlen werden. Die in wenigen Jahren nöthig  Bebunben 2 Rihlr. 4 Sgr. 

gewordenen zehn Auflagen beſtätigen das hier Geſagte hinreichend. Vier kleine Jugendſchriften: 79 


Unterricht in der feinen Kochkunſt. Sab 1 ee NS 


Nach eigener vieljähriger Erfahrung verfaßt und mit 1040 Vorſchriften belegt von Der arme Martin. 1 4 Sgr. 
Friederike Hehn, geb. Ritter, . Hochttekter, Sefkügtein 4 Sn. 3 
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Borfteperin einer Lehr=Anftalt der höheren Kochkunſt für junge Damen 2 8 ® 8 8 8 5 

0 1 85 0 a Berlin. = ee Schönwiſſenſchaftliche Literatur. = 

Bogen in Octav. aſchinen⸗Velinpapier. egant geheftet. Rthlr. gr. 

5 Die durch frühere Schriften in ihrem Fache ſchon vortheilhaft bekannte Verfaſſerin des i e e 35 eg in 1 N DIR ca a 

hier angezeigten Unterrichts in der feinen Kochkunſt übergiebt mit dieſer ihrer markt Nr. 47, für das gefammte Dberfchlefien zu beziehen durch die Hir 
neueſten Arbeit, die ein Produkt eigener, durch vielfältige Verſuche erworbener Erfahrungen, Buchhandlungen in Hatibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock 

und nicht, wie man es heut zu Tage nur zu häufig ſieht, aus andern ähnlichen Werken Die Alte von Livadoſtro. Roman aus helleniſchen Memoiren des fahrenden Din, 


. ee 555 ihren AT a 5 15 a 1 9 denen die ſikauten. 2 Thle. 3 Kthl h 
eſorgung der Küche obliegt, ein eben fo reichhaltiges, als gründliches Lehrbuch der höheren 8 x 0 
Ben Die Er enthaltenen Vorſchriften 195 mit lobenswerther nr und Bes ee e ga iets, r 5 Kühe 
immtheit mitgetheilt, und gewiß werden die darnach bereiteten Gerichte ſelbſt die eigen- Cooper's ſämmtlich 5 — 18 1 
R he Werke. 184 — 1895 Bändchen. Das gie t oder 
ſinnigſten Feinſchmecker zufrieden ſtellen. Kaper, e Geh. Druccp. 25 Sgr. Velnp, 1 Nhl. 10 5 Ku 
2 8 » — 1 58 Bändchen. Wyandotté oder der Hütten: bügel 2 1 
Caroline Eleonore Grebitz: Geh. Dracp. 25 Sgr. Delinp. 1 Rthl. 10 Sgr. ah 


; - Dalberg, Maria Feodora Freifrau v., Ein Phantaſieleben und feine zu 
D i . b 2 f. b g t K H a u 8 fr 4 u Diefenbach, V., di. die teten dh 95 5 8. 1 Rthl. 15 Sg r. 


in der Küche, ee und dem Küchengarten. Reg e, anche de 1 ana ba l S von Abri 


Ein Handbuch für angehende Housfrauen und Wirthſchafterinnen, vorzüglich Rückert. Fr., geſammelte Gedichte in drei Bänden. Complett. 4 Kthl. 1 5 
in mittleren und kleineren Städten und auf dem Lande. — — Liebesfrühling. Mit 1 Stahlſtich. Geh. 1 Rthl. 10 Sgr. 1 
Zwei Theile. a — — Daſſelbe elegant gebunden in einem Käſtchen. 1 Rthl. 20 Sgr. u 
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. Jü(00 00 ³o¹ſ q 
66 ½ Bogen Oktav. Maſchinen⸗Velinpapier. Sauber geheftet. 2 Kthlr. : Br 
ar der im Auslande veranſtalteten Nachdrücke dieſes Werkes, erſcheint das Ori⸗ Agnes Franz, 5 ai 
ginal doch bereits in der dritten, wirklich ſtark vermehrten und verbeſſerten Auflage, was d 0 
für dieſes eben fo nützliche, als ſauber gedruckte und verhältnißmäßig auch ſehr billige Buch neueſte Jugendſchriften: —— 
Be 00 Buch fuͤr Kinder. Kinder⸗Theater. 
In der Arnoldifchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt fo eben erſchienen und Mit Kupfern von Kos ka Tor it K 8 An 
in allen Buchhandlungen zu erhalten, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am 1 5 b. 2 Ribl. 25S x upfern von os‘ 
Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Eleg. geb. thl. 25 Sgr. Eleg. geb. 1 Rthl. 15 Sgr. 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: Kinderluſt. 8 Kinderſche atz. 
f : Die Mutter Mit en el ne Kupfern von a. 
« leg. ge thl. gr Eleg, geb. 1 Rthl. 
mit ihren Kindern und Pflegekindern. Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau, Natibor und Plef. 
; Geſpräche religiße fiktjichen Inhalts Vorräthig in jeder namhaften Buchhandlung Schleſiens. re 
j 5 1 i Im Verlage des Unterzeichneten erſchien, vorräthig in Breslau bei edi 
S. 18 5 Walden. a irt, am Naſchmarkt 47, für das geſammte Oberſchleſien zu 7 dur 
4 TEN SITE EDEN N in Ratibor und Pleß, ſo wie in Krotoſchin durch 
Bei Ferd. Hirt in Breslau, Ratibor und Pleß iſt ſtets vorräthig und zu haben Thekla von Gumpert, 


Ad. Stielers Schul⸗Atlas über alle Thelle der Erde nach dem neueſten 


Zuſtande. 23ſte Aufl. 27 illum. Karten nebſt Spezialkarte von Schleſien. Der kleine N ater und da 5 En cm 8 


Preis 1 ù Thlr. 


Dieſes ſeit 22 Jahren durch zweckmäßige Einrichtung, Richtigkeit und Schönheit der Eine Erzählung für Kinder. 
Darſtellung den erſten Rang behauptende Hülfsmittel beim unterricht in der Erdkunde, be⸗ Mit Abbildungen. 8. Elegant gebunden 1¼ Thlr. 
währt fi) auch bei dem gegen früher verminderten Preis als das wohlfeilſte. Die verſtorbene Dichterin Agnes Franz dußerte ſich über dieſe anziehende a die 
Hiezu. Supplement⸗Heft von ſechs ilum, Karten zur phyſikaliſchen ihr im Manuſcripte vorgelegt wurde: N 
Erdkunde von Dr. H. Berghaus. 2te Aufl. Preis 10 Sgr. „Der Stoff iſt anziehend und muß die Theilnahme der kleinen Leſer bis ans 1 805 


erhalten. Eltern und Lehrer werden es gern in der Kinder Händen ſehen 
eee er are 1 5 An Ke e 01 e 55 une Fre 10 0 an daſſelbe weht, und ohne Abſicht zu dera 
manch gute Lehre darin niedergelegt iſt.“ 
alten Geographie von Dr. J. H. Möller. 16te Aufl. Preis 1 Thlr. Berlin, Dezember 1843. Alexander Duncker, 1 besuchen 


Der Modewaaren⸗ Ausverkauf wird fortgefi etzt. 


Als vorzü üglich preis würdig empfehle ich 
Mouſſeline de Laine und Percale de Laine, ſo wie mein ſaͤmmtliches Lager bunter Sambric, 
die ich, um gänzlich damit zu räumen, per Berliner Elle à 2, 2: und 3 Sgr. verkaufe. | 


Simon Cohn, Ring 52, an der Stockgaſt. 


N 


— 2303 — 


Montag den 11. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 


3) iſt Br 
= Wohlfeiles Kochbuch für Hausfrauen und Köchinnen! 
Antonie Metzner: 


82 22 Ä 8 N 2 
Die ſich ſelbſt belehrende Köchin, 
oder allgemeines deutſches Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. Enthaltend: 
gründliche und allgemein verſtändliche Anweſſungen, alle Arten von Spelfen, als 
Suppen, Gemüſe, Saucen, Ragouts, Mehl, Milch⸗ und Eierfpeifen, Fiſche, Bra⸗ 
ten, Salate, Gelérs, Paſteten, Kuchen und anderes Backwerk, Getränke ꝛc. in ſehr 
kurzer Zelt ſchmackhaft bereiten zu lernen. Nebſt Küchenzetteln und Belehrungen 
über Anordnung der Tafeln, Tranchlren x. Ein unentbehrliches Handbuch für 
Hausfrauen und Köchinnen. Nach vieljährlgen Erfahrungen bearbeitet. 

Achte Auflage. Mit Abbild. Geb. 20 Sgr. 

Dieſes Kochbuch darf nicht nur jungen Damen, angehenden Hausfrauen und Köchinnen, 
ſondern auch Speiſewirthen mit Recht empfohlen werden. Den beſten Beweis ſeiner au⸗ 
ßerordentlichen Brauchbarkei 
nützlichen und unentbehrlichen Buches. 5 

Der reichhaltige Inhalt dieſes Kochbuches iſt nachſtehender: 1) Allgemeine Belehrun⸗ 

en, 2) Suppen, 150 verſchiedene Arten. 3) Kalteſchalen, 14 Arten. 4) Eingelegtes zu 

uppen, 18 Arten. 5) Gemüſe, 126 Arten. a 
cen oder Brühen, 74 Arten. 8) Vom Kochen und Braten des Fleiſches, 130 Anweiſungen. 
9) Fiſche, 63 Anweiſungen. 10) Mehl, Milch⸗ und Eierfpeifen, 85 Anweiſungen. 11) Pub: 
dings, 22 Arten. 12) Geſchmorte Obſtarten und Salate, 38 Arten. 13) Geldes und Ers⸗ 


mes, 51 Arten. 14) Paſteten, Torten und Backwerk, 103 Arten. 15) Eingemachtes, 27 


Arten. 16) Kalte und warme Getränke, 27 Arten. 17) Küchenzettel und Tafel⸗Arrange⸗ 
ment, nebſt Anweiſung zum Tranchiren ꝛc. — Man ſieht hieraus, daß nichts die Kochkunſt 
Betreffendes vergeſſen iſt und daß es in dieſem Buche auch nicht an Anweiſungen zu Ge⸗ 
richten der höhern Kochkunſt mangelt, woran Köchinnen, die ſich für dieſelbe ausbilden wol⸗ 
leu, ebenfalls ſehr gelegen ſein muß. f 


Wichtiges fuͤr Damen. 


Eucyelopädie aller Frauenkünſte. Ein Rathgeber in allen Fällen des weiblichen 
Wirkungskreiſes für Mädchen und Frauen von Caroline Leonhardt, Loniſe v. K., 
Cäcilie Seifer und Marie Holle herausgegeben, mit 25 großen Tafeln. Zte Auflage. 
Man braucht nur den Inhalt anzugeben, um die Vielſeitigkeit des Werkes zu zeigen. Es 
enthält: 1. Das Stricken. Strümpfe, Handſchuhe, Nachtmützen, Jäckchen, Röcke, Spitzen, 
Moos, Kinderzeug ꝛc. Perlenſtricken, Golddraht⸗, Bouillon: und Watte⸗Strik⸗ 
ken II. Das Weisnähen. Das Zuſchneiden der Wäſche. Die Güte und 
der Einkauf der Leinwand, Cattune ꝛc. III. Das Sticken. Plattſtich. Blondiren. 
Auszählen. Sticken in Crepp, Tuch, Merino, Fiſchſchuppen, Perlen, Chenille, Gold, Sammt 
und Haaren. Teppichnähen, Namenſticken, Nähen in Wolle. IV. Das Filet⸗ 
Stricken. Franzen. Netze. Seidene Locken. Schnuren. V. Die Behandlung der 
Wäſche und das Fleckenreinigen, bei allen Zeugen und Farben. Das Plätten. 
VI. Vom Ausbeſſern der Wäſche, Damaſt, Seide, Geſtrickten ꝛc. VII. Das Putzma⸗ 
chen. Kragen. Pelerinen. Hauben. Aufſätze. Toquen. Hüte. Aufſtecken der Filz: u. 

Strohhüte. Das Blumenmachen. VIII. Kunſtſpiele. Beutel und Taſchen von Band, 
Fruchtkernen, Wolle, Leder, Nelkenkörbchen, Spickfläſchchen, Ueberziehen von Drathgeſtellen. 
Klingelſchnuren. Colliers. Perlenſchawls. Rübenbouquets. Bilder von Moos und Rinde. 
Korkbilder. Schuhflechten. Häkeln. Bandzacken. Froſchmäuler. Frivolitäten. Backerein 
zum Scherz. IX. Das Färben in allen Stoffen und Farben. 
viettenbrechen, Tafeldecken und Serviren. XI. Das Vorhangaufſtecken und 
Decoriren (vornehm und bürgerlich). XII. Die Friſirkunſt und Haarpflege, 
XIII. Die weibliche Schönheitspflege, durchgeſehen von Dr. C. A. Schultze, 
praktiſchem Arzt in Dresden. XIV. Ueber geiſtige und gemüthliche Bildung der 
Frauen. — Gewiß das ſchönſte Geſchenk für Mädchen und Frauen, ja ſelbſt Leherinnen, 
die beſte Mitgabe für eine Braut und das werthvollſte Erbſtück für eine mittelloſe Wittwe! 

Es iſt nett gebunden für 2 Rtlr. zu haben bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53). 


So eben iſt bei R. Frieſe in Leipzig erſchienen und bei G. P. Aderholz in 
Breslau und in jeder Buchhandlung zu haben: \ 


205 Fabeln für die Jugend 
herausgegeben von Eduard Maukiſch. 
5 Mit vielen geiſtreichen Zeichnungen. 
Geb. Preis 10 Sgr. 


Ganz in der Manier von Speckters allgemein beliebten Fabel⸗Büchern, aber nach unfrer 
Meinung noch ſorgſamer und feiner ausgeführt und dabei ungemein billig, 


Kleinkinderbuͤcher, 
vorräthig bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53): 

Mobinfon Erufpe. Mit 16 ilumin. Kupfern. 10 Sgr. Till Eu: 
| lenfpiegels tolle Streiche und Fahrten. Mit 16-ilumin. Kupfern. 10 Sgr. 
Miünchhauſen, der große Lügner. Mit 12 illuminirten Kupfern. 10 Sgr. 
Gulliver's Reife nach Liliput. Mit 16 illumin. Kupfern. 10 Sgr. Gulli⸗ 
ver's Reife nach dem Lande der Rieſen. Mit 16 illumin. Kupfern. 15 Sgr. 
Die Schildbürger. Mit 10 illum. Bildern. 10 Sgr. Der ſiegreiche 
Held Polichinell. Mit 10 ilum. Kpfrn. 10 Sgr. Die heilige Ge: 


noveva. Mit 16 ilum. Kpfın. 10 Sgr. Der Affe in guter Laune. 
Mit 16 fam. Kpfrn. 10 Sgr. Das Lutherbüchlein. Mit 16 fllum. 


Blldern. 15 Sgr. Aſchenbrödel. Mit 12 6 
Madame Kickebuſch und ihr Hund Azor. Mit 16 ülluminſeten Kupfern. 


10 Sgr. Herr Kickebuſch und fein Kätzchen Schnur. Mit 16 iNuminieten 
Kupfern. 10 Sgr. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfehle ich eine große Auswahl %, br. klein karirter und. geftteifter Seidenzeuge, 
ſchwarze Mailänder Glanz⸗Tafte, wollene und balbwollene Mäntelſtoffe, Poil de 
Chevres, Mouffeline de Laine, glatte und fag. Camelotis, Pondicheries mit Seide, 
Pariſtennes, Napolſtaines, wie auch etwas ganz Neues in halbwollenen Zeugen zu 
Kleidern und Ueberröcken, Cattune von 2 gGr. bis 5 Sgr. die Berliner Elle, eine große 
Aus wahl wollener Umſchlage⸗Tücher, worunter die neu erſchienenen Haaſen⸗Haar⸗, 
Cockerillen⸗ und Genlllien⸗Tücher eine beſondere Beachtung verdienen. | 

Gleichzeitig mache ich auf ſehr verſchiedene Gegenſtände aufmerkſam, die berelts 


die Mode paffiet, und fi zu Weihnachts⸗Geſchenken beſonders el be⸗ 
deutend unter dem Koſtenpreſſe verkaufe. 0 e ue Die h e 


P. Weisler, 


Schweſdnitzer Straße Nr, 1, im Haufe des Kaufmann Herrn C. G. Müller. 


illuminirten Kupfern. 10 Sgr. 


t liefern wohl die ſchnell auf einander gefolgten Auflagen dieſes 


6) Klöße und Fricaſſees, 38 Arten. 7) Sau: 4 


X. Das Ser⸗ 


N a En FON “ mn a nn nm A a a 


December 18483. 


| Anz 


Wir beehren uns hiermit ergebenſt a 


licher Uebereinkunft das bisher unter der Firma 


— 


e ige. 


nzuzeigen, daß wir in Folge freundſchaft⸗ 


A. Landsberger und Caſſirer 


Geſchäft in Langenbielau dahin 


gemeinſchaftlich geführte hieſige Manufaktur⸗Waaren⸗ nebſt Fabrik⸗ 


ſeparirt haben, daß unſer A. Lands⸗ 


berger das Geſchäft auf hieſigem Plage, und unſer Caſſirer in Langen⸗ 
bielau, jeder für eigene Rechnung und unter eigener Flema fortfegen wird. Aktiva 


und Paſſiva übernimmt A. Landsberger in Breslau, und werden ſolche 


wie bisher von demſelben geordnet werden. 
Breslau, den 11. Dezember 1843. 


Adolph Landsberger. 3. 


a 


aaa u 
Zweckmäßige We 
Eine ungewöhnlich große Auswahl höch 


5 
1 
denen Stoffen, ebenſo von Wolle, Lama 
€ 
« 


jeden der geehrten Käufer überraſchen wird 


ihnachtsgeſchenke. 


Herren: zierlich gearbeitete Burnuſſe, Sack⸗ 
von ſeidenen und wollenen Stoffen, als auch von Plüſch und Kaiſertuch. Für Kna⸗ 
ben: Burnuſſe, Palitots, Mäntel, Beinkleider und Weſten. 
achtung, mit der Verſicherung, daß die Preiſe ſo billig geſtellt werden, daß es einen 


L. Caſſirer. 
5 
ft eleganter Hüllen, von den neueſten ſei⸗ 3 
und Damentuch. * Damenblouſen. Für 
Palitots, Carbonaria, Mäntel, Schlafröcke 3 


Es bittet um gütige Be⸗ 


H. Lunge, Ring⸗ und Albrechtsſtraße⸗Ecke Nr. 59. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft iſt zur Einzahlung der zu Weihnachten 
d. J. fälligen Pfandbriefszinſen der 22. und 
23., und zur Auszahlung derſelben der 27. 
28., 29. und 30. Dezbr. c. und der 2. und 
3. Januar 1844 beſtimmt worden. 

Görlitz, den 30. Novbr, 1843. 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft: 
v. Ohneſorge i. V. 


Der Inwohner Müller Wilhelm Hahn 
zu Breitenau beabſichtigt auf einem ihm in 
Regnitz eigenthümlich zugehörigen Grundſtücke 
die Erbauung einer Bockwindmühle. In Folge 
des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 wird dies 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht und 
haben alle diejenigen, welche gegen die beab⸗ 
ſichtigte Anlage ein Widerſpruchsrecht zu ha⸗ 
ben vermeinen, ſolches binnen 8 Wochen hier 
geltend zu machen, weil nach Ablauf dieſer 
Friſt auf Ertheilung der landespolſzeilichen 
Genehmigung angetragen werden wird. 
Neumarkt, den 20. Nov. 1843. 

Der Königliche Landrath. 
Schaubert. 


Auktion. 

Am 12ten d. Mts., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittag 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42, 

24 Schock weiße Leinwand, dann karirte 
Merinos, Chinee⸗, Mouſſeline de laine⸗ u. 
Kattun⸗Kleider, ſeidene Tücher ꝛc. und 
eine Partie Puppen, 
öffentlich verſteigert werden. ; 

Breslau, den 6, Dezember 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 
Am 13ten d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
eine Partie Eigarren und 
30 Rollen Varinas, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 10. Dezember 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Am I4ten d. Mts., Nachmittag 2 Uhr, ſoll 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, ein 
Ballen Hopfen, ein großer Geſchirre⸗Schran⸗ 
ken mit Glasthüren, 4 Aushängeſchränkchen, 
dann Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
bel u. Hausgeräth, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 10. Dezember 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 

Die Pferde⸗ und Wagen⸗Auktion 
wird heute Mittag von 12 Uhr ab, auf dem 
Exerzierplatze vor dem Königlichen Palais, ab⸗ 
gehalten. 8 Saul. 

Auf dem Dominium Altwaſſer bei Frei⸗ 
burg befindet ſich eine Forſtparzelle von circa 
14 Morgen mit den ſtärkſten kiefernen, fich⸗ 
tenen und tannenen Bauhölzern beſtanden, 
welche auf dem Stocke verkauft werden ſollen. 
Die Taxe und Verkaufsbedingungen ſind bei 
dem hieſigen Förſter Plöntzig einzuſehen. 

Das Wirthſchafts⸗Amt zu Altwaſſer. 

Ein verheiratheter Gemüſegärtner, welcher 
Bedienung machen muß und zur Aufſicht in 
der Wirthſchaft benutzt wird; deſſen Frau aber | 
die Haus- und Viehwirthſchaft zu führen ver⸗ 
ſteht und der Wäſche vorſtehen muß, findet zu 
Oſtern 1844 bei einem einzelnen Herrn ein 
Unterkommen. Näheres zu erfahren Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 16 eine Treppe hoch, Vormittag 
von 9 bis 12 uhr. 


Kapitalien⸗Geſuch. 
1000 Rthlr., 250 Rthlr. und 200 Rthlr., 

ſämmtlich zur erſten Hypothek, werden gegen 

5 pCt. Zinfen bald oder Weihnachten geſucht. 


— u— ———— ¹uI——— — 


deſtraße Nr. 7. 


2 
5 zienplag im Schefftel chen Haufe. 
Näheres bei J. E. Müller, Kupferſchmie⸗ 25 


a EELIUSLESLEEEEEEESEL CELL EGEE LE 


Modewaaren für Herren 
als: Eravatten, Shawls, Schlipſe, 
Hals. und Taſchentücher und Weſten, 
wie auch eine Auswahl 8 

franzöſiſcher Handſchuhe 
in eleganter Waare für Damen und Herren 
empfiehlt preiswerth zur geneigten Abnahme: 

„ Beſte leinene 
Züchenleinwand 
zu dem herabgeſetzten Preiſe 
von 3% und 4 Sgr. 
iſt eine Parthie, 
im Ganzen, wie im Einzelnen, 
unter 9 der Aechtheit und 
ü 


i 5 te 
zum Verkauf in der Leinwandlung 


Ernst Schindler, 


Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nro. 4 im 
goldenen Kreuz. 
Zugleich empfehle zu 5 
Weihnachts ⸗Einkäufen 

% und % breite bunte Schürzen⸗ und Klei⸗ 
derleinwand, dergleichen Köper, Halstücher, 
weiße und bunte Taſchentücher, Parchente, 
alle Arten weiße Leinwand, beſonders vor⸗ 
zügliche Ereas⸗ (Hausleinwand), ſchöne bunte 
Rouleaur und Wachsparchente jeder Art, einer 
geneigten Beachtung. 


Von friſchen großen 


Holſteiner Auſtern und 
franzoͤſiſchen Truͤffeln 


empfangen regelmäßige Sendungen per Poſt: 
Lehmann und Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


EURER ee 
2 Holſteiner Auſtern 


ſind zu bekommen bei 
5 Ludwig Zettlitz, &E 
Ohlauer Straße Nr. 10. 


© 
FFC 
Wohnungs⸗Anzeige. 

Ein meublirtes Zimmer mit helzbarem 
Kabinet in erſter Etage, nahe am Ringe, 
iſt an einen ruhigen Miether 
— auch als Abſteige⸗Logis — zu 
vermiethen und bald zu beziehen. — Das 
Nähere Ellſabethſtraße Nr. 15 im erſten 
Stock. a 
Pjteerlen⸗Stickereien 
werden aufs Beſte mundirt in Neuſilber und 
Bronze bei S. Innocens Eder, 


Verfertiger gepreßter Metall⸗Waaren, 
Schweidnißer Str. 34, im gr. Dammhirſch. 


Für Damen und Herren 


zu Weihnachts⸗Präſenten ſich eignende Gegen⸗ 


e offerirt zu ſoliden Preiſen: 
Innocens Eder, Fabrikant gepreß⸗ 
ter Metall⸗Waaren, Schweidnitzer Str. 
Nr. 34, im grünen Dammhirſch. 


ſtänd 
S 


5 


CCC 
Zu Weihnachtsgeſchenken & 


werden täglich von 9 bis 2 uhr in i 
einem hellen Zimmer N 1 

Lichtbilder⸗Portraits & 
ſcharf und klar angefertigt, , 
. 


Buch-, 
Musikalien-, und 


Stadt- u. Universitäts- 
Buchdruckerei, 


7 


Lithographie, 8 Kunsthandlung 
Schriftgiesserei, N : und 
5 : Leihbibliothek 
Buchhandlung = 
R in ; 
Breslau, Oppeln, 


Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49, 


Für Manns: Kleidermarher. 

Der Elegante. Ein Monatblatt für Herrenkleidermacher und 
Modefreunde. Herausgegeben von F. Freih. v. Biedenfeld. Bis jetzt 8 Jahr⸗ 
gänge. Jährlicher Preis 3 Nihlr. er 5 

(Dieſe Zeitfchrift wird trotz aller Concurrenz mit immer ſteigendem Beifall auch 
ferner fortgeſetzt. — Der Text beſchäftigt ſich nicht, gleich andern Modeblättern, mit 
Liebesgeſchichten, Anekdoten, Theater, dichteriſchen Verſuchen u. ſ. w., ſondern einzig 
und allein mit Gegenſtänden, welche die Profeſſion des Kleidermachers betreffen. — 
Da der Elegante blos Männeranzüge liefert und alle Damenmoden anſchließt, ſo kann 
er den Mannsſchneidern für ihr Fach bei geringerem Preife viel Vollſtändigeres liefern, 
als andere Blätter, die beide Geſchlechter umfaſſen.) 

H. Diete, Lehre der Mannsſchneiderei, nach den neueſten 
Methoden des Maßnehmens, der Anwendung des von dem Verf. neu erfunde⸗ 
nen Corporismeters und des vom Profeſſor Fontaine Pere zu Parks erfundenen 
Reductlons⸗Schema's auch für alle Arten von Beinkleidern; die Zuſchneidekunſt 
von Oberröcken, Fracken, Paletots, Mänteln, Uniformen, Weſten, Beinkleidern, 

Kamaſchen, Knabenanzügen, für den regelmäßigen und unregelmäßigen Bau und 
Wuchs; auch ihrer Zuſammenſetzung und Bearbeitung, praktiſchen Winken über 
Nachbeſſerungen und Veränderungen ic. Nebſt einigen Nebenkenntniſſen für 
Schneider, namentlich der Netzung und Decatirung, der Berechnung des Tuch⸗ 
bedarfs bei allen Tuchbrelten für die verſchiedenen Kleidungsſtücke, Eintheilung 
aller Patronen auf den möglichſt kleinen Raum x. Mit 26 lithographirten 

Tafeln. 1 ½ Rtlr. 

Deſſen Anweiſung zum Zuſchneiden u. Bearbeiten von Ober⸗ 
röcken, Fracken, Welten, Mänteln, Pal tots und Uniformen für regelmäßigen 
und unregelmäßigen Körperbau. Mit 9 lithogr. Folloraf. und 125 geomete. 
gezeichneten Patronen. 4. Geh. 2 Rtle. 

(Die Berl, lit. Zeitung 1841, Nr. 9 ſagt: „Dieſe Schrift iſt für Schneider höchſt 
wichtig und empfehlenswerth und giebt Zeugniß, wie ſehr ſich dieſe Profeſſion in letz⸗ 
terer Zeit vervollkommnet hat.“) : 

Compaing, Anweiſung zum Zuſchneiden und Bearbeiten 
der verſchledenen Gattungen von Beinkleidern zur Vermeidung aller dabei oft vor⸗ 

kommenden Fehler, Verbeſſerung dieſer, wo fie ſich eingeſchlichen haben u. Lehre 
des Zuſchnitts für Leute von verſchledenem Bau und Wuchs. Mit 4 lithogr. 
Taf. Geh. ½ Rtlr. 

Maaß, Geſchäfts⸗ u. Contobüchlein für Herren⸗Kleiderma⸗ 
cher. Ein unentbehrliches Taſchenbuch zur bequemen, vortheilhaften und accura⸗ 
ten Führung des Schneidergeſchäfts. Mit 1 lithogr. Taf. In Leinwand ge⸗ 
bunden. % Rule. ö f i 8 

Reductionsſchema nach der Echelle des Reductions des Prof. 
Fontaine zu Paris vervollkommnet für deutſche Kleidermacher, Meiſter und Ge⸗ 

ſellen, mit einem zehnfach reduclrten Reductſonsſchema und lithographirten Muſter⸗ 
patronen. ½ Rtlir. a f 5 x i 

(Dieſes Reduktionsſchema iſt das einfache Hilfsmittel, vermöge deſſen jeder Schnei⸗ 

der nach einer gegebenen Patrone ein Zuſchneidemuſter vollſtändig und richtig in na⸗ 

türlicher Größe fertigen kann.) i 

Zu vorſtehendem gehört gewiſſermaßen das zum Maßnehmen ſich als höchſt prak⸗ 

tiſch bewährte: 1 

Centimetermaaß, ſauber auf Pergament liniirt. ½ Rtlr. 
In Breslau und Oppeln zu haben bei Graß, Barth und Comp. 
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Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu 
bei Graß, Barth und Comp.: 5 


F. Handtke's vollſtaͤndiger Schulatlas 
über alle Theile der Erde 


in 25 Blättern (Quartformat), 2te Auflage. 15 Sgr. 
Die Lehrer, welche denſelben noch nicht beachteten, erſuchen wir, dieſem billigen und 
empfehlenswerthen Atlas gefälligſt einige Aufmerkſamkeit zu widmen. Erſt vor zwei Jahren 
iſt die erſte Auflage fertig geworden, und ſchon find über 60,000 Exemplare abgeſetzt. 


haben, in Breslau und Oppeln 


In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
„K. A. Menzel, Aufgaben zum Unterricht im Zeichnen für Lehrer 
und Schüler, wie auch zum Selbſtunterricht. Ein Verſuch, die Selbſlthäligkeit 
der Schüler zu fördern. 2 Hefte: die geraden und die krummen Linien. 4Y, Bo⸗ 
gen. Preis 5 Sgr. . f 
Karow, Leitfaden zum methodiſch⸗praktiſchen Unterricht im 
Geſange, 2te vermehrte Auflage. 1 Rtir. 5 Sgr. ; 
Stubba, die Raumrechuungen, 2te vermehrte Auflage. 1715 Sgr. 
Bunzlau, am 5. November 1843. Appun's Buchhandlung. 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau und Oppeln bei Graß, 
Barth und Comp., iſt zu 8 


haben: 


Neues einfaches Kochbuch 


fluͤr Mädchen und Hausfrauen, 


oder nützliche Anwelſung, nahrhafte und wohlſchmeckende Speiſen auf gute und doch 
ſparſame Art zu bereiten. Herausgegeben von Th. Block. Preis geh. 15 Sgr. 
Da der vollſtändige Inhalt zu viel Raum einnehmen würde, ſo führen wir nur in 
Kürze die Zahl der Rezepte der verſchiedenen Abtheilungen an: 49 verſchiedene Suppen. — 
28 Arten Rindfleiſch zu bereiten. — 28 Arten Kalbfleiſch. — 7 Arten Schöpſenfleiſch. — 
8 Arten Schweinefleiſch. — 27 Arten Geflügel. — 7 Arten Wildpret. — 6 Arten Gemüſe, 
mit und ohne Fleiſch. — 14 Gemüſe ohne Fleiſch. — 12 Arten Salat. — 15 Arten Obſt. 
— 15 Arten Mus. — 23 Arten Klöße, Puddings und allerhand Gefülltes. — 12 Eier⸗ 
ſpeiſen. — Anweiſung, Pilze zu braten. — 18 Arten Fiſche, — Frikaſſeen von Kalb⸗ oder 
Lammfleiſch, jungen Hühnern, Tauben u. ſ. w. — 14 Brühen (Saucen) mit Angabe der 
Speiſen, wozu fie gehören. — 14 eingemachte Gemüſe, Früchte und andere Sachen. — 16 
warme und kalte Getränke. — 7 Arten Gelee's (Schelee' s). — 30 Arten Kuchen und ande⸗ 
res Backwerk. — Anweiſung, Brot zu Backen. — 4 Anweiſungen zu Butter, — 8 dergl. 
zu Branntweinen. — Außerdem enthält dieſes Kochbuch noch gegen 150 der wichtigſten An⸗ 
weiſungen, die für jede Hausfrau, welche ihre Wirthſchaft vortheilhaft führen will, zu wiſſen 
unerläßlich ſind. 


— 


— 2304 


1 
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Zum bevorstehenden 


Weihnachts 2 


deutschen Classiker, die neuesten Erzeugnisse der schönen II 

sämmtliche Almanache, Volkskalender für 1844, Jugendsen Ur, 
für jedes Alter, Atlanten, Zeichnenhefte, Spiele und 

Musikalien f. Pfte. u. f. Gesang. 


und Neuj ahrs- Feste 
empfehlen 


Grass, Barth u. Comp. 


(in Breslau Herrentrasse Nr. 20, in Oppeln am 


ihr vollständiges Lager 


von Gebetbüchern beider Confessionen; feruer in reicher Au 


Ringe) 
Wahl die 


2 e. 217 
die Neuesten 


y 


genſatz gegen die fremdartigen Zeitrichtungen und die ihr entgegenſtehende katholſſche g t: 
Warum die Lehren der letztern von der evangeliſchen Kirche nicht anerkannt werden f 

Daher iſt vorliegendes Buch in öffentlichen Recenſionen vor Am, 
haft beurtheilt und nicht blos wißbegierige Laien zur Befeſtigung ihres evangeliſchen, 
bens, ſondern auch Predigern und Lehrern zur Beachtung empfohlen. In letzterer Bez 


iſt anſchaulich dargeſtellt. 


heißt es z. B. in der Burkſchen Zeitfchrift 


Lehrer und Prediger, welches Handbuch er auch ſeinem Unterricht zum Grunde legen m 
ein jo reichliches, ſorgfältig ausgewähltes, bibliſches und geſchichtli 
namentlich dogmengeſchichtliches Material, das man anerkennen my 
läßt ſich nicht wohl ein Buch nennen, wo man dasjenige vollſtändiger 
bequemer neben einander hätte, was zur 


Unterricht nöthig iſt.“ 


Flemming in Glogau. 


denſelben, Ring 49, iſt zu haben: 


12. 


und Comp.: 


Mit 3 Stahlſtichen, einem Facfimite von 


Bekanntmachung. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte em⸗ 
pfiehlt ihr reichhaltiges Lager fertiger Damen⸗ 


Putzwaaren zu den allerbilligſten Preiſen die 


Handlung der R. C. Heinert, Schweid⸗ 
nitzer Straße im blauen Bär an der Ohlau⸗ 
Brücke. 


Zum Ausverkauf 
eines auswärtigen Leinenlagers erhielt eine 
Partie 


reele weiße Leinwand 

zu ungewöhnlich billigen Preiſen: 
S. J. Levy, vormals E. G. Fabian 
8 Ring Nr. 4. 


Alle Arten Bruchglas 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 

i Martin Hahn, 
Goldne Radegaſſe Nr. 26, 
Feinſte Punſch⸗Eſſenz, das P. N. 15 Sgr. 
Feiner Biſchof, die Flache 10 Sgr. 5 
Beſte weiße und rothe Kochweine, 
à Flaſche 5, 6 und 7% Sgr., empfiehlt 


Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3, am Pokoyhof. 


Ketzerberg Nr. 20 ſind zwei meublirte Stu⸗ 
ben und Kabinet bald zu beziehen. 


Zu vermiethen iſt Breiteſtraße Nr. 31, nahe 
an der Promenade, ein ſehr freundliches Quar⸗ 
tier, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kabinets, 2 
Küchen, verſchließbarem Entree, Mittagsſeite, 
von Oſtern künftigen Jahres ab. Das Nä⸗ 
here Kupferſchmiedeſtr. Nr. 48, 2 Stiegen. 


Pohlsdorf bei Koſtenblut em ganz maſſives 
Haus von 5 Stuben, Küche und Gewölbe 
nebſt Hofraum, Holzremiſe ꝛc., in einem Gar⸗ 
ten gelegen von Weihnachten ab zu vermie⸗ 
then. Mittelſt der Freiburger Eiſenbahn iſt 
Breslau in 1½ Stunde zu erreichen. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt das daſige Dominium. 


Sandstrasse Nr. 12 zu vermiethen, 
Term, Johanni zu beziehen die Belle- 
Etage, bestehend in 6 Zimmern, Balkon 
und Beigelass. $ : 

Term. Ostern, Heiligegeiststrasse Nr, 
21 par terre, 4 Zimmer und Beigelass, 
Albreehtsstrasse Nr. 8. ein Lagerkeller. 


1) Die Confirmanden⸗Schule. 2 Theile. ch ll. 
2) Auszug aus der Confirmanden⸗Schule. 11 Bogen, 
3.7 Sgr. 6 Pf., in Partien für Schulen a5 Sgr. 
Seit feinem kurzen Daſein iſt der Auszug ſchon in der 2ten Auflage erſchienen 
ſein kirchengeſchichtlicher Theil bis zum Jahre 1843. 
ſchulen, von denen mehrere ihn bereits als Religionsbuch eingeführt haben, 
untern Gymnaſialklaſſen kann derſelbe mit Recht empfohlen werden. 1 bett 
das für confirmirte und erwachſene Chriſten beſtimmt iſt; ſo findet man in dieſem kiff, 
ßen Buch eine faßliche und gründliche Darſtellung unſrer evangeliſchen Kirchenle 


Zu haben bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln und big, 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. 20, und in Oppeln ki 


Neues Buch für die Jugen 
gebildeter Stände, 2 


Ausgewählt von 


Carl Schmaltz. 
s cart. 1 Rthl. 
— — 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth 
J bel's Werke. 
. + k K 0 er 6 ee 


Ausgabe in Taſchenformat. 
Fünf Bände. ö 


Preis 1 Rthlr. 21 gGr. 


1 Rthl. 10 Sgr. 
Efe 


Nicht blos Elementar⸗ an 
ondern ae ek 
rl DE aich dn 


keitgema⸗ 
hee mn 
ce 
Gal 


ung 


Nr. 11 d. J.: In dieſer Schrift Findet og 


Mag 
ches, 
„ es 


Vorbereitung auf einen folde 


3 
N 


— 3 


Hebel's Handſchrift, und 4 Doufitbelie 


Nochmals 25 


vorzügliches Heu für Pferde, à Etr. 2467, 
liegen zum Verkauf, Sterngaſſe Nr. 6, 


Spinnräder, 


einfache u. doppelte, 


Wegen Abgang des jetzigen Miethers ift in zjehbar, mit auch ohne Stallung 


die durch ihren ſtillen und leichten Gang ur 
angenehmen Unterhaltung werden, empfihl 
; C. Wolter, 
Große Groſchengaſſe Nr. 


Mehrere gut rentirende Häuſer habe ih 
zu verkaufen. S. Militſch, Biſchofßſt. B. 


Beſtes Seegras 


verkaufen am bllligſten: BEL, 
Hübner u. Sohn, Ring 40. 
Grünebaumbrücke Nr. 2 iſt eine freundlche 
Wohnung im erſten Stock zu vermehen a 
Termino Oſtern zu beziehen. Das Mhere 
Stiegen hoch. 8 x ] 
Neue Sandſträße Nr. 17 ift eine gute mö⸗ 
blirte Vorderſtube bald zu beziehen, 2 
Ein Flügel iſt zu verkaufen Atbüfeefraf 
Nr. 21 beim Wirth. — 


Gußeiſerne Keſſel 
werden zu kaufen geſucht, Taſchenſtr. 31. 


Wohnungen 


für Termino Weihnachten oder 1 
Selen 


genremiſe, find noch zu vermiethen 
Wilhelms⸗Straße Nr. 8. 

Albrechts⸗Straße Nr. 38 iſt di 
neu und bequem eingerichtet, 9 
Weihnachten zu vermiethen; das N 
ſelbſt in der erſten Etage. 


Wohnungs⸗Geſuch. 
Ein Zimmer mit oder ohne me nit 
vorn oder hinten a nh beleben 

m 1. Jan. Inhaber ſolcher d. itot 
Abreſſen Oderſtraße Nr. 35, beim Som! 
Herrn Banko abzugeben. = 


e ite Etagt, 


dt 
fi e 1 


2305 — 


— 


— 000 


neueſten Weſten in Sammet, Seide und Cachemir in den elegan⸗ 


bevorſtehenden Feſte empfehle ich die 


388898 


um . ind Vietoria⸗Bi 

; 2 1 der neueſten Eravatten, Shlipſe, Shawls 1 oria⸗Binden, Vorhemdchen, 
8 Eber und Mangetten Site und Araber in Den menehen Freer „ e nene; 
8 8 L. Hainauer jun. 
5 8 eee, ne os a 
4 ee 258222529882 2:90975 7797982223225 
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Pelz-Waaren-Anzeige. 


Für diese Jahreszeit und zu Fest. Geschenken 
| besonders sich eignend, 


ir unsere Fabrikate: Gefertigte Gegenstände in allen schönen ächten Pelzgattungen als: 


Futter zu Mänteln u. Pelzen, Besätze, Mantillen, Muffe, Boas, Fraisen, 
und als besonders modern und praktisch: 

Camail-Pellerinen nach Pariser 1 11 a 

är Herren: Reise-Pelze, Quireen, Mäntel und Bunda’s, Burnusse, Jagdpelze, 

ER Morgen- Pelze, Pelz Futter, Kragen und Besätze, Jagd- Muffe 


und Gurte, Pelz-Mützen etc. etc. . 
Schlitten Decken „Fuss- Decken, Fuss- Säcke, Fuss- Körbchen, 


Pelz- Stiefeln, Schuhe und -Handschuhe etc. etc. 
in bekannter Güte und zu verhältnissmässig billigen Preisen. 


Die Handlung von Heinrich Lomer 
in Breslau, Oblauer Strasse, Ring-Eeke in der goldnen Krone Nr. 87. 


JJC ĩͤâv c 
* Wirklicher Ausverkauf, Ring Nr. 18, = 
** 20 pCt. unter dem Einkaufspreis. 


i di i i ' . Indem ich 27 

Bei dieſem Ausverkauf eignen ſich die vorhandenen Waaren ganz insbeſondere zu Weihnachtsgeſchenken. In ö 

mir on „ein geehrtes Publikum hierauf hinzuweiſen, bitte ich, das reichhaltige Lager von vorzüglich ſchönen Sie 2 

2 Lampen, welche auch zu den herabgeſetzten Preiſen verkauft werden, nicht zu überſehen. Auch wird daſelbſt unter ſehr billiger 
Bedingung ein gut eingerichtetes Waaren⸗Repoſitorium zum Verkauf nachgewieſen. 5 E. Caſſirer. 2 


JJJ!ͤ 8 
C. G. Brück, Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter, 


5 b endem Weihnachts⸗Feſte fein reichhaltiges Lager von Gebet⸗, Geſang⸗, Bilder⸗ und Schreibe⸗Büchern, eine 

Sar 175 ch Auswahl der feinften Leder- und Galanterle⸗Sachen zu den billigſten Preiſen. 3 
Stickereien werden bei mir auf das ſauberſte, prompteſte und billigſte verfertiget, und 

Beſtellungen werden darauf angenommen bis vor den Tag des heiligen Abends. 


Großer Schnitt Waaren⸗Ausverkauf Cigarren. 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen, Javpa⸗Cigarren, 15 Rtl. p. Tauſend, 
wobei zu bevorſtehenden Weihnachts⸗Einkäufen beſonders beachtenswerth ſind: 5 Euba⸗ 7 15 5 
300 Stück⸗Mouſſelin⸗ und Cachemir⸗Laine⸗Kleider, in den neueſten Deſſins, beide Sorten ausgezeichnet gut riechend, 
deren wirklicher Werth 6, 8 bis 10 Kthlr. iſt, für 4, 5 und 6 Kthlr.z ſolche, die empfehlen: 


gewöhnlich 4, 5 und 6 Rthlr. koſten, für 2, 2˙ und 3 Kthlr. Weſtphal & Siſt, 


- und Mäntelſtoffe als Poil de Cheyres, Aſſandrines, Pekings, 
Wolefernelee Then Ya u han fest Ohlauer Str. Nr. 77, in den 3 Hechten. 


Eternelles, Thibets, Camelotts, Crep Rachels u. |. w., das vollſtändigſte Kleid 
9009990 090:099:9099:0 


von 1½, 2 bis 4 und 5 Rthlr. ider i 3 l, Stickerei 
Rechen er Gardinen, Laalledlechen in grönter u, en. Wollen fimſchlage⸗Sücher, 
%, %, 2% und / groß, find mir 


mſchlage⸗Tücher in allen Gattungen und Größen, zu auffallend billigen Preiſen; 
desgleichen Sammet⸗ und ſeidene Weſten, ſeidene Taſchentücher, u. | w., u. ſ. w. 5 eine Partie für auswärtige Rechnung zu 8 
W gänzlichem Ausverkaufe eingeſandt wor⸗ 1% 


80 Louis Schleſinger, i 5 N 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Muͤhlhof, 1 Treppe. S ben derm gehn l pra dr 


2 € Rtlr. iſt, für 1½ bis 2½ Rtlr. ver⸗ 
Die Ausſtellung von Porzellan⸗ Malereien kauft, die kleineren verhältnißmäßig bes 
bei F. Pupke, 


deutend billiger. 
Louis a : 
8 & Nofmarkt:Ede 7, Mühlhof, 
Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch, * 1 Treppe hoch. 2 
Be für dieſes De 1 Been Hi 15 998 vergoldeten u n ale, CC 
zellanen, namentlich aber: umen⸗Vaſen und Bechern, Dejeuners für 2— erſonen ß are ner rn 
Taſſen, Fruchtſchaalen, Fruchtkörbe, Kufen und Deffert-Zeller, Ede ae Nacht⸗ Saügagangedenggeddds 
Lampen, Theebüchſen, Butterdoſen, Pfeifenköpſe ꝛc., ſo wie ſehr mannigfaltige und neue Nipp⸗ 


ſachen. Beſtellungen auf Porzellan⸗Malereien und Ver oldun werden ſauber prompt und e vo 2 bis 2 Rtl. empfiehlt: 
b ill ft 8 füt | 9 9 m Preiſ n Ma 


- 2 die Herren Garderobe: 
Gaſthofs⸗Eröffnung. 


2 Handlung u. Binden⸗Fabrik 
ja © a es 3 
Die am 6. d. Mts, flattfindende Eröffnung meines, dem Geſchmack und den Anforde | & alomon Neiſſer, 
rungen der Zeit entſprechend eingerichteten, Gaſthofs a 2 


zum Preußiſchen Hof, 


beehre ich mich, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, und zur gefälligen Benutzung zu empfehlen. 
Für gute Küche und wohl aſſortirten Weinkeller, ſowie aufmerkſame an! iſt be: 


ſtens geforgt, Liegnitz, den 4. Dezember 1843. ; 
G. Kerger. 
L. F. Podjorsky aus Berlin, 


bent den ede a Breslau und Poſen, 

empffehlt ſein reichhaltiges Lager gut gearbeiteter Röcke, Fracks, zur jetzigen Saiſon, Ball⸗ 

und Geſellſchafts⸗Weſten, Barnuſſe, Säcke mit Seiden⸗, 1 1 5 und Petzfutter, 15 14 Ktl. 

310 Sele ſchwarzer und gemufterter Beinkleider, zu billigen aber feften Preiſen. 
ede Beftellung wird nach den neueſten Journalen in der kurzmöglichſten Zeit gefertigt 


Albrechtsſtraßze Nr. 37, der Königl. Bank gegenüber. 


emp fehlen w 
Für Damen: 


Ausserdem: 


. 
ar 
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& 
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2 
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900 


3 Ning Nr. 24, 
8 neben der ehemaligen Aceiſe. 
2 
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Beachtenswerth! 


Sehr ſüßen und ganz trockenen Koch- und 
Back⸗Zucker, und zwar: hellgelben das Pfd. 
4 Sgr., bei 10 Pfd. A 3%, Sgr.; weißen 
das Pfd. 4 Sgr. 8 Pf., bei 10 Pfd. d 4½ 
Sgr.; bei Abnahme von Original⸗Fäſſern 
noch billiger, empfiehlt L. Stegmann, 
Junkern⸗Straße Nro, 30, vormals am 
Fiſchmarkt. 
Nicht zu überſehen. 
12 Stück 1 1 gutgearbeitete Maha⸗ 
goni⸗Nohrſtühle find billig zu verkaufen 
Ketzerberg Nr. 28. 


888 
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empfiehlt, 


8 Stuben, Alkoven und Beigelaß, nöthigen⸗ 
falls mit Stallung und Wagenremiſe, in der 
Belle⸗Etage eines dicht an der Königsbrücke 
belegenen Hauſes, iſt von Oſtern k. J. ab zu 
vermiethen und das Nähere hierüver iſt Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 8, erſte Etage, zu erfahren. 

Ein in einer Kreisſtadt Oberſchleſtens am 
Ringe vortheilhaft belegene, gut rentirende 
Spezerei⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft iſt zu 
verkaufen und von Oſtern k. J. ab zu über⸗ 
nehmen. Das Lokal iſt das Schönſte am 
Platze, und die Einrichtung vollſtändig und 
faſt noch ganz neu. Unmittelbar am Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale befindet ſich die Wohnung. — 
Näheres in Breslau bei Herrn Militſch, 
Biſchofsſtraße Nr. 12. 


N 
3 


Orientalist er 


Haarbalſam. 


Nach genauer chemiſcher Unterſuchung frei 
von jeglichem metalliſchen und ſonſtigen 
Gitte. = 

Dieſes Mittel zeichnet ſich vor allen andern 

dadurch aus, daß es den Wachsthum der Kopf⸗ 

und Barthaare befördert, vorzüglich iſt es 
auch den Damen zu empfehlen, welche volles, 
aber nicht hinlänglich langes Haar haben; es 
giebt den Haaren einen ſchönen Glanz, ver⸗ 
hindert das Grauwerden und dient zugleich 
als feinſte und beſte Pomade, ſo auch verhin⸗ 
dert es das Ausfallen der Haare und vermag 
ſelbſt neuen und dichten Haarwuchs auf die⸗ 
jenigen Stellen des Kopfes durch Beleben der 
Hautthätigkeit hervorzurufen, wo durch Krank⸗ 
heit oder Schwäche dieſe Zierde des Hauptes 
verloren gegangen. Zugleich iſt es das beſte 
Präſervativ⸗ Mittel, um das vorhandene 
Haar in ſeiner Urſchönheit und Kraft zu er⸗ 

halten. $ 

Das Flacon von circa / Quart koſtet 

20 Sgr. Die ausführliche Beſchreibung und 
Gebrauchs⸗Anweiſung wird mit dem Haarbal⸗ 
ſam zugleich ausgegeben. 8 

Das Hauptlager von dieſem orientali⸗ 
hen Haarbalſam befindet ſich bei Carl 
Wyſianowski in Breslau, Ohlauerſtraße 
im Rautenkranz. : 

Eommiffions- Lager bei nachſtehenden 
Haarkünſtlern: 

Herrn Ballati, Schmiedebrücke Nr. 19, 
- NHeyer, Ohlauerſtraße Nr. 21, 
„Reich, Albrechtsſtraße Nr. 11, 
„Schröer, Schweidnſtzerſtr. Nr. 50. 

Sollte auswärts noch Jemand geſonnen 

fein, ein Commiſſions⸗Lager zu übernehmen, 
der wende ſich in portofreien Briefen an den 
Kaufmann 


Carl Wyſianowski. 
Ausverkauf. 


Da ich wegen Umbau des Hauſes, mein 
Geſchäfts⸗Lokal, Ende dieſes Jahres nach der 
Junkernſtraße, in den goldenen Löwen, Nro. 
5, verlegen muß, finde ich mich veranlaßt, um 
damit zu räumen, eine Parthie⸗wollene Keider 
und ſeidene Taſchentücher, die ſich beſonders 
zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, zu auffallend 
billigen Preiſen zu verkaufen: 

Louis Zülzer, in der Korn⸗Ecke. 


Herren und Damen 
finden in der Handlung, Hüb⸗ 
ner u. Sohn, Ning 40, ſehr 
viele, ganz neue zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken ſich eignende 
ſehr ſchöne Gegenſtände für 
äußerſt billige Preiſe. 

Waaren⸗Offerte. 
Sehr eee und farbige 


affee 
a Pfd. 5, 5% ,6, 7 und 8 Sgr. 
Neuen großkörnigen Carol.⸗Neis, 


a Pfd. 2½ und 3 Sgr. Bei 10 Pfd. 1 Pfd. 
ö 5 Rabatt. . 


Neue große, geleſene Noſinen, 
a 3 und 4 Sgr. 
Feinſte Gewürz⸗Chokolade, 


a Pfd. 7½ Sgr. Bei 5 Pf. / Pfd. Rabatt, 
Sehr füße, gelbe und eib Blender, 


a Pfd. 4, 4½ und 5 Sgr. 


fo wie alle übrigen Waaren billigſt 


Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3., am Pokoyhof. 


— 


Weihnachts⸗ Einkaufen 


8 empfehle ich mein auf das Beſte und reichhaltigſte aſſortirte 


Mode⸗Schnittwaaren⸗Lager, 
n⸗Garderobe⸗Artikel 
E robe⸗ b 
als: en Ehemiſetts u. J. w. 

We e großes Kommiſſtions Lager von 
Glacee:, ſeidenen, halbſeidenen Handſchuhen 
für Damen, Herren und Kinder, 
en gros und en detail, 

als auch eine ſehr bedeutende 


Strumpf „Waaren⸗ Niederlage, 


und verſpreche bei allen dieſen Artikeln die allerbilligſten Preiſe ohne befondere. Markt: 


Schreierei. M. Sa ch 8 jun 9 d 


Ning⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 33, im Gewölbe. 


Das Kinderſpiel⸗Commiſſions⸗Waaren⸗Lager 

im Rautenkranz, ; | 
verkauft ferner zu auffallend billigen Preiſen und empfiehlt ſich einem geehrten Publi⸗ 
kum erneuert aufs angelegentlichſte. a 


empfing und empfiehlt in ſchönſter Qualität die Handlung: 


Johann Tſchinkel Jun., 


Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. 


Die Gold⸗ und Silber⸗Manufaktur 
des Heinrich Zeiſig, 


vormals J. F. Schumann, Ring, grüne Röhrſeite Nr. 35, erſte Etage, 
empfiehlt fürs Weihnachtsfeſt fo manches Schöne und Billige, was zum Ausputz von Pup⸗ 
pen recht geeignet iſt. 
Auch ſind eine Partie Gold: und Silberwagren, die ebenfalls obigem Zweck entſprechen 
zurück gelegt, welche unter dem Koſtenpreiſe verkauft werden. 


Kinderſpielwaaren⸗Ausſtellung. 
Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir unfere Spielwaaren⸗Ausſtellung 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7, erſte Etage, eröffnet haben. Der Eingang iſt durch unſer Parterre 


gelegenes Spielwaaren⸗Gewölbe. Dieſelbe iſt mit allen Gegenſtänden für Kinder jeden Alters 
vollſtändig aſſortirt, und hoffen wir um ſo mehr auf geneigte Abnahme, da die Preiſe aufs 


Billigſte geſtellt find. Kt DE 
Auguſtin u. Sohn, 


Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 7, im Marſtall⸗ Gebäude, 


x x „ 
Großer Ausverkauf von Damen⸗Hüllen 
SEE unter dem Koſten⸗Preiſe ; ; 
in der Kleider: Handlung, Ning, grüne Nöhrfeite Nr. 37, 
im Hintergewölbe. 


Erprobte Haar⸗Tinktur. 


Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, 
grauen, gebleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe 
zu geben und dabei das Wachsthum derſelben zu befördern. Unterſucht und geneh⸗ 
migt von den Medizinal⸗Behörden zu Berlin, München und Dresden. 

Preis pro Flacon mit Gebrauchsanweiſung 1 Ntlr. 10 Sgr. 
bel Abnahme in größern Flaſchen iſt der Preis bedeutend bllliger. 
Proben von der vorzüglichen Wirkung dieſer Tinktur liegen bei Endesgenanntem 
bereit, woſelbſt ſich für Breslau die einzige Niederlage befindet. 
i S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 

Bock- Verkauf zu Simmenau. 
Derſelbe findet am 20, Januar 1844 ſtatt. Von den Thieren wird bis zu dieſem Tage 
keines weggegeben. Nachmittags um 2 Uhr erfolgt der Zuſchlag. 

Auch ſtehen 400 Stück Muttern aus hieſiger Heerde zum Verkauf, ; 
Die entfernter wohnenden Geſchäftsfreunde lade ich jedoch ganz ergebenft ein, ſich Thon 
am 18. Abends hier einfinden zu wollen, um am Igten ſich recht ungeſtört das Sortiment 


der Böcke betrachten zu können. a ; . 
Simmenau bei Conſtadt, Kreuzburger Kreiſes, Provinz Schleſten. : 0 
f 1210 Rudolph Baron von Lüttwitz. 


* Schönſte Meſſiner Aepfelſinen 


empfing eine friſche Sendung und empfiehlt a Stück von 2 Sgr. an: 


die Handlung Johann Tſchinkel jun, 


Albrechtsſtraße Ne. 58. a 


Das beliebte Kien⸗Surkogat 


und 


ächter Nürnberger Lebkuchen 


find wieder zu haben, Schuhbrücke Nr. 11 (an der Magdalena⸗Kirche) und Nikolaiſtraße 


Nr. 24, in der Käſe⸗ Handlung des 1 a 
Joh. Kißling. 


! 
| 
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Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung von Jakob 

Carlsplatz Nr. 3, neben dem Pokoihof 
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager weißer und bunter Leinwand, 
wie im Einzelnen zu folgenden äußerſt billigen aber feſten Preiſen, als: 6 
Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand a 2½, 3, 4, 4½ Sgr. die Elle; % breite Kleider ı 
zen⸗Leinwand (echt in Farbe) A 2½ Sgr. die Elle; 7/, breiten Bettdrillich a 3 
Sgr. die Elle; 7 und % breiten rein leinenen Bettbdrillich a 6, 6½, 7% 
Köper zu Schlafröcken und Pelzüberzügen (die neueſten Deſſins) à 2, 3½ die 
ungeklärte und gebleichte Hemden⸗Leinwand von 5 Kthl. bis 20 Rthl. das 
breiten weißen Köper u. Damaſt von 3 bis 6 Sgr. die Elle, weiße Bettdecken von 25 
bis 4 Rthl das Paar; Reſten⸗Leinwand in halben Schocken à 2 Rthl. bis 2%, Ri tl. 
½ Schock, Tiſchzeug zu 6, 12, 18 und 24 Perſonen von 1%, — 14 Rthl. das Gedech das 
zelne Tiſchtücher und bunte Kaffee⸗Servietten von 10 Sgr. bis 17%, Rthl. das St 


—⁰ 
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> eilt: 


irländiſche Taſchentücher mit weißen Rändern, 6 Stück für 18 Sgr.; bunte Cohrdetige e 
ganze Dugenb für 25 Sgr. abgepaßte Piqueeröcke (3 und 4 Blatt weit) von 1 ep das 
1Y, Rthl. das Stück, rohe und gebleichte Parchente, bunte Parchente, Pines Pan 
weiße Schirtings, Futter⸗Kattune von 1½ Sgr. bis 2½ Sgr. die Elle, weiße und bunte En, 
leinene Taſchentücher, und mehrere andere zu dieſem Fach gehörende Artikel, welche fa 


befonders zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen. 8 
Weiße Roß: Hr. Ob.⸗Amtm,. Scholz aus 


Angekommene Fremde. 

Den 8. Dezbr. Goldene Gans! Hr. 
Gtsb. v. Pablowski a. Warſchau. HH. Kaufl. 
Schönfeld a. Berlin, Caro a. Glogau, Win⸗ 
noth a. Pforzheim. Hr. Gaſthofbeſ. Schmidt 
a, Oppeln. — Weiße Adler: HH. Gutsb. 
Gr. v. Potulicki a. Niechnowo, v. Lieres a. 
Paſterwitz, v. Lieres a. Gallowitz. Hr. Oekon. 
Schulz a. Langenwaldow. Hr. Kaufm. Treut⸗ 
ler a. Hirſchberg. — Hotel de Sileſie: Fr. 
Gr. v. Schwerin a, Bohrau. Hr. Ob.⸗Amtm. 


Heitz a. Dyhernfurth. HH. Kaufl. Klinkhardt 


u. Diering a. Langenbielau. —Drei Berge: 
HH. Kaufl. Meyer aus Berlin, Jäckel aus 
Dresden. — Goldene Schwert: HH. Kaufl. 
Mankiewicz a. Danzig, Ufer u. Hr. Bar. v. 
Zedlitz a. Berlin. Fr. Gr. v. Pückler a. Bur⸗ 
kersdorf. — Blaue Hirſch: HH. Kaufleute 
Molenda a. Nikolai, Meinert a. Görlitz. Hr. 
Lieut. Kern a, Dieban. Hr. Partik. Kern a. 
Groſſendorf. Hr. Zimmermeiſter Kloſe a. Op⸗ 
peln. — Deutſche Haus: Hr. Beamter 
Zimmer aus Neſter. — Weiße Roß: Herr 
Pfarrverweſer Driſchel aus Warmbrunn. — 
Rautenkranz: Hr. Amts⸗R. Geißler aus 
Dziewentline. — Königs⸗Krone: Herr 
Kaufm. Dewerny a. Ohlau. ; 

Privat⸗ Logis. Am Ringe 12: Herr 
Bürgermeiſt. Scholtz a. Reichenbach. — Gar⸗ 
tenſtr. 18: Fr. Oberſt⸗Kſeut. Conradi a. Ber: 
lin. — Wallſtr. 8: Hr. Rittmeiſt. v. Biala 
a. Cammelwitz. — Nikolaiſtr. 7: Fr. Inſp. 
Froſch aus Herrnkaſchütz. — Eliſabethſtr. 14; 


Den 9. Dezor. Goldene Band: Se. 
Durchl. der Herzog v. Ratibor aus Ratibor. 
Hr, Gr. zu Stolberg u. Hr. Oberförft, Mez⸗ 
ler a. Tarnowitz. H. Gutsb. v. Turno a. 
Krakau, v. Gorzenski aus Gr.⸗Herz. Poſen. 
Hr. Kaufm. Kammerer a. Mancheſter. Herr 
Apothek. Oldendorff aus Granſee. — Weiße 
Adler: Fr. Schauſpiel. Zoche u. Fr. Schau⸗ 
ſpiel. Birnbaum a. Ohlau kommend. — Drei 
Berge: Hr. Oekon. Ekhardt a. Db.⸗Tſchir⸗ 
nau. —Deutſche Haus: Hr. Kfm. Schmidt 


Fr. Kaufm. Milbitz a. Oſtrowo. 


Lieut, Müller a. Grosbhurg.—Blaue Herſch: 
H. Gutsb. Bar. v. Schuckmann a. Auras, 
b. Frankenberg ⸗Lüttwitz aus Bielwieſe. Herr 
Juſtiz⸗Komm. Schramm und Hr. Juſtitiarius 
Schück aus Strehlen. Hr. Lieut. Schück aus 
Ohlau. — Hotel de Saxe: Hr. Lieutenant 


Gutsb. v. Schweinichen a. Waſſerjentſch. — 


Morgens 


0 uhr. 27, 6,34 . 4, 60 3 8 10 m 
Morgens 9 uhr. 5,94 7 5, 145 4 0 4 W 905 in 
Mittags 12 Uhr. 5.760 6, 34 6 6 1,0 NW 65 0 
Nachmitt. 3 Uhr. 6,14 + 6, 0 + 6 6 28 [NW 91. 15 
Abends 9 uhr 5,72 , 5 10 5, 0 1,0 [WNW 90% „ 
Temperatur! Minimum + 3, 8 Maxfmum + 7,1 Oder + 3 6 f 
5 9 1815 9 5 Ther mo me ter e 
R 5 8 ab 0 Sew. 
„ 8. ae inneres, feuchtes Wind, Be 
niedriger, 5 2 Ten 
Morgens 6 uhr. 27, 4,00 4, 5+ 1, 6 0, 4 [WNW 90e überwölkt 
Morgens 9 uhr. 326 . 2 5 + 2 5 2, 0 [NW 9: „ 
Mittags 12 uhr. 556% 2, 0+ 0 4 16 NW 90° dichtes Gewölt 
Rachmitt, 3 uhr. 6,64 7 2, 66, 2 0 1 6 NW 90°] überwöllt 
Abends 9 uhr. 7,5004 3, 0ſ f 2, 2 20 [NW 90° „ 


a. Leipzig. — Zwei goldene Löwen: Hr. 


Hinze a. Gleiwitz. — Rautenkranz: Hr. Disconto 


St 8 Thermometer 

DODzbr. . aromete ??, ieanee en ur 

Rural . 1 ſeuchtes Wind, Gewöͤlk, 
L. inneres. äußeres. nſedriger. © 1 


Steine. Hr. Gtsb. Schauhe a, Viehau, 

Kaufm. Pniower a. Oppeln. bor. 
Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 28 

Privatlehrer Seidel a. Hirſchberg. 


Wechsel- & Geld-Oours 
Breslau, den 9. Dezember 1843. 


Herr 


Wechsel - Course. 


“| Geld. 
— 
Amsterdam in Cour. . . |? Mon.“ — 140 
Hamburg in Banco . ja Vistal — 130 5 
Bito ß; „ . 2 Mon.“ — 149% 
London für 1 Pf, St.. 3 Mon. 6. 295,1 — 
Leipzig in Pr. Cour. . ja Vista — ER 
Dite „Messe — . 
Augsburg 2 Mon — . 
WIEN ee 2 Mon Br 104% 
Br a Vista 100% © 
Dito 2 Mon — 99%, 
Geld- Course. 3 
Holländ. Rand-Ducaten . —.— 5 
Kaiserl. Ducaten 96 2 
Fr iedrichsd or 5 113 Y Be 
Louisdiors. nr, 0 111½⁴2]4 — 
Polnisch Courant a 2 
Polnissh Papier- Gele 97 RN 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. || 1055/, 2 
2 uk N 
Zins- 55 
Effecten- Course, ss. 15 
Staats-Schuldscheine 3% 103 2 I = 
Seehdl.-Pr.-Scheine 160R. — 90%, u 
Breslauer Stadt-Obligat. 3% 101 4 
Dito Gerechtigkeits- dito 4½ | 96 2 
Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 06 — 
dito dito dito 3% 100% — 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3% — Rn 
dito dito 600 R. 3½ | 1014| — 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — — 
dito dito 600 R. 4 || 106 — 
dito dito 3% 102 /] — 
Eisenbahn - Actien 0/8. 4 == 109%, 
dito dito Prioritäts | 4, || 104 RN 
dito dito Litt. B. 4 1 05% 
Freiburger Eisenbahn-Act. | 4 — 113 
Märkisch Nieder- Schles. 
Eisenbahn-Actien 4 — 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 1 


überwölt 


Temperatur: Minimum ＋ 1,6 Narimum ＋ 7, 5 Oder T 3. 2 


Getreide: Preiſe. 

Höchſter. 
Weizen: 2 Rl. — Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Rl. 29 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: 


Mittler. 
1 Rl. 22 Sgr. 9 Pf. 
1 Rl. 5 Sgr. 3 Pf. 
— Rl. 29 Sgr. — Pf. 
— Rl. 20 Sgr. 6 Pf. — Rl. 19 Sgr. 3 Pf. 


. 2—— U— 


Breslau, den 9. Dezember. 
Niebrigſter. 


1 Rl. 3 Sgr. — Ph 


Der vierteljährliche Tbonnements⸗Preſf für die Breslauer Zeltung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſſſche Chronit,” it am hieſigen Orte 1 Uhl. 
7 0 Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Ehrontt 
(inelusive Voxto) 2 Tblr. 12% Sgr.; die Seltung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geebrten Intereenten für die Ehronſt kein Porto angerechnet wird. 


Inſerate für die Jeitung können nur bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe angenommen werden. 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


1 Rl. 15 Sgr. — Pf. 


— Rl. 18 Sgr. — Pf. 


